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g Abonnements - Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
donate November und December ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 

M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 Mk. 25 Pf., auswärts 

cl. des Portozuſchlages 4 Mk. 34 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 

inſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 1 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Unſer Wahlſieg. f 
Wir wollen keinen Siegesjubel ertönen laſſen, obwohl die Wahl⸗ 


| Magrihten, welche uns der Telegraph bis zu dieſer Stunde zugetragen 


ht, uns Veranlaſſung zum Jubel gäben. In Berlin find ſämmt⸗ 
Ihe Antifortſchrittler ausnahmslos geſchlagen und die Männer, welche 
ach den nichtswürdigſten Schmähungen und Verleumdungen in Zu: 
Inft von dem deutſchen Volke doppelt hoch gehalten werden ſollen, 
rchow, Eugen Richter, Ludwig Löwe, von Saucken⸗ 
Farputſchen, find ſchon im erſten Rennen gewählt. Keiner von 
ins hat daran gedacht, daß die Fortſchrittspartei bei den diesmaligen 
Wahlen eine Majorität im Reichstage erlangen wird; für dieſes hohe 
Ziel muß erſt Reaction und Pietismus, Wahlcorruption und Stöcker⸗ 
hum feinen Hexenſabbath noch eine Zeit lang forttreiben; aber Forcken⸗ 
beck, Möller, Rickert, Lasker ſind durchgekommen; der gefürchtete, 
grimme Ritter von Hagen, Eugenius Richter, nennen wir 
ihn nur ſtolz fo, iſt einſtweilen in Berlin und in Hagen gewählt; 


ein Dutzend Stimmen errungen hat, wird der Sieg unſerer Can⸗ 
didaten gemeldet und Fortſchritt und Seceſſion haben fich in dem 
ſchweren Kampfe eine ſtattliche Zahl von Sitzen erobert. 

Wir können alſo jubeln, in erſter Linie auch über die Nachrichten 
in der Provinz; denn Georg von Bunſen, auf deſſen Niederlage 
man an entſcheidender Stelle fo großen Werth zu legen ſchien, deſſen 
Name, obwohl er oft ſo ehrenvoll in Verbindung mit unſerm Herr⸗ 
ſcherhauſe genannt worden iſt, ihn doch nicht vor den ſchmachvollen 
Angriffen auf feinen Patriotismus und ſeine monagrchiſche Geſinnung 
ſchützterh iſt in Hirſchberg gewählt; die alten liberalen Sitze unſerer 


rovinz, Liegnitz, Grünberg, Glogau, Brieg, bleiben unſerer Partei 


erhalten; und ſelbſt in dem Wahlkreiſe Wartenberg⸗Oels, dem Stamm⸗ 
ſitze und der alten Wahldomäne des Herrn von Kardorff, wo 
die Liberalen blos einen Zählcandidaten aufſtellten, hat Herr von 
Forckenbeck in den Städten des Wahlkreiſes eine bei weitem 


größere Stimmenzahl auf ſich vereinigt, als Herr von Kardorff. 


Und jubeln könnten wir vor Allem in Breslau! Die Fort: 
ſchrittspartei, welche ſeit langen Jahren das erſte Mal wieder bei 
der Reichstagswahl ihre Kraft erprobte, hat von allen hieſigen 
Parteien die größte Stimmenzahl auf ſich geeint. 

Eine Stichwahl war bei uns unter allen Umſtänden zu erwarten, 
aber blos die Candidaten der Fortſchrittspartei kommen in 
ie engere Wahl mit den Socialdemokraten; die Breskauer Bevöl⸗ 
kerung hat unbekümmert um den zu europäiſcher Berühmtheit ge⸗ 


pi 


Tangten Statiſtiker der „Schleſiſchen Zeitung“, welcher, mit feinem: 
Zählſtabe in der Hand, Breslau nach dem religiöſen Bekenntniſſe 
an ſeine Candidaten vertheilen wollte, an einen Proteſtanten, zu 


eſſen kirchlicher Richtung der überwiegend größte 
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Theil unſerer gut 
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ragödien des franzöſiſchen Dramatikers Soumet, (geſt. 1845 als 
Bibliothekar zu Compiégne) weiß mit feinen Situationen voll he 
koiſcher Größe und echter Leidenſchaft den Anſpruch auf das Intereſſe 
der Gebildeten noch immer in dem Maße zu wahren, daß ſelbſt vieles 
Beraltete und jetzt kaum noch Verſtändliche in der muſikaliſchen Form 
ene Wirkung kaum abzuſchwächen vermag, welche ſtets von einem, 
das ergreifendſte menſchliche Leid mit antiker Einfachheit und Größe 
wiedergebenden Drama ausgehen wird. Dieſer Text, der Bellini zu 
feiner beſten Oper begeiſterte und eine der gewaltigſten Frauen⸗ 


geſtalten der geſammten muſtkaliſch⸗dramatiſchen Literatur entſtehen 


ließ, iſt das agens auch für begabte Darſtellerinnen und geeignet, 
ſolchen, ſelbſt wenn ſie minder hervorragende Sängerinnen ſein ſollten, 
zu bedeutendem Erfolge zu verhelfen. Die Richtigkeit dieſer Wahr⸗ 
nehmung fand ſich durch unſere dramatiſche Künftlerin, Fräulein 
Wülfinghoff, in der geſtrigen Vorſtellung der „Norma“ auf's 
Neue beſtätigt. Dieſe Sängerin beſitzt weder ein der italieniſchen 
Cantilene durchaus zu adaptirendes Organ, noch eine durchgebildete 


Coloratur, wohl aber hat fie Kraft und Ausdauer der Stimme und 


eine Energie und Sicherheit des dramatiſchen Erfaſſens bewieſen, 
welche faſt auszugleichen im Stande waren, was das Ohr hier und 
da an ſinnlichem Wohlklang, der feine Kunſtgeſchmack an Leichtigkeit 
und Rundung vermiſſen mußte. Die „Norma“ iſt eine der ſchwierigſten 
len, die je geſchrieben wurden; größte Künſtlerinnen haben 
Jahre gewiſſenhafteſten Fleißes daran gewendet, bevor ſie damit an 
die Oeffentlichkeit traten; heut zu Tage iſt der Styl, die Kunſt des 
Geſanges, welche dafür erforderlich ſind, faſt zur Mythe geworden, — 
ſollten wir aber deshalb auf eine Aufführung der „Norma“ ganz ver⸗ 
sichten wollen und nicht zufrieden fein, wenn unſer Theater, welches 
theure Primadonnen nicht bezahlen kann, dieſe Oper mit einer als Dar⸗ 
ſtellerin ſehr hervorragenden, als Sängerin höchſt achtungswerthen 
Künſtlerin bietet? Fräulein Wülfinghoff hat die Geſtalt mit einer 
in alle Faſern des Charakters dringenden, edlen Leidenſchaftlichkeit ge⸗ 
geben. Immer wußte ſie zu überzeugen, oft tief zu ergreifen und 
Niemand iſt wohl kalt geblieben bei jener großen Schlußſcene, da 
Norma, die Prophetin ihres Volkes und Lenkerin ſeines Geſchickes, 
den prieſterlichen Kranz als unwürdig Gewordene ſich ſelbſt vom 
ö Haupt nehmend, den ſchmachvollſten Tod wählt, um nur mit dem 
Geliebten vereint zu bleiben. 

Leider war die Künſtlerin in einigen Hauptſcenen gezwungen, unter 
ſehr erſchwerenden Umſtänden zu agiren. Man hatte ihr eine „Adal⸗ 
111 als Freundin und mitdienende Prieſterin zur Seite gegeben, 
welche als Schuzſuchende die Geduld der edelmüthigſten Norma und 
— es gutmüthigſten Publikums auf die härteſte Probe geſtellt Hätte, 


Stadt⸗Theater. 
„Norma.“ 
Das Libretto der „Norma“, herſtammend aus einer der beſten 


Katholiken, von welchem die katholiſche Einwohnerſchaft nichts willen 
mag, dem Candidaten die bei weitem größte Stimmenzahl zu⸗ 
gewendet, der vor Allem bei unſern Heißſpornen vom „Neuen 
Wahlverein“ und ſeinem ihm überraſchend ähnlich ſehenden Genoſſen, 
dem „Deutſchen Reformverein“, der Gegenſtand des Aergers und des 
Anſtoßes geweſen iſt. / 

Da hat der friedfertige Prieſter Lemme feine talmudiſche Gelehr⸗ 
ſamkeit, mit der er ſo ſelbſtbefriedigt prahlte, vergeblich ins Treffen geführt, 
da hat der fromme, wackere Prediger Meyer in demagogiſchem 
Zelotismus gegen ſeine Mitbürger vergeblich gehetzt, da hat Herr Ober⸗ 
lehrer Schmidt, der Männern, welche bei Hunger und ſchneidiger Kälte 
ſich des Elends angenommen hatten, eine „macula levis“ anzu⸗ 
heften verſuchte, der nach dem treffenden Worte der „Berliner Wespen“ 
mit mathematiſch⸗philologiſcher Geſchicklichkeit Wohlthuen in Wahlthuen 
verwandelt hat, es mit ſeiner Ehre vereinbar gehalten, eine ſo große 
Beſchuldigung nicht zurückzuziehen — thut nichts, thut nichts — der 
Juſtizrath Freund erhält doch den Löwenantheil der Stimmen 
und der den Herren zu tolerante Fabrikbeſitzer Beblo ſchlägt den 
oberſten Beamten unſerer Provinz! 

Ein Mann unter unſeren Conſervativen, allerdings ein Mann 
in hohem Amte und hoher Stellung hat feinen Wunſch erfüllt ge: 
ſehen. Herr Geheimrath Schiffmann hat in der letzten öffent⸗ 
lichen Sitzung des „Neuen Wahloereins“ es ohne alle Reſerve aus⸗ 
geſprochen: 

„Wir haben ſchon einmal vor der Alternative geſtanden, 
ob Fortſchrittsmann oder Socialdemokrat? Ich habe ſchon 
damals ausgeſprochen, daß die Fortſchrittspartei eigentlich 
viel gefährlicher als die Socialdemokratie ſei und daß es 
am letzten Ende nicht von beſonderem praktiſchen Belang iſt, 
ob wir von der ſocialdemokratiſchen Species ein paar 
Exemplare mehr oder weniger im Reichstage haben.“ i 

Dieſer Appell an die öffentliche Meinung hat zauberhaft gewirkt; 
wir ordnungsliebende Bürger haben uns von jeder Wahlbeeinfluſſung 
ſtets fern gehalten, aber wir haben es immer als unſere Pflicht er: 
achtet, die weniger gebildeten, die weniger unterrichteten Wähler, die 
Männer des Handwerks und der Arbeit, vor Allem diejenigen, welche „des 


Kaiſers Rock“ getragen zu ermahnen, ſich mit dem Socialismus nicht 


zu verbinden; Herr Geheimrath Schiffmann hat mit großem 
Erfolge gegen dieſe Beſtrebungen gearbeitet; wenn ſolcher Mann den 
Leuten ſagt, es ſei gar nicht fo ſchlimm mit dem Socialismus, es ſei 
gar nicht ſchlimmer mit den Socialiſten zu gehen, als wenn man mit 
den Männern wähle, die bisher in unſerer Stadt in communalen und 
politiſchen Fragen den Ausſchlag gegeben, die 1866 unſerem Kaiſer 
nach feinem eigenen Zeugniſſe die erhebendſte Stunde bereitet, als fie 
die Erſten im Lande ihm erklärten, daß ſie Gut und Blut für ſeine 
Pläne einzuſetzen bereit ſeien — dann kann man es dem „kleinen 
Manne“ wahrhaftig nicht verdenken, wenn er nach ſolcher Entſchuldigung 
ſeines Vorgehens ſich mit der Partei verbindet, die ihm nach ihrem 
Programm die verführeriſchſten Hoffnungen erweckt. 

Die Socialdemokratie hat wieder eine coloſſale Stimmenzahl auf 
ſich geſammelt. 

Und deshalb ſtimmen wir unſeren Siegesjubel herab. 
Iſt's denn gar ſo lange her, daß Nationalliberale und Fortſchritt nach 


ſchlimmſter Befehdung wie ein Mann eintraten zur Bekämpfung der 


Warum, Herr Director, Fräulein Delonda gerade als „Adalgiſa“, 
und wenn dieſes, warum nicht vierzehn Tage ſpäter, bis die junge 
Dame wenigſtens nothdürftig gelernt hätte, die zweite Stimme in 
Enſembles zu ſingen, bis ihr beigebracht war, daß man in einer 
„tragedia lyrics“ nicht wie ein girrendes Täubchen trippeln, 
nicht am Prieſtergewand zupfen darf, wie eine kokett⸗verlegene Kammer⸗ 
zofe am Schürzchen? Eine Aufgabe für gereifte Künſtlerinnen iſt ein 
unerhörtes Wagniß für eine Anfängerin; man ſollte ſolches weder 
dieſer ſelbſt, noch dem Publikum dergleichen Experimente, den Mit⸗ 
wirkenden eine ſo ſtörende Nachbarſchaft zumuthen. Liszt ſagt in ſeinen 
„Eſſays über muſikaliſche Bühnenwerke ꝛc.“: „Es iſt gar nicht mehr 
die Rede davon, eine fleißige, Bildung erſtrebende Arbeit während der 
Jugendzeit dem öffentlichen Auftreten vorangehen zu laſſen. Ein paar 
Jahre ſcheinen übergenug zum Studium, ja ein paar Monate, eine 
Reihe von gegebenen und genommenen Stunden ſind dem Meiſter und 
Schüler, ja auch dem Publikum zu ſeinem eigenen Schaden, hinläng⸗ 
lich ausreichend! Das Biegſammachen, das Bilden, Stärken und 
Beherrſchen des Organs iſt faſt eine Sage geworden“ u. ſ. w. 

Dies Bilden und Stärken ihrer Stimme, welche bis jetzt als ver⸗ 
wendbar nur ein paar allerdings ſehr hübſche Töne in der hohen 
Discantlage aufweiſt, iſt vorläufig Fräulein Delonda's Hauptaufgabe; 
ob die matte Tiefe überhaupt bis zu dem Grade der Brauchbarkeit 
für die Oper geſtählt werden kann und ob der Gaumenanſatz zu tilgen 
iſt, kann nach einmaligem Hören entſchieden weder bejaht noch ver— 
neint werden. Mit mehr Gewißheit glaube ich behaupten zu können, 
daß die muſikaliſche Veranlagung unbedeutend iſt und das entſetzliche 
Falſchſingen nicht eine Folge von Angſt war. Fräulein Delonda 
ſollte, da ſie nun einmal hier iſt, eine beſcheidene kleine Partie in 
jeder Beziehung ſehr ſorgfältig einſtudiren und nach längerer Zeit 
damit hervortreten. Ein aufrichtiger Kritiker erweiſt ſich oft als der 
beſte Freund. 

Ueber die hieſige Norma⸗Aufführung iſt ſonſt viel Gutes zu ſagen. 
Fräulein Wülfinghoff's tenorſingender Partner, der „Sever“ des 
Herrn Coloman Schmidt, war ihr an Kraft und Ausdauer eben⸗ 
bürtig und an dieſem Abend beſonders gut disponirt. Herr Chandon 
gab den „Oroviſt“ mit Einfachheit und Würde; der tiefen Entrüſtung 
über die Entweihung des Heiligthums, dem Schmerz um die verlorene 
Tochter wußte er beredteflen Ausdruck zu leihen, Er war trefflich bei 
Stimme und erntete für ſeine Arie reichen Beifall. Der Chor ſang 
nicht nur ſehr gut, ſondern trat auch mehr in Action, als man ſonſt 
gewohnt iſt, ihn betheiligt zu ſehen. Die Gruppirungen um den 
Altar, die Ordnung der Aufzüge und vieles andere die Regie Be⸗ 
treffende war mit unverkennbarer Sorgfalt vorbereitet. Die Geſammt⸗ 
wiedergabe ließ, was Sauberkeit und Abrundung im Orcheſter, Prä- 
1110 ſeitens des Dirigenten betrifft, manchmal etwas zu wünſchen 
übrig. 


Ervedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonnrag und Montag 


einmal, an den übrigen Tazen zweimal erſcheint. 


Freund ſtellt Herr Geheimrath Schiffmann in eine Linie mit 
der Socialdemokratie? f 

Wir haben ein gutes Gewiſſen; wir haben mit Aufopferung gekämpft 
für die Freiheit unſeres Landes; uns iſt jetzt die Aufgabe geſtellt, die 
Partei zu beſiegen, welche von einer ruhigen gedeihlichen Entwickelung 
unſeres Verfaſſungslebens die Erfüllung ihrer Pläne nicht erwarten 
kann. 
ſich um einen ſchwarzen oder rothen Fleck handelt, der unſer 
politiſches Leben bedroht; wir wollen es an Muth und Arbeit nicht 
fehlen laſſen; aber ſoweit gehen wir nicht, daß wir bei Gegnern, deren 


wunderbare Kampfesweiſe wir eben erſt gekoſtet, um Unterſtützung bitten 


oder betteln; es muß jedem Patrioten, ſei er conſervativ oder liberal, 


überlaſſen bleiben, ob er durch Wahlenthaltung oder durch ſeine Stimme 


für die Candidaten der Socialdemokratie eintreten will. 


f Berlin am Wahltage. 
Die Aufregung, welche geſtern in Berlin herrſchte, wird von allen 
Berichten als eine hochgradige geſchildert. Der Andrang zu der Wahl⸗ 
urne war ein coloſſaler, noch nie wurden im erſten Wahlgange ſo 
viele Stimmen abgegeben, wie diesmal. Folgende anſchauliche Schil⸗ 
derung giebt das „Tgbl.“ aus dem Wahllocal des V. Wahlkreiſes: 
Es war eine Ironie des Schickſals, daß das erſte Wahlergebniß, aus 
Ahlgrimms Local, woſelbſt die Fortſchrittspartei das Wahlreſultat des 
fünften Wahlkreiſes feſtſtellte, für Richter ungünſtig lautete. Es hieß 
31 Stimmen für Richter, 89 für Cremer im 395. Wahlbezirk. Aber bald 
traf Nachricht auf Nachricht über den glänzenden Sieg ein, und mit jeder 
neuen Botſchaft neue Schaaren von Wählern. Maßvoll war jeder Bei⸗ 
fall bei den einzelnen guten Reſultaten, würdig die Siegesfreude, die in 
19 dale esch Da plötzlich tönt brauſeuder Jubel von der Straße 
er — Richter er 
den bis dahin geglüht hatte, jetzt ſchlug es flammend hervor. Keine 
Worte können die Begeiſterung dieſer Minuten des Jubels ſchildern. Das 
kann nur mitempfunden werden. Der Vorſitzende, 


Richter in kurzen Worten. Er mahnte dazu, jetzt nach dem Siege es zu 


verſuchen, die Gegner zu verſöhnen und fie zu uns herüberzuziehen, nicht 1 


aber ihnen Hohn entgegenzuſtellen. Hermes ſchloß mit einem Hoch auf 


Richter. Nachdem dieſes verklungen, nahm der Sieger ſelbſt wie folgt 4 . 


das Wort: 


ſo geſchieht dies, um der Freude über den großen 
druck zu geben, den wir in dieſem Bezirk erfochten haben. Ich rechne 


Periodiſche Literatur. N 2 
(Detober.) 


Wenn man mit Recht fagen darf, daß die große Menge deutſcher 169 


Zeitſchriften und ihr zum Theil bedeutender literariſcher Werth, dem 
täglich wachſenden Bildungsſtreben entſpricht, ſo würde man ſich über 
eine neue Revue auch dann nicht wundern, wenn ſie in dem Rahmen 
des allgemeinen Programmes durch werthvolle Beiträge einen Leſer⸗ 
kreis zu gewinnen ſuchte. „Auf der Höhe“ herausgegeben von 


Leopold von Sacher-Maſoch will jedoch über die Grenzen dieſes 1 
Programms, das man wohl in gewiſſem Sinne ein nationales nennen 


könnte, um eine 
ſchaffen. 
ſich auf das literariſche Leben Deutſchlands beſchränkt. 
Errungenſchaften aller europäiſchen und außereuropäiſchen Staaten 
finden Würdigung durch die erſten Schriftſteller unſerer Nation, das 


Leben der Romanen und Slaven wird in dem Umfange berückſichtigt, 


hinausgehen, „internationale Revue“ zu 


Wir wiſſen mit der „Breslauer Morgenzeitung“ nicht, ob es 


eint. Was unausſprechlich im Herzen jedes Anweſen? 


r. Hermes, begrüßte 


Unſere Leſer wiſſen, daß kaum eine unſerer großen Revuen 
Die geiſtigen 


i 


in dem auf die Theilnahme des deutſchen Leſers zu zählen iſt. 


Sacher⸗Maſoch will in ſeiner Revue nicht außerdeutſches geiſtiges 


Leben gleichberechtigt neben das nationale ſtellen, ſondern auch ſeine a 
Eine Art Bilder⸗ 
Gewiß ein fruchtbarer Gedanke, dem Geiſte 


Mitarbeiter aus aller Herren Länder rekrutiren. 
ſaal der Weltliteratur! 
unſeres Jahrhunderts wie dem univerſellen Zuge des Deutſchen ent⸗ 
ſprechend. Der Herausgeber verſpricht viel, ſehr viel, ob er alles das 
wird halten können? Es wäre voreilig, über ein ſo groß geplantes 
Unternehmen nach einer erſten Probe ein abſchließendes Urtheil zu 
fällen. Allgemein ſei nur bemerkt, daß das vorliegende Octoberheft 
ſehr reich an trefflichen Arbeiten iſt und durch Vielſeitigkeit anſpricht. 
Freudig begrüßen wir ein Unternehmen, das von politiſchen Be⸗ 
wegungen unabhängig und allen nationalen Eiferſüchteleien abhold, 
die Ritter des Geiſtes zu einem Wettkampfe einladet, an welchem 
theilzunehmen ehrenvoller und ſegenbringend zugleich iſt. 

Eine wahre Freude, dieſes Leben auf unſerem Büchermarkt! 
Klaget nicht, ihr mühebeladenen Kritiker, über die Fluth des Werth⸗ 
loſen, die euch zu überſchwemmen droht. Nur wo Tauſend Kräfte 
um den Preis ringen, wird der Würdigſte ihn erhalten können; und 
bringt die Hochfluth nur eine Perle ans Land, die in dem Diadem 
Germaniens funkelt — ſo ſind eure Klagen ungerecht. Kampf, edler 
Kampf — ohne den häßlichen Schlachtruf geſchäftlicher Concurrenz 
— dauere fort, dem Tapferen ſoll der Preis nicht verſagt werden. 

Welch ſchönern Preis aber giebt es für jahrelanges Wirken als 
ein von Tauſenden gefeiertes Jubiläum? Schade, daß George 
Weſtermann den Freudentag ſeiner „Monatshefte“ nicht mehr 
erleben ſollte! Das von ihm begründete Unternehmen wird jedoch in 
ſeinem Geiſte geleitet und dieſem zollt der dankbare Leſer den Tribut 
der Anerkennung. Heute ſteht, wie bekannt, Friedrich Spielhagen 
an der Spitze der Zeitſchrift, und die Jubiläumsnummer bringt eine 
Studie aus ſeiner Feder über den „Ich — Roman.“ Wir haben 


x 
. 


heißen Schlacht zu erfahren. 


dagegen nicht. 


derjenigen Zeitungen, welche 


einer Novelle von Paul Heyſe „Getheiltes Herz“. 
ltebenswürdiger Schalkheit nimmt der Dichter eine Bemerkung vor⸗ 


gar nicht gedacht hätten. 
der ſeiner Frau im höchſten Sinne des Wortes treu iſt, zu der ſelt⸗ 


die abſolute Gleichberechtigung aller Religionen im Staate. Der große 
Jubel, der mich heute hier empfangen hat, gilt in erſter Linie 
alſo der Sache, ſodann erſt meiner Perſon, und ich werde 
aus dem heutigen Reſultat Kraft gewinnen zur weiteren Bethä⸗ 
tigung der Meinung, welche ich in meiner parlamentariſchen Lauf⸗ 
bahn vertreten habe. Ihr Vertrauen wird mir Kraft geben, auch weiter 
den Stürmen und Angriffen zu trotzen, welche mich erwarten. So ſage 
ich 9. e den Wählern, und beſonders den Herren Vertrauensmännern, 
welche nicht blos durch Abgabe ihrer Stimme, ſondern mit Einſetzung 
ihrer ganzen Kraft für die gute Sache gewirkt haben, meinen feen e 
innigſten Dank. — Geſtatten Sie mir nunmehr, Sie zu verlaſſen, um 
die Reſultate in den anderen Wahlkreiſen zu erfahren, und ſtimmen Sie 
mit mir ein in ein Hoch auf den fünften Wahlkreis, der, wie die Gegner 
immer mit Hohngelächter geſagt haben, ſtets eine Ringburg der Fort⸗ 
ſchrittspartei geweſen iſt. Der fünfte Wahlkreis lebe hoch!“ 

Ein oſſicieller Schluß der Verſammlung war unmöglich. Alles drängte 
aus dem Saale und umringte noch einmal unter brauſendem Jubel den 
Wagen, der Richter in das Centralhotel führte. 

Im II. Wahlkreiſe fand die Zuſammenſtellung des Wahlreſultats 


fortſchrlttlicherſeits in der Victoriabraueret in der Lützowſtraße ſtatt. 
Daß gerade hier den Wählern das Verſtändniß deſſen, was bei dieſer 


Wahl auf dem Spiele ſtand, vollſtändig inne wohnte, zeigt die 
coloſſale Betheiligung an der Wahl ſelbſt und der Eifer, mit welchem 
die Wählerſchaft in die Victoriabrauerei ſtürmte, um den Ausfall der 
Saal und Garten waren dicht gedrängt 
beſetzt und das Endreſultat wurde mit ſo lautem Hurrah entgegen⸗ 


genommen, daß ſchließlich der Polizeilieutenant den Garten räumte. 


Aehnliche Scenen ſpielten ſich auch in den übrigen Wahlkreiſen 


ab, wo die Fortſchrittspartet den Sieg errang. — Polizeiliche Maß⸗ 


nahmen behufs Aufrechterhaltung der Ordnung waren nur inſoweit 
verfügt, als vor jedem Wahllocal ein Poſten ſtand, der etwaige An⸗ 
ſammlungen auf den Trottoirs und dadurch veranlaßte Störung der 
freien Circulation zu verhindern hatte. Ein ſonſtiges Einſchreiten der 


Behörde war, ſoweit wir haben in Erfahrung bringen können, nir⸗ 


gends nöthig. Das Vertheilen der Zettel mit dem Namen auch des 
ſoclaldemokratiſchen Candidaten wurde nirgends beanſtandet und auch 
ſonſt enthielt ſich — Vormittags wenigſtens — die Behörde jeden 
Eingreifens. Gegen Mittag erſt muß, wenn die „Tribüne“ recht be⸗ 
richtet iſt, plötzlich Ordre gegeben worden ſein, welcher dieſer Neu⸗ 
tralität der Polizei⸗Organe ein Ende machte. Die „Tribüne“ 
theilt nämlich mit: „Wie gewöhnlich, hatten die Parteien an den 
einzelnen Wahl⸗Localen Affichen mit dem Namen ihres Candidaten 
angebracht. Um die Mittagszeit wurden, ſoweit uns bezeugt iſt, 
im erſten Wahlkreiſe die Placate mit dem liberalen Candi⸗ 
daten von Schutzleuten gewaltſam entfernt und nur die 
Aushänge mit dem Namen des conſervativen übrig ge⸗ 
laſſen. Auf Reclamatlon gegen dieſe amtliche Einmiſchung erfolgte 
die Antwort, daß die Conſervativen die „polizeiliche Erlaubniß“ für 
jene Bekantmachung nachgeſucht und erhalten hätten, die Liberalen 
In gleicher Weiſe wurden die ambulanten öffentlichen 
Tafeln mit den Namen der liberalen Candidaten gewaltſam beſeitigt.“ 

Die Aufregung, welche im Laufe des Tages herrſchte, war indeß 
nichts gegen diejenige, welche am Abend Platz griff, wo das Reſultat 
der Wahlen verkündet wurde. Die Locale, in welchen die Feſtſtellung 
der Wahlreſultate ſeitens der Parteien in den einzelnen Wahlkreiſen 
erfolgte, waren von dichten Menſchenmaſſen umringt, durch welche 
man ſich ſchwer Bahn brechen konnte. Schutzleute waren bemüht, die 
Ordnung aufrecht zu erhalten. Ueberall wurde das Reſultat des 


Sieges der Fortſchrittspartet mit lautem, ja, mit unbeſchreiblichem 


Jubel aufgenommen. Aber auch die Socialdemokraten, deren Gans 
didaten im vierten und ſechſten Wahlkreiſe mit den Candidaten der 
Fortſchrittspartei zur Stichwahl gelangen, brachen bei der Verkündigung 
des Reſultats in laute Jubelrufe aus. Die Brunnenſtraße, wo das Reſultat 
der Wahlen im ſechſten Wahlkreiſe feſtgeſtellt wurde, war von einer 
nach vielen Tauſenden zählenden Menſchenmaſſe beſetzt, und mußte, 


damit die Circulation aufrecht erhalten bliebe, durch reitende Schutz⸗ 
leute geſperrt werden. Zahlreiche Verhaftungen ſolcher Perſonen, 


welche „Hoch Haſenclever!“ riefen, wurden vorgenommen. Noch ein⸗ 
mal wiederholten ſich dieſe Menſchen⸗Anſammlungen vor den Gebäuden 
Extrablätter angekündigt hatten. 


erſt unlängſt, bei Beſprechung der „Angela“ auf Spielhagens Bedeu⸗ 


tung als Theoretiker der Proſa⸗Dichtung aufmerkſam gemacht, der 


Leſer kann in dem erwähnten Aufſatz die Beſtätigung unſeres Lobes 
finden. Wir haben eigentlich erſt eine Einleitung vor uns, aber es 
giebt hier der feinen Bemerkungen, der treffenden Beobachtungen über 
Dichter und Publikum ſo viele, daß man in den nunmehr zu erwar⸗ 
tenden Ausführungen etwas ganz neues über Theorie und Technik 


| des Romans zu erfahren hofft. Die geiſtreiche Betrachtung der Sub: 


jectivität Homers — des ſo abſolut objectiven Epikers — birgt in 


der That einen neuen Gedanken, die Gegenüberſtellung des griechiſchen 


und modernen Dichters, die Unterſuchung über das Verhältniß eines 
jeden zu ſeiner Zeit und ſeinem Volk, ſind außerordentlich reich an 


belehrendem Material und ein weſentlicher Beitrag zum Verſtändniß 


moderner Dichtung. 
Die „Deutſche Rundſchau“ beginnt ihr neues Jahr mit 
Mit 


weg, die manchem Kritiker allerdings bedenklich naheliegt. „Sie 
müſſen es ja ohnehin oft genug hören, daß Ihre pſychologiſchen Pro⸗ 
bleme geſucht ſeien und der Wahrſcheinlichkeit entbehrten. Die wun⸗ 
derlichen Leute! Sie wollen etwas Neues erfahren, und wenn man 
ihnen erzählt, was nicht auf allen Gaſſen gefunden wird, rümpfen ſie 
die Naſen.“ Nun, wir gehören nicht zu dieſen wunderlichen Leuten 
und haben Heyſe gerade da am liebſten, wo er ſich die Motioirung 
eines ungewöhnlichen Seelenzuſtandes zur Aufgabe macht; uns hat 
auch das hier behandelte Problem — die Liebe eines Mannes zu 
zwei Frauen — und die Feinheit der Durchführung in hohem Grade 
gefeſſelt. Aber wir müſſen dem Dichter doch im Princip widerſprechen. 
Iſt es wirklich die Liebe, die dieſen braven Offizier an die ſchwer⸗ 
müthige Fremde feſſelt, dieſelbe Liebe, die ihn mit ſeiner Gattin ver⸗ 


bindet; ja iſt es nur ein ähnliches Gefühl, das, wie der Dichter in 


ſchönem Vergleiche ſagt, die bisher leere zweite Herzkammer des 
Mannes ausfüllt? Iſt dieſer Vergleich ſelbſt nicht ein Irrthum? 
Wir glaubten immer, die Liebe bewohne das ganze Herz, es gäbe 
dort keinen Winkel, aus dem nicht das Bild der Geliebten uns an⸗ 
muthig entgegenlächelte — und der Dichter kann uns dieſen Glauben 
nicht nehmen. Was er erzählt, iſt nicht nur wahr, es iſt auch wahr⸗ 


ſcheinlich und dem Weſen des Mannes ſo ſehr entſprechend, daß wir 


an den Vorwurf, Heyſe habe ein geſuchtes Problem löſen wollen, 
Aber nicht Liebe zieht dieſen Menſchen, 


ſamen Schönen — es iſt etwas ganz Anderes, das in der äußeren 
Erſcheinung jenem Gefühle gleichen mag, ſich aber im innerſten Weſen 
von ihm gerade durch das unterſcheidet, was der Liebe den be⸗ 
glückenden Inhalt giebt — die Treue und das beruhigende Bewußt⸗ 
fein gegenſeitiger Angehörigkeit. Das Gefühl, das L. zu der Fremden 
zieht, ohne ihn auch nur einen Augenblick von ſeiner Frau zu ent⸗ 


fernen — mag im erſten Stadium Neugier, Mitlied, der Wunſch 
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An einzelnen Stellen der Stadt kam es am Abend und in der 
Nacht zu ziemlich argen Reibereien mit der Polizei. Zuerſt vor dem 
Centralhotel, als der Abgeordnete Ludwig Löwe in ſeinem Wagen an⸗ 
langte. Der Kutſcher des Wagens ſtand nämlich von ſeinem Bock 
auf, nahm ſeinen Hut ab and rief mit kräftiger Stimme: „Hurrah, 
mein Herr hat geſiegt.“ Das Publikum brach in laute Hurrahrufe 
aus, es umdrängte den Wagen Löwe's, es wollte ihn aus demſelben 
heben; da kam die Polizei dazwiſchen, berittene Schutzleute ſprengten 


liget mit großer Strenge vor, nahm zahlreiche Verhaftungen vor und 
trieb die Tauſende die Große Friedrichsſtraße entlang den Linden 


zu. Vor dem Café Bauer ſammelten ſich die Mengen von Neuem 


an, es gab von Neuem Verhaftungen. So wurde ein Herr, der mit 
lauter Stimme „Hoch Virchow“ gerufen hatte, von der Rampe der 
Kranzler'ſchen Conditorei herunter geholt und verhaftet. Die Menge 
begleitete derartige Maßnahmen der Polizei ſtets mit lauten Hurrah⸗ 
rufen und die Stimmung wurde auf beiden Seiten ſchließlich eine 
ziemlich erbitterte. An der Kranzler'ſchen Ecke war das Gedränge 
lebensgefährlich, und die Polizei wußte ſich ſchließlich nicht anders zu 
helfen, als daß ſie die „Paſſage“ ſchließen, die Große Friedrichſtraße 
von den Linden bis zur Behrenſtraße vollſtändig ſäubern und ab⸗ 
ſperren ließ. Auch am Dönhofsplatz kam es zu Schlägereien. Die 
Zahl der ſtattgehabten Verhaftungen muß eine ganz beträchtliche ſein. 
Bis in die ſpäte Nacht hinein behielten die Straßen eine lebhafte 
Phyſiognomie. 

Wie das „Tgbl.“ berichtet, zogen die geſchlagenen Anttfemiten, 
nachdem eine ihrer Verſammlungen in Sommer's Salon aufgelöft 
war, in Trupps von 200—300 Mann durch den oberen Theil der 
Leipzigerſtraße und am Kaſſerhof vorbei. Sie fangen das unvermeid⸗ 
liche „Deutſchland, Deutſchland über Alles“, ließen den durchgefallenen 
Candidaten Hofprediger Stöcker hochleben und moleſtirten durch aller⸗ 
hand Hepp⸗Hepp⸗Rufe die friedlichen Vorübergehenden. Die Polizei 
glaubte keinen Anlaß zu haben, gegen dieſes nächtliche Treiben ein⸗ 
zuſchreiten. 


Breslau, 28. October. 

Die antifortſchrittliche Coalition, welche die Reichshauptſtadt 
Berlin dem liberalen Geiſte abtrünnig machen wollte, iſt geſtern, wie 
die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, trotz aller Protection von oben und trotz aller 
Wühlerei nach unten geſchlagen worden. Noch niemals ſind ſo viel 
Stimmen für die Fortſchrittspartei abgegeben worden, wie am geſtrigen 
Tage. Wir verhehlen uns nicht, daß wir das der thatkräftigen Unter⸗ 
ſtützung der befreundeten Liberalen mit zu danken haben. Im erſten, 
zweiten, dritten und fünften Wahlbezirke haben Löwe, Virchow, Saucken 
und Richter geſiegt, man kann ſagen: glänzend geſiegt, die Prahlereien 
der Gegner ſind elend zu Schanden geworden. Im vierten und ſechsten 
Wahlkreiſe müſſen ſich Träger und Klotz mit den Socialdemokraten 
Bebel und Haſenelever in engerer Wahl meſſen, doch haben die beiden 
Fortſchrittsmänner einen ſo bedeutenden Vorſprung, daß die Hoffnung 
auf ihren endgiltigen Sieg vollauf gerechtfertigt erſcheint. Insbeſondere 
läßt ſich erwarten, daß in den nächſten Tagen und Wochen noch gar Vielen 
von denen, welche ſich von dem antiliberalen Treiben bethören ließen 
und geſtern für Herrn Wagner und Herrn Meyer ſtimmten, die Augen 
aufgehen werden. — Aus den Provinzen waren bis zum Schluß der 
Redaction erſt wenige definitive Wahlreſultate mitgetheilt worden. In 
Königsberg hat der bewährte Möller glänzend geſiegt und dieſe alte Burg 
des Liberalismus zurückerobert, ebenſo hat ſich in Danzig Rickert gegen das 
confervatip⸗ultramontane Bündniß behauptet, In beiden Breslauer Bezirken, 
ſowie in Elberfeld⸗Barmen kommen die Candidaten der Fortſchrittspartei mit 
den Socialdemokraten zur Stichwahl. | 

Ueber die Einberufung des Reichstags ſcheint noch kein beſtimmter 
Termin ins Auge gefaßt zu ſein, derſelbe dürfte aber ſchwerlich vor der 
letzten Novemberwoche erfolgen. Auch bei dieſem ſpäteren Termin wird es 
dem Reichstage nicht ſchwer werden, den Reichshaushaltsetat pro 1882/83 


bis Weihnachten zu erledigen, da die Specialetats ſich faſt gar nicht von 


— daß es die Liebe nicht war, darauf deutet ſchon die leichte Ueber⸗ 
windung des krankhaften Zuſtandes, das ſchnelle Vergeſſen und — 
die Gleichgiltigkeit des Mannes. Denn nur dem Gleichgiltigen kann 
es als Sünde gegen die Manen der verſtorbenen Gattin erſcheinen, 
in dem Momente, wo er und jene, die er einſt zu lieben glaubte, 
frei ſind — ſich mit ihr für ewig zu verbinden. 

In das Gebiet der Allbezwingerin gehört auch Karl Bieder⸗ 
mann's Aufſatz: Aus Heinrich von Kleiſt's Lebens- und 
Liebesgeſchichte. Ungedruckte Briefe des Dichters (Nord und 
Süd). Die bisher bekannten Briefe Kleiſt's an ſeine Braut zeigen 
den Dichter weniger in dem Lichte eines glücklichen, gefühlvollen Lieb⸗ 
habers, als in dem eines etwas pedantiſchen Lehrers und Moraliſten, 
der ſeine Verlobten „bilden“, „erziehen“, und dadurch ſeinem eigenen 
Weſen wahlverwandter machen will. Daß dieſe Vorſtellung eine 
durchaus falſche iſt, geht aus den hier veröffentlichten Briefen Kleiſt's 
deutlich hervor. Man ſieht darin warmes Gefühl pulſiren, ſeine zärt⸗ 
lichen Worte ſind keineswegs blos „abſtracte Metaphern“, ſondern 
kommen augenfällig aus einem wirklich liebenden und treuen Herzen. 
Mit allen Faſern ſeines Weſens klammert er ſich an den Gedanken 
einer Verbindung mit ſeiner Wilhelmine, die er glücklich zu machen, 
durch die er glücklich zu werden hofft. Alle Kräfte ſeiner Seele ſpannt 
er an, um etwas zu finden, was ihn dieſem erſehnten Ziele näher 
bringen könne. Als er einen Weg dazu gefunden zu haben meint, 
iſt er hochbeſeligt. Wiederholt bittet er die Geliebte inſtändig, ihm 


zu vertrauen, wie er ihr vertraue, und „ruhig zu ſein“ über ihre 


beiderſeitige Zukunft. So bieten alſo dieſe neuentdeckten Briefe die 
Möglichkeit, den Dichter von einer anderen Seite kennen zu lernen, 
und einen Blick in das Gemüth des unglücklichen Menſchen zu thun, 
der manches Räthſelhafte in ſeinem Weſen erklärt. 

Einen dem größeren Leſerkreis vielleicht fernliegenden Gegenſtand 
behandelt Profeſſor Dziatzko (Oberbibliothekar der königlichen und 
Univerſitäts⸗Bibliothek zu Breslau) in ſeinem Bericht über „Die 
Bibliothek und den Leſeſaal des Britiſchen Muſeums“ 
(Preußiſche Jahrbücher). Mit großer Sachkenntniß macht 
Dziatzko, bei unbedingter Anerkennung der Vorzüge, auf die Mängel 
des oft überſchätzten Inſtituts aufmerkſam. Aus ſeinen Schilderungen 
geht klar hervor, daß die deutſchen Bibliotheken, die in vieler Be⸗ 
ziehung jener großen Anſtalt nachſtehen, doch auch mannigfache Vor⸗ 
theile gewähren, welche das Britiſh Muſeum ſeinen Beſuchern nicht 
bietet. So unter anderem das Ausleihen der Bücher außerhalb der 
Bibliotheksräume. Gerade im Hinblick auf die Bibliothek des Briti⸗ 


ſchen Muſeums iſt etwa ſeit Jahresfriſt der Gedanke der Gründung 


einer deutſchen Reichsbibltothek angeregt worden. Dr. Karl Kehrbach, 
der über den Gegenſtand in der Allgem. Liter. Correſpondenz ge⸗ 
ſchrieben hat, tritt für ein Reichsgeſetz in die Schranken, welches allen 
deutſchen Verlegern die unentgeltliche Ablieferung eines Freiexemplars 


an die zu begründende Reichsbibliothek auferlegen ſoll. Es find viel- ſonders im Vortrage, dem romaniſchen überlegen ſei, 


in den dichten Haufen hinein, und da der Tumult ein ziemlich E Wahlen concentrirt, und es iſt wohl nur dieſem Grunde z g 
wurde, da es im Publikum ſelbſt zu Schlägereien kam, ging die Po⸗ daß die Monarchen⸗Entrevue in den deutſchen Blättern 1" 


nach dem Außergewöhnlichen, der Reiz des Unerlaubten geweſen 5 


denen des Vorjahrs unterſcheiden. Im Uebrigen dürfte die Zuſammenſet 
des neuen Reichstags auf die Entſchließungen der Regierung von men 
lichſtem Einfluß ſein. elent 

Wie uns geſchrieben wird, dürfte die bekanntlich einſtimmig abgerep, 
Vorlage wegen Einführung einer Wehrſteuer nicht wieder an den 9 
tag gelangen, da die Militärverwaltung nach wie vor dieſer V 1 
ſympathiſch gegenüberſteht. 

Das Intereſſe des Tages wird ganz von den im Deutſchen Rei 
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zweite Rangordnung der Ereigniſſe verſetzt ift. Die öſterreichiſche Pu 
iſt dagegen unerſchöpflich in neuen Betrachtungen über die Folgen des 0 
lieniſchen Beſuchs. Geſtern iſt nun der König Humbert und deſſen g. 
mahlin, die Königin Margherita, in Wien angekommen. Das Könige 
wurde von den Glückwünſchen aller italieniſchen Patrioten begleitet, h. 
dem Herrſcher und Volk Oeſterreichs mit den herzlichſten Sympathien h. 
willkommt. Das glänzende Gefolge, insbeſondere aber die Begleitung pr 
beiden Minifter, des Miniſterpräſidenten Depretis und des auswinig, 1 
Miniſters Mancini, iſt ein deutliches Anzeichen für die hohe Bali 
Bedeutung der Monarchenzuſammenkunft, deren Schauplatz heute unſen 17 
Hauptſtadt wird. Dieſe Bedeutung kann nur durch den Umſtand noch ne. 
illuſtrirt werden, daß der italieniſche Miniſterpräſident, der ſeither mit feinen 
Sympathien ſich mehr nach Frankreich hingeneigt haben ſoll, nun felht 7 
nach Wien kommt, um perſönlich zur Feſterknüpfung der Bande zwiſe 
Italien und Oeſterreich beizutragen. Manecini's Name wird in der Ball 5 
ſchen Welt Europas mit Ehren genannt, ſeitdem er an den Kämpfen 
neapolitaniſchen Parlamentes gegen die Bourbonenherrſchaft fo Hr 
Antheil nahm. Er war damals der Verfaſſer des Proteſtes gegen die g; 1 
waltſame Kammerauflöſung durch die Schweizer. Ins Exil gewanzg 1 
wurde er vom Grafen Cavour in jeder Weiſe ausgezeichnet und mit eim 
hohen Staatspoſten in Piemont betraut. Er nahm Theil an allen Arbe } 
der Rechtsreform, war Verfaſſer des neuen italieniſchen Strafgeſetzbu 
ſpäter einige Monate Miniſter des öffentlichen Unterrichtes und dann Ju 
miniſter im erſten und zweiten Cabinet der Linken. g 

In Rußland hat ſich ein Comits gebildet, welches über 65,000 da 
verfügt, um in der türkiſchen Provinz Oſt⸗Rumelien eine Votipkirchen N 
Verherrlichung der ruſſiſchen Siege zu errichten. Der Zwieſpalt zwi 
Bulgaren und Ruſſen erweitert ſich indeſſen mehr und mehr. Nur daz N 
Griechenblatt „Philippopolis“ wagt des politiſchen Scandals Erwähnung 
zu thun, der bei einem Feſtmahl zwiſchen bulgariſchen und ruſſiſchen date 
zieren zum Ausbruch kam. Erſtere hatten mit Enthuſiasmus auf das Wohl 
des Czaren angeſtoßen, die Ruſſen aber weigerten ſich auf das Wohl Au 
gariens zu trinken. Nur die Dazwiſchenkunft des ruſſiſchen General 
ſuls Krebel verhinderte, daß die „Brüder“ handgemein wurden. 


Deutſchland. 1 
= Berlin, 27. Detbr. [Fürſt Hohenlohe. — Erbgroß 
herzogin von Oldenburg. — Tabaksmonopol. — Mus fuß 
rungs-Beſtimmungen zum Rührung gute Del 
deutſche Botſchafter in Paris, Fürſt Hohenlohe, welcher heute berell 
von Varzin zurückerwartet wurde, iſt noch dort verblieben und deln 
deutſche Botſchafter in Petersburg, General v. Schweinitz, heute auch dab 
gereiſt und zwar, wie Fürſt Hohenlohe, auf beſondere Einladung ie 
Reichskanzlers. In politiſchen Kreiſen giebt man ſich der freilich nahe 
liegenden Annahme hin, daß es ſich bei den augenblicklichen Beſpre⸗ 
chungen in Varzin u. A. auch um Informationen der beiden Bo 
ſchafter bez. der von Rußland betriebenen Auslieferungsverträge Haß, 
deln möchte, zumal da von Frankreich aus in dieſer Beziehung je 
eine entgegenkommendere Stimmung ſich kundgiebt. Selbſtverſtändlih 
folgt man den Conferenzen des Reichskanzlers mit den beiden Bol 
ſchaftern mit beſonders lebhafter Theilnahme. — In Hofkreiſen träh 
man ſich mit lebhafter Sorge wegen der Erbgroßherzogin von Oldeß 
burg (Tochter des Prinzen Friedrich Carl), welche jüngſt von ein 
Tochter entbunden worden iſt und nun am Kindbettſieber darniebg 
Es heißt, 


liegt. es wären berühmte ärztliche Autoritäten an di 


fach Stimmen gegen dieſes Project laut geworden, beſonders vi 
Seiten der deutſchen Buchhändler, welche in jeder geſetzlichen Ber 
pflichtung zur Abgabe von Freiexemplaren eine Beeinträchtigung de 
Gewerbefreiheit, ſowie einen directen materiellen Schaden für fi 
ſelbſt erblicken. „Sie bedenken dabei das eine nicht — ſchließt Dziate 
— daß jede öffentliche Bibliothek, und um wie viel mehr ein deulſchh 
Reichsinſtitut, nicht blos die literariſchen Bedürfniſſe des Büch 
ſuchenden Publikums befriedigt, ſondern fie auch in hohem Gu, 
weckt und ſomit durch die von ihr ausgehende literariſche nn 
dem Buchhandel immer neue Conſumenten und Producenten zufühll 
In der „Deutſchen Revue“ find es beſonders die „Erin 
rungen aus meinem Leben“ von H. V. von Unruh, well 
die Aufmerkſamkeit des Publikums im hohen Grade verdienen. D 
Preſſe hat bereits einzelne Stücke dieſer Aufzeichnungen mitgethel 
und auch unſere Leſer kennen einen Auszug daraus. Die Erin 
rungen umfaſſen den Zeitraum von 1848 bis auf unſere Tage. Du 
beſonderem Intereſſe find die Geſpräche und Verhandlungen mit del 
Fürſten Bismarck, die v. Unruh theilweiſe ſelbſt mit dem Reichskangl 
geführt oder denen er durch ſeine hervorragende parlamentariſh“ 
Stellung nahe geſtanden hat. Die „Deutſche Revue“ widmet | 
mit Vorliebe der Veröffentlichung ungedruckter Memoiren und Biff 
wechſel von hervorragenden Zeitgenoſſen und fo enthält auch DI 
Octoberheft außer den erwähnten Erinnerungen von Unruh noch eine N 
„Briefwechſel zwiſchen Franz Liszt und Johann Herdek 
„Die italieniſche Schauſpielkunſt in Deutſchland“ be 
titelt ſich eine Arbeit Eugen Zabel's („Unfere Zeit“), welch 
die drei Koryphäen der italieniſchen Bühne, Adelaide Riſtori, Grrefl 
Roſſi und Tommaſo Salvint, zum Gegenſtande hat. Alle Drel ſind 
Schüler des in Deutſchland wenig bekannten großen Tragöden Guſtav 
Modena, der die moderne Schauſpielkunſt in Stalien dadurch be 
gründete, daß er dem hohlen Pathos in der Tragödie eine bis dab 
für unhaltbar geltende Natürlichkeit des Vortrags und Spiels entgege 
ſetzte. Seine großartigſte Leiſtung war die Darſtellung des Saul! 
Alfer’s gleichnamiger Dichtung. Wer Gustavo Modena — ſagt M 
Literaturhiſtoriker Guiſeppe Guerzont — nicht in dieſem Augenbll 
geſehen hat, kann nicht behaupten, Saul oder Alfiert gefehen zu hab 
Dieſe Geberde, dieſe Stimme, dieſen Blick kann man nicht mehr ge 
geſſen. Wenn Saul plötzlich hinter feinem Kopfe die fleifchlofe Har, 
Samuel's zu verſpüren glaubt, welche ihm nach der Krone gere 
machte Modena eine Geberde, welche das ganze Theater vor Schlee 
und Entſetzen erbleichen und erbeben ließ. Die realiſtiſche Kunst 10 
Meiſters ging auch auf feine großen Schüler über, ohne jedoch 
charakteriſtiſche Gepräge jeder einzelnen Künſtler⸗Individualität zu vel 
wiſchen. Zabel ſucht die großen Unterſchiede zwiſchen den italieniſche 
und deutſchen Künſtlern durch die Eigenthümlichkeiten der Raſſe 4 
erklären und gelangt dabei zu dem Reſultat, daß der deutſche i 


ſpieler in allem, was den Geiſt der Dichtung betrifft, 105 11 0 7 
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Frankenbeit der Prinzeſſin berufen worden. — Der hier befindliche 
N euch Tuben laben entwickelt jetzt eine ſehr bedeutende 
Thätigkeit um gegen das Tabaksmonopol wirkſam zu agitiren und 
findet ſeitens der Tabaks⸗Intereſſenten faſt im ganzen Reiche eine ſehr 
rege Unterſtützung. Neuerdings find namentlich viele Beitrittserklä⸗ 
rungen aus dem Königreich Sachſen erfolgt, deſſen zahlreiche Tabaks⸗ 
Intereſſenten auch bei ihrer Regierung vorſtellig werden wollen, um 
dieſe gegen das Tabaks monopol beim Bundesrath vorgehen zu laſſen. 
Inzwiſchan verlautet, daß die Reichsregierung bei dem Bundesrathe 
nicht auf erheblichen Widerſtand gegen das Tabaksmonopol ſtoßen wird, 
während fie andrerſeits ſich keinen Illuſtonen über das Schickſal der 
Monopolvorlage im Reichstage hingiebt, ſo lange das Centrum ge⸗ 
ſchloſen dagegen ſtimmen wird. Der Ausfall der diesmaligen Reichs⸗ 
tagswahlen iſt auf dieſe Verhältniſſe ohne jeden Einfluß. — Mit einer 
gewiſſen Abſichtlichkeit wird jetzt die Angabe verbreitet, daß die Aus⸗ 
führungs⸗Beſtimmungen zu dem Nahrungsmittelgeſetz in nächſter Zeit 
erſcheinen ſollen. Wir wiſſen nicht, wie weit dies richtig iſt; ſoviel 
aber ſteht feſt, daß das Ausbleiben dieſer Beſtimmungen das Geſetz 
ſelbſt nahezu wirkungslos gemacht und zu den mannigfachſten Unzu⸗ 
träglichkeiten geführt hat. Möglich, daß die wiederholt angekündigte 
Abſicht einer Interpellation im Reichstag über das Ausbleiben dieſer 
Beſtimmungen dazu beiträgt, ihre endliche Fertigſtellung lebhafter zu 
betreiben. 

A Berlin, 27. October. [Die Wahl.] Der Telegraph hat 
Ihnen bereits das Ergebniß der Berliner Wahlſchlacht geliefert. Die 
Betheiligung iſt anſcheinend größer als je zuvor. Für die Liberalen 
war es heute gewiſſermaßen unbehaglich, zu ſehen, daß die äußere 
Organiſation bei den antiſemitiſchen Parteien weit beſſer geordnet 
war, als bei den Liberalen, und daß man über das Verhalten der 
Socialdemokraten ſo gut wie gar nichts wußte und zu ſehen bekam. 
Die äußere Organiſation anlangend, ſo ſind geſtern Abend noch in 
jedem Haufe vor jede Thür — wenigſtens im II. Bezirk (Stöcker) 
und im V. (Cremer) — Aufrufe und Stimmzettel der Conſervativen 
gelegt worden, während man liberalerſeits ſich auf die Aushändigung 


der Stimmzettel an einen Hausbewohner behufs Ablieferung an die W 


Mitbewohner vielfach beſchränkt zu haben ſcheint. Ueberdies ſandten 
die Conſervativen heute um 4 Uhr jedem nicht erſchienenen Urwähler, 
den fie für conſervatio oder zweifelhaft hielten, eine gedruckte Auf⸗ 
forderung, zu kommen, unter Beifügung des Stimmzettels in die 
Wohnung. Auch das iſt liberalerſeits nicht ſo exact geſchehen, in 
vielen Bezirken freilich beſorgten das Heranſchleppen der ſäumigen 
Liberalen Vertrauensmänner in Perſon. Den Socialdemokraten war 
die Vertheilung von Stimmzetteln am Eingange der Wahllocale 
nicht geſtattet. Im II. Bezirk tauchten erſt am Nachmittag die 
Stimmzettel Louis Viereck, Referendar a. D., auf. Dadurch 
wurde die Nachricht widerlegt, daß die Socialdemokraten wie 
im V. Bezirk für Cremer, ſo im II. Bezirk für Stöcker zu ſtimmen 
beſchloſſen hätten. Ungeheuer ſtark war die Betheiligung der Beamten, 
insbeſondere der Subalternbeamten und Unterbeamten. Daß Stöcker 
noch geſtern eine große Verſammlung in Tivoli abgehalten hat, zu 
welcher die zahlreichen Beamten des Bezirks beſondere Einladungs⸗ 
karten erhalten haben, war jedenfalls ein recht geſchickter Streich. — 
Vor Abſchluß des Briefes laufen die erſten Nachrichten ein. Der 
antifortſchrittliche Anſturm gegen Berlin iſt glänzend zurückgeſchlagen. 
Der Sieg der Fortſchrittspartei in Berlin I., II., III. und V. 
iſt ein Beweis, daß Berlin niemals für dieſe reactionäre Politik zu 
gewinnen iſt. Inzwiſchen wird auch das Land liberale Stege in aus⸗ 
reichender Zahl nachweiſen, um dem Herrn Reichskanzler klar zu 
machen, daß eine Reichstagsmehrheit für ſeine Pläne weit ſchwerer zu 
erzielen iſt, als er es gemeint hat. Die Fortſchrittspartei hat durch 
den Wahlkampf ihre Organiſation ſo vervollſtändigt, daß ſie das nächſte 
Mal weit kräftiger auf den Plan treten wird. 
[Militär⸗Strafproceßordnung.] Die Commiſſion, welche län⸗ 
gere Zeit zur Berathung einer allgemeinen deutſchen Militär⸗Strafproceß⸗ 
ordnung hier tagte, hat ihre Arbeiten vollendet und der Entwurf liegt be⸗ 
kanntlich im Cabinet des Kaiſers zur Entſcheidung vor. Es hieß damals, 
daß der Entwurf die Oeffentlichkeit der Verhandlungen bei militäriſchen 


Vergehen ausſchließt, und daß deshalb vornehmlich die baieriſche Regierung 
dagegen Widerſpruch erhoben hätte. Jetzt wird aus München gemeldet, 
daß der baieriſche Kriegsminiſter, General v. Maillinger, im Finanzaus⸗ 
ſchuß der Kammer ſich ſehr zurückhaltend über die Frage geäußert hat, ob 
die baieriſche Regierung gewillt ſei, für die Grundſätze des bewährten baie⸗ 
riſchen Geſetzes, namentlich betreffs der Oeffentlichkeit der Verhandlungen, 
einzutreten. Der Minifter betonte dabei, daß, wenn bei den meiſten, na⸗ 
mentlich den norddeutſchen Bundesſtaaten wenig Geneigtheit beſtehe, die 
Oeffentlichkeit des Verfahrens zuzugeſtehen, hieran weſentlich eine zu weit⸗ 
gehende kritiſche Thätigkeit der Preſſe Schuld trage; im Uebrigen ſtehe nach 
der Meinung des Miniſters die Beſchlußfaſſung über die Stellung der Re⸗ 
gierung zu dem Entwurf der Militär⸗Strafproceßordnung, wenn derſelbe 
einmal dem Bundesrathe vorgelegt werden ſollte, dem Geſammtminiſterium 
zu. Es hat dieſe Erklärung des Kriegsminiſters wenig befriedigt, und wer⸗ 
den hierüber Anträge in der baieriſchen Kammer eingebracht werden. 
Dem Anſchein nach hat die baieriſche Regierung ihren Widerſpruch gegen 
die geheime Verhandlung bedeutend gemäßigt. 

[Die Gruppen⸗Vorſtände der Hygiene⸗Ausſtellung!] haben 
ſich, wie wir hören, am Dinstag unter dem Vorſitz des Civil⸗Ingenieurs 
H. Rietſchel, wie gl t, gebildet: Gruppe 1 und 2: Grund und Boden 
und atmoſphäriſche ust; traßen, Wege, öffentliche Plätze, Stadtbaurath 
Rospatt. Gruppe 3—5: Entfernung der Effluvien, Fäcalien und Abfall⸗ 
ſtoffe; öffentliche Waſſerverſorgung; die öffentliche Beleuchtung, Alexander 
Aird. Gruppe 6, 7, 8, 16: Verſorgung größerer Städte mit Lebensmit⸗ 
teln; öffentliche Waſch⸗ und Trocken⸗Anſtalten; öffentliche Bade⸗Anſtalten; 
Nahrungs: und Genußmittel, Geh. Regierungsrat) Dr. Thiel. Gruppe 9: 
Oeffentliche Unterrichts⸗Anſtalten Stadtrath Marggraff. Gruppe 10: 
Das Wohnhaus Baurath Böckmann. Gruppe 11—13: Gebäude, in 
welchen viele Menſchen dauernd wohnen. Räume, in welchen ſich viele 
Menſchen zeitweiſe aufhalten; Gaſthöfe, Reſtaurants, Kaffeehäuſer. Inge⸗ 
nieur Uhl. Gruppe 14, 15, 33, 34: Fabriken, Laboratorien, Hüttenwerke, 
Arbeiter⸗Wohnhäuſer, Colonien, landwirthſchaftliche Anlagen, Schutz gegen 
die Gefahren beim Maſchinen⸗„ Mühlen: und Dampfkeſſelbetrieb Eibl In⸗ 
genieur Putſch. Gruppe 17, 18, 28, 30, 31, 32: Verkehr auf Eiſenbahnen 
mit Dampf⸗ und Pferdebetrieb, elektriſche Bahnen, Verkehr auf dem Waſſer, 
Schutz⸗ gegen Exploſionsgefahr, Schutzmittel bei dem Verkehr zu Lande, 
Schutz gegen die Gefahren beim Verkehr auf der See und 9175 Binnen⸗ 
9 ern. Schutz gegen die Gefahren bei der Thätigkeit unter Waſſer, bei 

aucher⸗ und Fundirungs⸗ Arbeiten Eiſenbahn⸗Baumeiſter Bartels. 
Gruppe 19: Bekeidung und Hautpflege Dr. Laſſar. Gruppe 20, 21, 22: 
Anſteckende Krankheiten; Kranken⸗, Heil⸗ und Pflege⸗Anſtalten; Leichen⸗ 
beſtattung, Leichenhäuſer, Anatomien und Morguen Regierungs⸗Baumeiſter 
eltzien. Gruppe 23: Veterinärweſen Geh. Medicinalrath Dr. Roloff. 
Gruppe 24, 25, 29, 40: Literatur und Zeichnungen Regierungsrath Dr. 
Wolffhügel. Gruppe 26, 27, 29: Feuerrettungsweſen; Schutz gegen die 
Gefahr des Blitzes; Schutz gegen Exploſionsgefahr, Branddirector Major 
Witte. Gruppe 35, 36, 37, 38: erſte Hilfsleiſtung bei Verunglückten und 
Verletzten, bei Verwundeten und Kranken im Kriege; Ambulanzen, Laza⸗ 
rethe, Baracken und Lazarethſchiffe im 0 Apparate und Einrichtungen 
zur Pflege der Verwundeten im Kriege, Profeſſor Dr. Gurlt. Gruppe 15a: 
Heizung und Luftwechſel Civil⸗Ingenieur G. Stumpf. N 

[Berichtigung] Wir erwähnten dieſer Tage einer Mittheilung der 
„Köln. Ztg.“, derzufolge Biſchof Dr. Korum die fernere Ertheilung des ka⸗ 
tholiſchen Religionsunterrichts in einer unter proteſtantiſcher Leitung ſtehen⸗ 
den höheren Töchterſchule zu Koblenz inhibirt haben ſollte. Jetzt berichtigt 
die „Köln. Ztg.“ ihre neulichen Angaben dahin, daß das Verbot, an der 
Anſtalt in Koblenz katholiſchen Religionsunterricht zu ertheilen, mehrere 
Wochen vor dem Eintreffen des Biſchofs Korum in Trier und nicht von 
deſſen Seite erfolgt iſt. Der Beſcheid des Biſchofs auf das Geſuch der 
Vorſteherin um Abhilfe im Intereſſe der ihre Anſtalt beſuchenden katho⸗ 
liſchen Schülerinnen lautete dahin, „daß er gegenwärtig noch nicht in der 
Lage ſei, für einen beſonderen Religionsunterricht an der Anſtalt ſorgen zu 
können“. Man wird, fügt die „Köln. Ztg.“ hinzu, aus dieſem Wortlaute 

ewiß gern die Hoffnung entnehmen, daß der Beſcheid kein endgiltig ab⸗ 

ſchlaglicher ſei, ſondern der Biſchof ſich demnächſt bewogen finden werde, 
die an ihn gerichtete Bitte zu erfüllen und dadurch einen Beweis von Frie⸗ 
densliebe zu geben. 

* Berlin, 27. October. [Berliner Neuigkeiten.] Die für die 
Virchow-Feier niedergeſetzte Subcommiſſion beſichtigte am Mittwoch die 
Räume des Rathhauſes, und es kam zur Sprache, daß, da etwa 800—1000 
Perſonen placirt werden können, auch dem vielfach ausgeſprochenen Wunſch, 
Damen zu dieſer Feier zuzulaſſen, wird entſprochen werden können. Die 
Hauptfeier wird an derſelben Stelle ſtattfinden, an welcher am nächſten 
Sonntag die Garfield⸗Feier vor ſich gehen wird, und in Ueberreichung von 
Adreſſe und Diplomen vorausſichtlich beſtehen. Die Bewirthung geſchieht 
an Buffets, doch wird Gelegenheit zum Sitzen an kleinen Tiſchen gegeben 
werden. Auf eine Betheiligung der Spitzen der Behörden darf gerechnet 
werden, insbeſondere werden die Communalbehörden aufgefordert werd 


Deputationen in Amtstracht zue entfenden. Die Ausſchmückung wird 
gewöhnlicher Weiſe geſchehen und die Koſten werden auf den Repräſe 
tations⸗Fonds übernommen werten. 
miſſion unterliegen nun noch der Zuſtimmung des Haupt⸗Comites.— 
Laut Anſchlages am ſchwarzen Brett der königl. techniſchen Hochſchule iſt 
der Profeſſor Reuleaux vom Unterrichtsminiſter noch bis Ende Decemb 
dieſes Jahres beurlaubt worden. — Der deutſche Aerztetag wird ſei 
nächſte Jahresverſammlung mit Rückſicht auf die allgemeine deutſch⸗ hygi 
niſche Ausſtellung in Berlin abhalten. Es werden für den Aerztetag Vor⸗ 
träge beabſichtigt, welche an die Ausſtellung durch Beſichtigungen und D 
monſtrationen anknüpfen werden. In das Centralcomite ſind die Pr 
feſſoren Dr. Frerichs und Dr. Leyden durch Cooptation eingetreten. — D £ 
elektriſche Eiſenbahn nach dem Spandauer Bock vom Charlottenburger 
Pferdebahnhofe aus iſt ſeit drei Wochen fertig. Die Schienen ſind gelegt 
und die Maſchine aufgeſtellt, doch werden erſt noch Verbeſſerungen an 
den Wagen angebracht, bevor die elektriſche Bahn in Betrieb geſetzt wer⸗ 
den kann. — 


ſcheinende „Nogat⸗Ztg.“ ſchreibt: „Wie uns von verſchiedenen Seiter 
mitgetheilt wird, ſind in den letzten Tagen in unſerer Stadt den durch 
die Poſt bezogenen liberalen Blättern („Danziger Ztg.“ und Har⸗ 
tung'ſche Ztg.“) Stimmzettel für den conſervativen Candidaten, Herrn 
v. Minnigerode, beigelegt worden. Da ſelbſtoerſtändlich nicht ange 
nommen werden kann, da 8 
dieſes geſchehen, ſo wird vorläufig beim hieſigen Poſtamte ang 
fragt werden, ob derartige Manipulationen mit den Zeitungen daſelb 
vorgenommen werden können.“ 
„Wir können zu dieſer Mittheilung unſererſeits nur erklären, da 
wenn wirklich derartige Manipulationen vorgekommen fein follter 
dieſelben ein dreiſter Mißbrauch ſind, da ſeitens der Redaction w 
der Expedition dieſe Beilagen weder veranlaßt noch gutgeheißen ſind. 


Liberalen für den Miniſter a. D. Delbrück iſt heute confiseirt wo 
den. Der Staatsanwalt hat gegen die Verbreiter deſſelben die U 
ſuchung eingeleitet. 


Delegationen in dieſem Jahre vorgele 
von Actenſtücken zur montenegrini 


treffendſten Argumenten zu motiviren wußte, und daß die Ereigniſſe ſchließli 
ſeiner Auffaſſung ihre Sanction nicht verſagt haben. ) 
zwiſchen Freiherrn von ern I 
welcher die verſchiedenen Auffaſſungen der öſterreichiſchen und der englif 
Regierung bezüglich der Zweckmäßigkeit der Anwendung von Zwangsmaß⸗ 
regeln gegen die Pforte zum Gegenſtande hat, bietet in dieſer Hinſicht eine 
Fülle intereſſanter und lehrreicher Beiſpiele. Er giebt Zeugniß nicht blos 
von der tiefen Friedensliebe, die einen Grundzug der geſammten Politik 
des Freiherrn von Haymerle bildete, ſondern auch von der hohen 
tung, die dieſer Staatsmann vor dem 
körper hatte. Das ganze Rothbuch aber iſt ein fortlaufendes Zeugniß 
vollen Uebereinſtimmung, die zwiſchen den Regierungen von Deutſchland 
und Oeſterreich⸗Ungarn in allen Phaſen der Orientfrage geherrſcht hat, und 
die weſentlich mitgewirkt hat, trotz der zuweilen i ituc 
ſchließlich doch den Frieden zu erhalten. Ein eclatantes Beiſpiel bierfüi 


Regierung mit. a 
daß die deutſche Regierung, ehe fie ſich beſtimmt ausſpreche, den Entſch 
Oeſterreich⸗Ungarns abwarten wolle. Die öſterreichiſche Diplomatie ver 
ſich dieſem Projecte gegenüber von vornherein ſehr reſervirt, ja ablehn 
Lord Granville h 
Betreff von Coercitivmaßnahmen für die Pforte bereit. 
dann mit dem beſtimmten Vorſchlage auf, den Hafen von Smyrn 
ſequeſtriren. 


die Uebergabe vollzieht ſich in der That ohne weitere Zwangsmaßnah 
Als dann die Frage der Rückberufung der Flotte von Dulcigno zur 
cuſſion kommt, erklären ſich Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn gegen 
Fortſetzung der Flottendemonſtration, in welcher 


Dieſe Beſchlüſſe der Sub⸗C 


Marienburg, 26. Octbr. [Wahlmandeubres.] Die hier er 


ß von den Redactionen jener Zeitunge 


Die „Danz. Ztg.“ bemerkt hierzu 


Stolp, 26. October. [Confiscation.] Der Wahlaufruf d 


Die Sache erregt hier lebhaftes Aufſehen. 


Deſterreich⸗ Ungarn. £ 
P. C. Wien, 27. Oct. [Das Rothbuch,] welches den öſterreichiſche 
t wird, bringt eine große Anza 

7 chen und griechiſchen Frage. 
Es zeigt, daß das Wiener Cabinet feine Haltung mit den allerz 
Der Depeſchenwechſe 
Haymerle und Herrn von Hengelmül 


Willen der legalen Vertretu 


bedrohlichen Situa 


iebt gleich eine der erſten Depeſchen des Rothbuches. England war mit 
einem Smyrna⸗Projecte vorgetreten und theilte dieſe Propoſition der deutſch 
Graf Stirum aber antwortete dem engliſchen Botſchafte 


atte ſchon am 2. October 1880 allerlei Vorſchläg 


England tra 


Mittlerweile hat ſich die Pforte zur Ceſſion Duleignos bereit erklärt u 
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! Form immer, und Dei 
land iſt die erſte Macht, die ihre Schiffe zurückberuft ; 


andererſeits von einem Roſſi und Saloini die große Kunſt erlernen 
könne, jeden Gedanken ſofort und mit anmuthiger Leichtigkeit in die 
ſinnliche Geberde umzuſetzen. Zabel's Eſſay iſt ſehr reich an neuen 
Geſichtspunkten und enthält vieles, das von deutſchen Künſtlern be⸗ 
herzigt, der Bühne Gewinn bringen könnte. 

Zum Schluß einige Worte der Polemik gegen — „die Grenz⸗ 
boten“. Wir haben an dieſer Stelle auf die werthvollen Arbeiten 
dieſer Zeitſchrift ſo oft und ſo unbefangen unſere Leſer aufmerkſam 
gemacht, daß man uns keiner Parteilichkeit zeihen wird. Aber wir 
können nicht umhin, die frivole Art zu brandmarken, mit welcher ein 
Anonymus den „literariſchen Congreß in Wien“ (Nr. 40) 
beſpricht. Es iſt ſchmachvoll genug, wenn die leidenſchaftlichen politi⸗ 
ſchen Kämpfe von der Sache abſchweifen, um auf das Gebiet per⸗ 
ſönlicher Verunglimpfung überzugehen, aber hier entſchuldigt doch 
wenigſtens die Leidenſchaft den Gebrauch unritterlicher Waffen. Be⸗ 

ginnt man aber auch den neutralen Boden der Kunſt, der ſchönen 
Literatur mit Schmutz zu beſudeln, ſo giebt es dafür nur die eine 
Erklärung, daß man im Solde ſchreibt, eine Erklärung, die von einer 
Anklage wenig verſchieden iſt. Damit unſere Leſer nicht meinen, wir 
ereiferten uns um eine Kleinigkeit, bieten wir ein Pröbchen dieſer — 
Berichterſtattung: 

„Die beiden Größten fehlten. Victor Hugo mochte kosmiſche 
Störungen befürchtet haben, wenn er den Mittelpunkt der Welt vorüber⸗ 
gehend nach Wien verlegte, und Berthold Auerbach entſchuldigte ſich 
damit, daß er alt geworden ſei. Der Glückliche hat erſt jetzt gemerkt, 
was feine Leſer ſchon ſeit zwanzig Jahren wiſſen. Ueber dieſe fhöne 
Selbſttäuſchung ſcheint Friedrich Bodenſtedt ſchon hinweg zu ſein. Er 
war in Ermangelung Hugo's und Auerbach's der erklärte Held — 
wenigſtens der erſten Zuſammenkunft. Zu feinen Füßen lag ftets ein 
Kranz mehr oder weniger reifer Damen, er nahm deren Huldigungen 
gnädig auf, und während um die Lippen noch ein Abglanz alter 
Siegesfreude ſpielte, ſprach der wehmüthige Ausdruck der Augen: 
Kommt nur näher, ſonnt euch in den Strahlen meines Geiſtes und 
meiner Schönheit, es iſt keine Gefahr mehr dabei. Dann zog er 
ſeine Bonbonniere aus der Taſche und reichte jeder Verehrerin ein 
Sprüchlein, ein friſches Stücklein Zuckerwerk aus Mirza Schafſy's Küche.“ 

In dieſem Tone geht es fort. Wenn ich dieſe und ähnliche 
Dinge leſe, tritt mir unwillkürlich ein Gedanke vor die Seele, der fo 
niederdrückend iſt, daß er jeden Vaterlandsfreund betrüben muß. 
Was mögen wohl unſere Freunde jenſeits des Rheines denken, wenn 
fie ſehen, wie der deutſche Adler fein eigen Neſt beſchmutt? R. L. 


An der Nikolaikirche.“ 
Eine Erzählung aus dem Anfang unſeres Jahrhunderts. 
Von einem Schleſter. 


Zweites Capitel. 
Der Morgen graute, als eine hohe, doch gebeugte Geſtalt in der 
) Nachdruck verbofen⸗ 8 


Uniform der Ziethenſchen Huſaren auf einen Stock geſtützt in den 
dunkeln Schwibbogen des Nikolaithores einbog. 

Der Thorſchreiber öffnete auf ihr heftiges Klopfen das eisblumen⸗ 
bedeckte Fenſterchen, hob die Laterne, leuchtete dem Durchlaßbegehren⸗ 
den ins Geſicht und fuhr mit einem Male zurück, als wenn er ein 
Geſpenſt geſehen hätte. 

„Jeſus Maria, der Herr Major!“ 

„Ja, ich bin es, ich bin es in Wirklichkeit, Kriegskamerad!“ ſprach 
der alte Mann zitternd, indem er den grauen Pelz über den blauen 
Dolmau zurückſchob und den erſtaunten Beamten, der einſtens in 
ſeinem Regimente als gemeiner Huſar gedient, militäriſch grüßte. 
„Ich bin es, dem ſie zum Danke für ſeine dem Vaterlande geleiſteten 
Dienſte das Haus über dem Kopf anzünden wollen. — Steht da 
Jemand?“ 

In der Tiefe der Wölbung ſtand in der That Jemand, ſichtlich 
bemüht, ſich im Schatten zu bergen. Der Oberſtwachtmeiſter erkannte 
Johannes, den Charlotte in ihrer Angſt gebeten hatte, den Vater, in 
der Ferne folgend, zu beobachten, da dieſer jede Begleitung energiſch 
abgewieſen hatte. 

Er fuhr ihn hart an: „Ich will keinen Begleiter! ich will keinen 
Aufpaſſer!“ rief er und ſtieß mit dem Stocke auf das harte Pflaſter. 
„Gehen Sie zurück und ſchützen Sie meine Tochter, wenn Sie Muth 
haben. Die Menſchen, welche nicht vor dem Niederbrennen von 
Kirchen und Zertrümmern von privilegirten Rechten zurückſchrecken, 
werden ſich auch kein Gewiſſen daraus machen, ihre Hand nach reinen 
Jungfrauen auszuſtrecken.“ 

Der Thorſchreiber kannte wohl den wunderlichen alten Herrn, 
aber es wurde ihm doch ängſtlich, als dieſer hier vor einer Anzahl 
von Bauern und Schiffern, die ſich inzwiſchen unter dem Thore zu⸗ 
ſammengefunden hatten, unter deren einſtimmiger Acclamation gegen 
die Militärbehörde loszuſtürmen begann, und er öffnete dienſtwillig 
das kleine Pförtchen, wo ſich die hohe Geſtalt mühſam hindurchzwängte. 

In den Straßen der Stadt herrſchte ein ungewöhnliches Leben. 
Die Kunde von der brennenden Nickelskirche hatte ſich verbreitet und 
Tauſende waren in ſonderbaren Verhüllungen und Vermummungen 
durch die kalte Nacht nach den Wällen hinausgegangen, um das 
Schauspiel aus nächſter Nähe zu genießen. Jetzt kehrten die Geſell⸗ 
ſchaften mit überwachten Geſichtern, von ihrer Warte laut plaudernd 
nach Haufe, um in den Vormittagsſtunden den entbehrten Schlaf 
nachzuholen. Denn man hatte wenig zu verſäumen; die Schulen und 
Cioilbehörden hatten größtentheils zu feiern begonnen, der Poſtoerkehr 
war abgeſchnitten und mit ihm der ganze Geſchäftsbetrieb eingeſtellt. 
Die kleinen Tuchmachermeiſter, die Wollweber, Strumpfwirker und 
manche andere alte Innung, welche ihre Kundſchaft über der ruſſiſchen 
und öſterreichiſchen Grenze hatte, ſtand ohne Aufträge; die Geſellen 
und Lehrbuben trieben ſich bis in die ſpäte Nacht auf den Gaſſen 
herum oder ſaßen politiſtrend in dem überfüllten, rauchverdunkelten 
Schweidnitzer Keller, oder an großen dunkeln Holztiſchen der Kretſch⸗ 


merſtuben und hielten ihre Kannegießereien mit dem dünnen Br 
bier in Fluß, welches der Schenke mit den aufgeſtreiften Hemdärmeln 
und der großen Lederſchürze hinter dem geſchwärzten Büffet hervo 
ihnen in thönernen Krügen herüberreichte. Die ganze Stadt fühlt 
ſich berufen, Weltgeſchichte zu machen und die Anſchlagzettel der Platz⸗ 
vertheidigung, deren Ueberſchrift: „An die wohledle Bürgerſchaft der 
Hauptſtadt und Feſtung Breslau!“ dem kleinen Mann gewaltig 
ſchmeichelte, wurde von dichten Gruppen umſtanden, unter denen ei 
leſekundiger Geſelle mit hoher Stimme im Gefühle ſeiner Wie 
der lautlos harrenden Maſſe die amtlichen Mittheilungen her 

Der Oberſtwachtmeiſter ſchritt unbeirrt fürbaß. Seine ganze 
Seele war fo erfüllt von Ingrimm über das ihm angethane Unrecht 
daß er die Patrouillen nicht bemerkte, die mit ſchwerem Tritte 
die ganze Breite der Nicklasſtraße vorüberzogen und ihn auf der 
zernen Ohlebrücke faſt an die Bruſtwehr drückten. Es entging 
auch, daß ein Rudel Gaſſenjungen, welche den Soldatenhaufen thei 
als Avant⸗, theils als Arrière⸗Garde escortirte, ſich jetzt hinter ihm 
zuſammenrottete und ihn mit ſcheuen Blicken von Weitem betrachte 

„Du, Chriſtel“, flüſterte einer und deutete auf den ſteifen Zo 
der unter dem weißen, kurzen Haare hervor auf den grauen Pelza 
ſchlag herabhing, „wenn ich Dir's ſage, ſo kannſt Du mir es ſch 
glauben: es iſt der alte Ziethen!“ 

„Wie kannſt Du nur ſolch unſinniges Zeug behaupten, Anton 
entgegnete der Angeredete. „Der liegt ſchon zwanzig Jahre in ſein 
Gruft zu Wuſtrau“. i 

„Ja, ſo heißt es“, erwiderte Jener, der eine Art geiſtiger Ueb 
legenheit in der ganzen Truppe zu behaupten ſchien, „ſo heißt es, wie 
es vom Kaiſer Barbaroſſa heißt, er wäre im Kyffhäuſerberge begraben. 
Aber die großen Männer ſterben nicht! Schämt euch, daß ihr d 
nicht wißt. Und wenn fie von ihrem himmliſchen Throne ihre Völ 
in Gefahr ſehen, ſo ſteigen ſie herunter und leiſten ihnen Hilfe. S 
nur, wie er die Hand an die Pelzmütze legt, wenn ihn Jemand grüß 
wie er den Pallaſch zurückdrückt! Das thut nur Einer, der aus de 
Grabe erſtanden iſt. Ich will nur raſch zu meinem Vater lau 
und ihm melden, daß der alte Ziethen wieder aus dem Buſch gefom: 
men iſt, die Franzoſen zu verjagen.“ vi 

Und hochſchwellenden Herzens ſtoben die Knaben in die engen 
Straßen nach rechts und nach links und verbreiteten, gerötheten, 
lenden Angeſichtes, das Unglaubliche, nicht achtend der Scheltworte u 
Prügel, welche ihnen von den ſkeptiſchen Erwachſenen zum Lohn 
ihren politiſchen Eifer zu Theil wurden: ſie hatten ihn mit eigen 
Augen geſehen, und ſie wußten, was ſie wußten. > 

Es war heller Tag geworden, als der Oberſtwachtmeiſter auf 
Kurfürſtenſeite des Ringes trat und den Paradeplatz mit der Haup 
wache, dem Stadt⸗ und Leinwandhaus, dem Stadtwaagehäusch 
mitten auf dem Markte und ringsherum geſchäftiges Gewimmel vor 
Verkäufern und Verkäuferinnen vor ſich hatte, die ihre letzten Vor⸗ 
räthe von Eiern, Butter, Käſe, Erdfrüchten und getrocknetem Ob 
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In der griechiſch⸗türkiſchen Frage, welche den Gegenſtand des zweiten 
les des Rothbuches bildet kommt ebenfalls gleich don vornherein jener 
wieſpalt in den Anſchauungen Oeſterreichs und Englands zum Ausdrucke, 
r ſich ſchon bei der Smyrnaer Propoſition gezeigt hat. . - 
Dieſe Verſchiedenheit in den Anſchauungen der Cabinete von St. James 
nd Wien verſchwinden allmälig im weiteren Verlaufe der Verhandlungen 
nd wie der Ausgang lehrt, hat die Auffaſſung des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
abinets Recht behalten. Deutſchlands Haltung war von vornherein mit 
ner Oeſterreich⸗Ungarns vollkommen übereinſtimmend und wiederholt hatte 
ie deutſche Regierung erklärt, „daß ſie ſich an keiner über den Rahmen 
iner Na nen Preſſion hinausgehenden Action zu Gunſten Griechen⸗ 
nds betheiligen werde.“ Auch Frankreich hielt ſich auf derſelben Linie 
nd Graf Mouy gab der griechiſchen Regierung zu verſtehen, daß, wenn 
e militäriſche Wagſtücke riskiren ſollte, ſie das völlig auf eigene Gefahr 
un würde und auf keinerlei Unterſtützung rechnen dürfe. Ganz Frank⸗ 
ich wolle den Frieden im Weſten wie im Oſten und darin ſeien der Prä⸗ 
dent der Regierung, Miniſterium und Herr Gambetta nur eines Sinnes. 
us den Verhandlungen über das Schiedsgerichtsproject geht hervor, 
daß auch während dieſer Phaſe die Uebereinſtimmung der Anſchauungen 
zw 
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z in Konſtantinopel.“ f f d 
In der That war die Empfehlung des deutſchen Reichskanzlers von 
Wirkung. Später wurde bekanntermaßen Fürſt Bismarck durch Mr. 
Göſchen dazu vermocht, in gewiſſem Sinne die Initiative zu ergreifen. 
Fürſt Bismarck that dies mit gutem Erfolge und die nach ſeinem An⸗ 
trage gepflogenen Unterhandlungen in Konſtantinopel, über welche das 
Rothbuch umſtändliche Berichte liefert, führten zu einer friedlichen Verein⸗ 
barung, zum Abſchluſſe der Maiconvention und damit zum glücklichen Ende 
der ganzen griechiſch⸗türkiſchen Frage. 

[Von der Reiſe des italieniſchen Königspaares nach Wien] 
ird der „W. A. 3.“ telegraphirt: Pontafel, 27. October. Die heutige 
vi 1 f ziemlich lebhaft. In den Straßen von Pontebba und hier 


in Pontafel war die Bevölkerung zum größten Theil auf den Beinen. Von 
Udine war eine italieniſche⸗Militärmuſik nach Pontebba und unmittelbar 
8 an die Grenze gekommen, woſelbſt die Capelle die italieniſche und die 
terreichiſche Volkshymne ſpielte, während auf der über die Pontebba füh⸗ 
renden Eiſenbahnbrücke ein Feuerwerk abgebrannt und zahlreiche Böller 
abgefeuert wurden, wobei die Menge unausgeſetzt in die Rufe ausbrach: 
„˖Evviva Umberto!“ „Eyviva Francesco Giuseppe!“ Dann zog die Capelle 
unter den Klängen eines militäriſchen Marſches durch Pontebba und die 
Menge folgte binterdrein mit Zurufen, die ganz den Charakter eines ſüd⸗ 
cheren Enthuſiasmus trugen. So ging es fort bis zur Morgendämmerung. 
Als wir nach 5 Uhr den Perron in Pontafel betraten, waren wir über⸗ 
aſcht, wie ſchnell und wie vortheilhaft ſich derſelbe verändert hatte. Die 
anze Nacht über hatte man unter der Leitung des Stations⸗Chefs Ritter 
Widmann an der Herſtellung des Hofwarteſalons gearbeitet. Die Säulen, 
welche das Dach der Halle tragen, waren durch Reiſig⸗Feſtons verbunden; pon 
len Giebeln wehten öſterreichiſche und italieniſche Flaggen und im Salon, 
u welchem vom Bahngeleiſe aus ein Teppich gebreitet war, plätſcherten 
ſtig zwei Springbrunnen, die von hübſchen Gruppen exotiſcher Gewächſe 
mgeben waren; alle Lampen brannten, denn es war noch dunkel und faſt 
interlich kalt. fi 5 
Um ½6 Uhr brachte der Separatzug die Begrüßungs⸗Deputation aus 
Tarvis. Das Reiſe⸗Programm wurde nicht präciſe eingehalten, denn um 
6 Uhr traf anſtatt des Signales, welches die Ankunft des Hofzuges melden 
ſollte, die Nachricht ein, daß der Train eine Verſpätung von 38 Minuten 
habe. Während dieſer Zeit war das Zwielicht der Morgendämmerung ge⸗ 
ichen, man löſchte 


geſchäftig hereingebracht hatten, um die hohen Preiſe, welche die be⸗ 
vorſtehende Belagerung bereits hervorgerufen, noch in der letzten 
Stunde mitzunehmen. 

Als er einen Augenblick ſtill ſtand, um Athem ſchoͤpfen und eine 
Patrouille von zwanzig Mann der Bürgerwehr eben mit ihren un⸗ 
gleichmäßigen Büchſen auf den Schultern die Hauptwache am Rath⸗ 
hauſe bezog, trat mit einem Male eine lebhafte Bewegung in das 
Eine geſchloſſene Equipage, von feurigen Rappen ge⸗ 


Wagen nach, um zuerſt die Neuigkeit erfahren und verbreiten zu 
können. 
1 Als der Zug bei dem Oberſtwachtmeiſter vorüberkam, erkannte er 
in demſelben die Uniform eines franzöſiſchen höheren Militärs, welcher 
die Augen verbunden hatte; ein preußiſcher Offizier ſaß zu feiner 
g Linken und ſchien ſich mit ſeinem Nachbar zu unterhalten. 
Bi: Der alte Herr ſchüttelte den Kopf, zog ſich den Mantel höher 
herauf und ſchritt weiter über die Albrechtsſtraße, wo die Comman⸗ 
dantur in dem ehemaligen Hatzfeld'ſchen Palais ihren Sitz hatte. Je 
“näher er an fein Ziel kam, deſto gedrängter ſtand der Volkshaufe und 
je ſchwerer wurde es ihm, vorwärts zu kommen. Es war erſichtlich, 
. daß die Kutſche, welche vor dem vierſäuligen Porticus des ſchönen 
Gebäudes über die Mützen und Hüte hervorragte, und die Huſaren, 
deren kurz pirouettirende Pferde ſich ein Spatium in dem Gedränge 
mühſam erhalten konnten, den Stoff für die allgemeine Aufregung 
gegeben hatte. 
N Man muthmaßte in dem Fremden richtig einen Parlamentair des 
belagernden Grafen Montbrun, welcher der Stadtvertheidigug das 
Zweckloſe ihres Widerſtandes auseinanderſetzen und eine Capitulation 
vor Beginn der regelrechten Belagerung anbahnen ſollte. Aber das 
Veoolk und namentlich der große Haufe, der ſich ſtündlich aus feiernden 
Profeſſioniſten vergrößerte, hatte angefangen, an den aufgeregten und 
ungewohnten Scenen Gefallen zu finden; es hatte ſich an den Allarm⸗ 
ſignalen, dem Generalmarſch, den Schanzbauteu und ſoeben noch an 
dem nächtlichem Feuerwerk einer niederbrennenden Kirche ergötzt, hatte 
wohl auch den vulgären Hintergedanken, was zerſtört würde, das müſſe 
wieder aufgebaut werden und das gebe den kleinen Leuten lohneude 
Beſchäftigung. Man kannte noch nicht die ermüdende niederſchlagende 
Wirkung, das unabſehbare Elend einer lang anhaltenden Abgeſchloſſen⸗ 
heit und die Schrecken einer Beſchießung. So beſeelte ſie Alle ein 
unbändiger Muth, eine freudige Opferwilligkeit und eine Sehnſucht, 
ſich unter den Feſtungen des Staates eine Märtyrerkrone zu erwerben, 
bi; derart, daß die Zumuthung einer Capitulation, welchen Fall man an 
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lungen der Vertreter der Behörden entgegennahm, ließ 


Lichter aus und ſah nun den Himmel den geſtern! 
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und klar von dem lichten Hintergrunde ab. Eine friſche Morgenbriſe war 
zwar zu verſpüren, aber man hätte ſich kaum ein beſſeres Wetter für die 
Ankunft der königlichen Gäſte auf öſterreichiſchem Gebiete wünſchen können, 
und der ganze Empfang, der geſtern Abends in Folge des Regens noch in 
Frage geſtellt ſchien, konnte nun programmmäßig vor ſich gehen. 

Kurz vor 7 Uhr fuhr der Hofzug in die Station Pontafel ein, ſang⸗ 
und klanglos. Der Hofſalonwagen hielt vor dem Wartefaale, und auf der 
Plattform des nach Art der Ausſichtswagen unſerer Gebirgsbahnen gebauten 
Waggons erſchien zuerſt Graf Robilant in der italieniſchen Infanterie⸗ 
Oberſten⸗Uniform, das Käppi auf dem Kopfe und den Helm in der Hand. 

n der nächſten Minute ſah man die Figur des Königs, der die kleine 

hür des Coupés öffnete und nun als Erſter den Train verließ. Dann 
kam die Königin aus dem Innern des Waggons auf die Plattform, Graf 
Robilant reichte ihr die Hand, und auf dieſe geſtützt verließ die hohe Frau 
grazids das Coupé. König Humbert trug die Campagne⸗Uniform eines 
italieniſchen Infanterie⸗Generals. Seitdem ich ihn auf dem Hofball zu 
Venedig 1875 zum letzten Male geſehen, iſt König Humbert ſichtlich gealtert, 
die prägnanten Züge ſeines Geſichtes zeigten etwas von Ermüdung und 
Abſpannung. Der ſtarke Schnurrbart, der an ſeinen Vater Victor Ema⸗ 
nuel erinnert, beginnt bereits zu ergrauen, die Geſtalt iſt ſo agil und 
elaſtiſch wie früher, der Blick ebenſo beſtimmt und ſcharf, wie man ihn 
ſchon dem Thronfolger nachrühmte. Während der König nun die Vorſtel⸗ 
ſich die Königin 
durch den Grafen Wilczek, den ſie ſehr liebenswürdig begrüßte, die Herren 
der Suite vorſtellen. Königin Margherita hat ſeit jenem Hofballe in Ve⸗ 
nedig, auf welchem ſie mit dem Grafen Andraſſy die hiſtoriſche Quadrille 
tanzte, an Schönheit und Anmuth der Erſcheinung nichts eingebüßt, und 
auch die Krankheit, von welcher die hohe Frau nach dem Attentatsver⸗ 
ſuche Paſſamente's befallen wurde, iſt glücklicherweiſe ſpurlos an ihr vorüber⸗ 
gegangen. Ueber das feine Profil breitet ſich ein Fu Lächeln und ein Anflug 
von Rothe über den zarten Teint, wenn die Königin ſpricht. Die ſchönen 
blauen Augen blicken heiter in die Welt, ein ſanfter Contraſt zu der etwas 
ernſten, faſt ſorgenvollen Phyſtognomie des Königs. Königin Margherita 
trug eine Robe aus olivengrünem Atlas mit dunkelgelben Tabliers, 
darüber eine Fourure von dunkelgrünem velour frappe, verbrämt mit koſt⸗ 
barem Rénard; ein Muff von gleichem Pelzwerk hing an einer ſchweren 
goldenen Kette von breiten Ringen. Die dichten dunkelblonden Flechten, 
die rückwärts in einen Knoten kurz zuſammenliefen, waren von einem Hute 
& la Cazot aus dunkelgrünem Sammt bedeckt; die zierlichen Halbſchuhe aus 
lichtbraunem, glänzenden Lack ließen dunkelgrüne Strümpfe mit überreicher 
Stickerei ſehen. Königin Margherita converſirte mit allen Herren der Suite, 
von denen ſie jedem Einzelnen die Hand zum Kuſſe reichte. Den Hof- 
Warteſalon betraten die hohen Gäſte nicht. Der König und die Königin 
blieben auf dem Perron ſtehen, wo jetzt die kleine Gabriela Call der 
Königin ein Bouquet überreichte, welches die hohe Frau dankend entgegen: 
nahm, um dann nach dem Namen und dem Alter der Kleinen zu fragen. 

Von den Damen des Gefolges verließ das Coupé nur die Prinzeſſin 
Villamarina, von den Herren der italieniſchen Suite der Graf Sonnaz, 
Miniſter⸗Präſtdent Depretis und der Miniſter des Aeußern Mancini. 
Depretis iſt ein alter Herr mit weißem Vollbart; er geht etwas gebeugt 
und hüllt ſich ſorgfältig in ſeinen Reiſepelz, deſſen breiter Kragen auf⸗ 
geſtülpt iſt. Mancini iſt beweglicher und friſcher. Sein intereſſanter Kopf 
iſt immer in Bewegung, er ſpricht mit den Herren der öſterreichiſchen Suite 
und begrüßt insbeſondere den Baron Ripp, mit dem eben der König längere 
Zeit converſirt hatte. 

Nach etwa einer Viertelſtunde Aufenthalt wird das Zeichen zur Abfahrt 
gegeben, die Königin und dann der König beſteigen das Coupé, nach ihnen 
die öſterreichiſchen Ehren⸗Cavaliere, hierauf die italieniſche Suite. Man be⸗ 
merkte nun im Coupé⸗Fenſter den einarmigen Grafen Pejacſevic, der feine 
Rechte bei Königgrätz verloren, neben dem einarmigen Grafen Robilant, 
der die Linke bei Novara eingebüßt — eine Reminiscenz, an die heut viel⸗ 
leicht erinnert werden darf. Das Publikum lüftet die Hüte, man hört die 
Rufe: „Evviva Umberto, bon viaggio!“ und der Zug brauſt in der Rich⸗ 
Anne Tarvis um 7½ Uhr davon. . 

illach, 27. Oct., 10 Uhr 35 Minuten Vorm. Unter den Klängen der 


Militär⸗Muſikcapelle und den ſtürmiſchen Evviva⸗Rufen des maſſenhaft an⸗ 


geſammelten Publikums fuhr um 8 Uhr 29 Minuten der italieniſche Hof⸗ 
train in die hieſige, reich mit den italieniſchen, öſterreichiſchen und Landes⸗ 
fahnen geſchmückte Bahnhofshalle ein. Ihre Majeſtäten verließen, gefolgt 
von der italieniſchen Suite, den Miniſtern Depretis, Mancini, Grafen 
Robilant, zwei Secretären, zwei Hofdamen und den öſterreichiſchen Cavalieren, 
den Grafen Bellegarde, Wilczeck, Pejacſevic und Orſini⸗Roſenberg, die 
Waggons. Landespräſident v. Zabierow begrüßte den König, der ihm wie 
auch dem hieſigen Bürgermeiſter v. Dolhopf die Hand reichte. Die hohen 
Reiſenden nahmen ſodann in dem prächtig decorirten mittleren Warteſaale 
das Dejeuner ein. Im Saale links war die Controlor⸗Tafel und rechts das 
Frühſtück für die Dienerſchaft ſervirt. Der König, der die italieniſche Ge⸗ 
nerals⸗Uniform trägt, iſt von häufigem Huſten geplagt. Die Königin ſieht 
brillant aus und iſt die Liebenswürdigkeit ſelbſt. Um 8 Uhr 55 Min. fuhr 
das Königspaar unter fortwährenden ſtürmiſchen Evvivas und Hochrufen 
und unter den Klängen der Muſikcapelle nach Wien ab. 

Ueber die Ankunft des Königspaares in Wien wird dem „B. T.“ 
telegraphirt: 


Nach ausgezeichnet gut zurückgelegter, vollkommen dem Programm ge⸗ 


mäß verlaufener Reiſe traf das italieniſche Königspaar präciſe um halb 
acht Uhr Abends auf dem Südbahnhof hier ein. Dieſer war reich becorirt 


noch ſchwere Wetterwolken umzogen, in herrlichſtem Blau. Von den Bar 
ſpitzen hatten ſich die Nebel geſenkt und die ſchönen Gipfel hoben ſich hell 


und mittelſt zahlreicher ne Lampen tagh chtet. J 
prangten öſterreichiſche und italieniſche Fahnen und der Perron war f a. 
ganzen Länge nach mit exotiſchen Pflanzen geihmüdt. r 
Lange vor der Ankunftszeit waren Veſtibule, Perron und ſelbſt die zum 
Bahnhofe führenden Straßen mit Menſchenmaſſen angefüllt. Zehn M. 4 
nuten vor Ankunft des Zuges erſchien der Kaiſer mit dem Kronprin el. 0 
Schon vorher hatten ſich alle hier weilenden Erzherzöge am Bahnhof Berz f 
ſammelt, jeder von der zahlreich anweſenden Generalität und den Würden 
trägern empfangen. Beim Erſcheinen des Kaiſers intonirte die neben di 
Ehrencompagnie am Perron aufgeſtellte Muſikbande die Volkshymne. Der 
Kaiſer, der die Marſchallsuniform mit dem großen Band des Thereſen⸗ 
Ordens und der Colane des Anunciaten⸗Ordens mit dem Stern trug 
ſah heiter und recht geſund aus. Ebenſo der Kronprinz, der gleichfalls 
die Colane des Anunciaten⸗Ordens trug. Am Perron unterhielt ſich der 
Monarch mit den Erzherzögen, unter welchen ich auch Johann Salvator 
von Toscana bemerkte, deſſen Anweſenheit Manchem auffiel. 
Endlich brauſte der Zug in die Halle. Der Kaiſer eilte auf de 
befanden Wagen im Zuge zu, in welchem ſich die italieniſchen Majeftäte 
efanden. i 
Zuerſt entſtieg dem Salonwagen König Humbert, der ſichtlich geg 
iſt und deſſen Züge jetzt weit mehr Aehnlichkeit mit ſeinem Vater ii 
weiſen, als früher. Der mächtige Schnurrbart des Königs weiſt bereſtz 
Silberfäden auf, er iſt auch kleiner als ehedem und feine Spitzen fe en 
nicht mehr nach aufwärts. Der Kaiſer ſchüttelte dem König beide Hi de 
lange, aber er umarmte und küßte ihn nicht. Dann half der Kaiſer der 
Königin aus dem Wagen und küßte ihr die Hand. 


n 
U 


Was der Kaiſer ſprach, konnte außer den ihn umgebenden Gräberzögen 1 


Niemand hören. Er ſtellte gleich die letzteren vor, denen jedem Einzelnen 
die Königin die Hand reichte, welche dieſelben küßten. Nur beim Erze 
herzog Rainer, ihrem Couſin, machte die Königin eine Ausnahme, fie um. 
armte ihn und bot ihm die linke Wange, die er herzhaft küßte. Bi, 

Die Königin iſt eine wunderbar ſchöne Erſcheinung, etwas über Mittel 
größe, die Formen zeigen die vollendetſte Harmonie; die hohe breite Stirn 
it von goldigem Haar begrenzt; ein Paar klare blaue Augen blicken fröhlich 
in die Welt, als wollten ſie die kurſirenden Angaben über den gedrückten 
Gemüthszuſtand der hohen Frau Lügen ſtrafen. 

Ueberhaupt athmet das ganze Weſen derſelben Heiterkeit, bei allem Ern 
und aller Würde der Erſcheinung. Die Toilette der Königin beſtand aus 
grünem Sammet, der Mantel war mit koſtbarxem Pelzwerk verbrämt, ebenſg 
das Hütchen, während in den Ohren große Perlen hingen. 5 

Der König erſchien in General⸗Galauniform mit dem Großkreuz dez 
Stefansordens. Nach beendigter Vorſtellung begaben ſich die Herrſchaften 
mit dem glänzenden Gefolge durch den Hofwarteſaal zu den Wagen, draußen 
von ſtürmiſchen Hochs und Epvivas der Menge begrüßt, die ji) bis zur 
Hofburg fortflanzten. 5 55 5 a 

In der letzteren harrten die Kaiſerin, die Kronprinzeſſin und ſämmtliche 
Erzherzoginnen und begrüßten dieſelben in der herzlichſten Weiſe. gi ö 
Ganzen war der Sl den das italienische Königspaar bei feiner An: 
kunft in Wien gefunden, ſehr herzlich und glänzend, wenngleich er mit den 
Empfängen, wie ſie beiſpielsweiſe dem beulſchen Kaiſer bereitet werden, 
nicht verglichen werden kann und was die Bevölkerung anbetrifft, jo war 
ſie heute wie immer tactvoll, aber keineswegs konnte ich den Enthuſiasmus 
und ſo ſtürmiſche Ovationen entdecken, wie ich ſie im September 1879 bei 
der Ankunft des Fürſten Bismarck hier geſehen. j 

Erwähnenswerth iſt, daß man ganz außerordentliche Sicherheitsmaß⸗ 
regeln ergriffen hatte und in einem hier nahezu beiſpielloſen Maße Vorſicht 
für die Sicherheit der Gäſte ausübt. 0 

In der Hofburg machten die Gäſte nach der Begrüßung Toilette, welche 

eine halbe Stunde in Anſpruch nahm. Dann folgte das Souper im Mar⸗ 
morſaal, an welchem neun Perſonen, Kaiſer, Kafſerin, Königspaar, une 
Kronprinzenpaar, Prinz Leopold von Baiern mit Gemahlin Giſela theil⸗ 
nahmen, während nebenan in einem Saale Marſchallstafel zu 28 Gedecken 
ſtattfand. Nach dem Souper ging das Königspaar, das ſehr ermüdet war, 


zur Ruhe. . 
Frankreich. 


Paris, 26. October. [(Gambetta. — Billing und die 
tuneſiſche Frage.] Gambetta's Geſchäftsreiſe nach der Normandie 
iſt inßder That, was „Soleil“ von ihr ſagt, ein Meiſterſtück der 
Reclame: er ergeht fi in Gemeinplätzen, aber er zwingt die ge⸗ 
ſammte Preſſe des In⸗ und Auslandes, von ihm zu ſprechen und ihn 
als eine wichtige Perſon zu behandeln. Dabei benutzt er die Eifer⸗ 
ſucht der Havrer auf ihre Concurrenten, um ſich populär zu machen. 
Der Wortlaut der bezeichneten Stelle in der Havrer Rede lautet nach 
der Correſpondenz Havas wörtlich: Man ſieht wohl, was dieſem Ha⸗ 
fen fehlt, um auf der Höhe feiner Nebenbuhler zu ſtehen, die ihn be 
kämpfen. Ich ſpreche nicht von denjenigen dieſes Landes, ich ſpreche 
von den Nebenbuhlern, die höher oben ſind, nicht nur im Canal der 
Nordſee, ſondern noch höher, in Bremen, in Hamburg. Ich muß 
Ihnen eingeſtehen — es iſt mir angenehm, es Ihnen, meinen Freun⸗ 
den, meinen politiſchen Glaubensgenoſſen, zu beichten: nach allen den 
Erfindungen, die man in der Preſſe gedruckt und erzählt hat, iſt es mir, 
ich wiederhole es, angenehm, Ihnen ſagen zu können, was ich in 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


allen Biertiſchen bereits längſt discutirt hatte, ihnen ein unerhörter 
Hohn erſchien, und wenn der franzöſiſche Adjutant durch ſeine Binde 
beim Einſteigen den ihn umſtehenden Menſchentroß hätte beobachten 
können, er würde aus dieſen Geſichtern wenig Erfreuliches für ſeine 
Friedensmiſſion geleſen haben. i 

Mitten durch die Menſchenmenge und unbeirrt von dem, was ſie 
bewegte, ganz allein die ihm widerfahrene Unbill überlegend, bahnte 
ſich der Oberſtwachtmeiſter ſeinen Weg, und vor dem verwitterten 
bartloſen Geſichte und dem grauen zurückgeſtrichenen Haare, über 
welches der künſtliche Zopf herabreichte, vor dem großen Dreiſtutzer 
mit der vergilbten Vergoldung machte Alt und Jung ehrfurchtsvoll 
und ſcheu Platz. Ihm, dem alten Friedericianer, hatte die neue Ord⸗ 
nung nie gefallen; nur im Gedanken an ſeinen General, an die Ziethen 
und Schwerin und an den großen König ſelbſt, galt ihm das Schwert. 
Er ſprach verächtlich von der modernen Kriegführung und meinte, 
wenn ſein König und ſeine Helden noch lebten, hätte ſich kein Fran⸗ 
zoſe über den Rhein gewagt. Sein Patriotismus war ein rein per⸗ 
ſönlicher und war mit den großen Todten hinab ins Grab geſtiegen. 
Die allgemeinen Sorgen hatten ihm jetzt wenig an; er wollte Ruhe 
für ſich und fein Haus, er hatte fie ſich redlich verdient, dieſes mo⸗ 
derne Geſchlecht mit ſeiner Pietätloſigkeit griff frech in ſein Eigenſtes 
und wagte die Privilegien zu mißachten, die ihm ſein General ge⸗ 
währleiſtet hatte. 

Die Wachen zu ebener Erde ließen den wunderlichen Herrn, ohne 
ihn anzuſprechen, paſſiren und ſo ſtieg er die breiten Steinſtufen der 
gewundenen Treppe nach der erſten Etage empor, wo er bei einer 
zweiten Wache vorüber in ein rundes hohes Vorzimmer gewieſen 
wurde. Auf feine kurze Frage nach dem Stadteommandeur von 
Thiele wurde ihm bedeutet, daß dieſer jetzt für Niemanden zu ſprechen 
ſei. Er ſetzte ſich trotzig auf einen der ſeidenbezogenen kleinen Fau⸗ 
teuils, die rings an den himmelblauen Wänden ſtanden. Aus dem 
Nebenſaale, deſſen hohe weiße mit Gold ausgelegte Thüren ſich ab 
und zu öffneten, um einen Adjutanten, einen Diener, eine Ordonnanz 
ein⸗ oder auszulaſſen, drangen Stimmen. Die Verhandlung wurde 


franzöſiſch geführt und ihr Ton verrieth eine unverkennbare Ge- 


reiztheit. \ 

Den Herrn Oberſtwachtmeiſter aber berührte das Alles nicht, feine 
Ungeduld wuchs zuſehens, er trat zu jedem der Herren, die heraus⸗ 
kamen, heran, ſtellte ſich mit militäriſchem Gruße vor und begehrte 
dringend Gehör in ſeiner Sache. Die Oſſiziere hörten ihn nur mit 
halbem Ohre an und ließen ihn ſtehen, als ſie vernahmen, daß es 
ſich hier um ein privates Intereſſe handele. Immer lauter wurde die 
Debatte im Saale, immer ſchneller flogen die Thüren auf und zu, 


immer preſſanter wurde der Schritt der Kommenden und Gehenden. 
Jetzt öffneten ſich beide Flügel. Der Parlamentair erſchien in der 
Mitte eines Kranzes von höheren Offizieren, die Erregung lag auf 
allen Phyſiognomien, man legte ihm die Binde um die Augen und 
die Uniformen ſämmtlicher Waffengattungen erfüllten den Vorſagl, 
mitten darunter der Oberſtwachtmeiſter. 

„Wo iſt der Platzeommandant? ich muß ihn ſprechen“, 
plötzlich mit vor Zorn bebender Stimme. g 

Alles wurde aufmerkſam. Der Fürſt von Anhalt⸗Köthen, der 
Graf von Götzen, welche der Commandantur beigeſellt waren, der 
Major von Thiele, der Chef der Stadtvertheidigung, ſie bemerkten 
jetzt erſt die ſeltſame Erſcheinung, die aus dem Grabe auferſtanden 
zu ſein ſchien. N 

„Was iſt Ihr Begehr?“ 

Umſtändlich und ſich überhaſtend begann jener die Geſchichte ſeines 
Hauſes, 

„Wo haben Sie das Privilegium?“ fragte ihn der Gouverneur 
eilig. „Mir iſt nichts bekannt.“ 

„Was, bedarf es einer ſchriftlichen Beſcheinigung zu folder Ber 
glaubigung?“ fuhr dieſer heraus. Was fein General vor feine 
Gattin und Mutter ihm in ſeiner Stube zugeſagt, das ſolle keine 
Geltung haben? Glauben die Herren, daß er lüge, er, der die Schlacht 
bei Loboſitz noch mitgemacht, er, der den General Boguslaw Friebiil 
von Tauentzien— — — 1 

Die Herren hatten jetzt keine Neigung und keine Zeit, die Expech⸗ 1 
rationen der gepreßten Seele eines alten, überlebten, eigenſinnigen 
Mannes über ſich ergehen zu laſſen. Mit den Worten: „Lieber Freund, 
c'est la guerre! Ich hätte von Ihnen mehr Aufopferung erwartet, 
als daß Sie ſich gegen eine militäriſche Maßregel auflehnen. Im 
Uebrigen, glauben Sie, daß Ihnen Unrecht geſchieht, betreten Sie in 
Gottes Namen den Weg der Klage oder Beſchwerde“ — hatte er ihn 
unterbrochen und war mit der ganzen Suite von Offizieren wieder 
dem Saale zugeſchritten. 

„Hören Sie, meine Herren, wie das Volk jubelt!“ ſprach er zu 
ihnen gewandt und trat ans Fenſter. f 5 a 

Es hatte fih nämlich mit Blitzeseile verbreitet, daß die Bedin⸗ 
gungen der Capitulation zurückgewieſen und die Vertheidigung bis aufs 
Aeußerſte beſchloſſen worden war. Tauſendfältiges Hurrah drang von 
der menſchengedrängten Straße, ſo daß der anweſende Stab auf den 
Balcon hinaustreten und ſich zeigen mußte, während der Wagen von 
einer johlenden, heulenden, ziſchenden Menge zum Thor hinaus be⸗ 
gleitet wurde. (Fortſetzung folgt.) 


Mit zwei Beilagen. 
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5 17 ae 
| 5 fehen un ebbachten ging: 
Bea heben von Bremen, Hamburg, Lübeck, Stettin. Und 
e Ihnen ganz beſtimmt: Sie müſſen arbeiten, Sie 
ich ſage J & 
müſſen eilen, denn Ihre Concurrenten haben die Bahn betre⸗ 
ten; es iſt dies ein friedlicher Kampf, aus dem Sie als Sieger 
vorgehen können, denn die Natur hat Sie mehr begünſtigt. 
hervorg 
Es genügt nur zu wollen und entſchloſſen ans Werk zu gehen. 
Was die Gerüchte über den Gang nach Varzin betrifft, ſo bemerkt 
die „France“ darüber: „Wenn man die Nationalvertheidigung ge⸗ 
leitet, 1871 feierlichen Einſpruch gegen den Frankfurter Frieden er⸗ 
hoben, in Cherbourg von der innerlichen Gerechtigkeit der Dinge ge⸗ 
redet hat, ſo zerſtört man nicht in einem einzigen Tage ſeine Popu⸗ 
larität und fällt von ſeinem Idole ab, indem man in Varzin anti⸗ 
chambrirt.“ Der „Temps“ begleitet Gambettas Auslaſſung mit der 
Bemerkung, der große Staatsmann glaube den „pfychologiſchen Mo: 
ment“ gekommen, wo Frankreich „einen großen Platz in der Welt ein⸗ 
zunehmen habe.“ Wir dächten, einen großen Platz habe Frankreich 
längſt eingenommen, als Gambetta noch ein unbekannter Advocat war; 
aber es klingt ſo ſchön, ihm die Ausſicht zu ſtellen, daß es im Handel 
alle concurrirenden Häfen, zunächſt die deutſchen, „zum Schemel ſeiner 
Füße mache“, wie die ſemitiſchen Alten zu ſagen pflegten. Die „France“ 
ſtagt: „Was find aber meiſtens ſolche Verſprechen werth, die gegeben 
werden, wenn man Beifall haben will? Nichts! Vox et praeterea 
nihil!“ Nächſtens geht Gambetta auch nach England. Um die Con⸗ 
currenten der Havrer zu finden? Nein, um Füchſe zu ſchießen. Die 
„Eſtafette“ meldet heute: Sir Richard Wallace habe ihn und den 
Prinzen von Wales zur Jagd nach ſeinem Schloſſe Sudbourn ein⸗ 
geladen. Daß Gambetta bei Nacht und Nebel die deutſchen See⸗ 
hafen ſtudirt von Bremen bis Stettin, das iſt der Humor davon. 
Der „Telegraphe“ bringt heute die Erklärung, in den amtlichen Kreiſen 
werde entſchieden in Abrede geſtellt, daß Herr v. Billing mit einer 
Miſſion an den Bey von Tunis in den Streitigkeiten Frankreichs 
mit der Regentſchaft Tunis betraut worden ſei. Nach dieſer Erklä⸗ 
rung der Sache ſtellte Billing zu Anfang des Jahres dem Miniſter 
des Auswärtigen feinen Freund d'Heriſſon vor, der in Tuneſien Aus⸗ 
grabungen machen wollte, und bat um Urlaub, um ſeinen Freund 
begleiten zu können; alsbald denuncirte Rouſtan die beiden Reiſenden, 
fie ſeien eifriger mit Beſuchen beim Bey, als mit Archäologie beſchäf⸗ 
tigt. Billing wurde zurückberufen, ging aber blos von Tunis nach 
Utica; Rouſtan ſorgte jedoch dafür, daß er nochmals zurückberufen 
und nach Paris abzureiſen gezwungen wurde. Herr v. Billing kam 
mit einem Vertragsentwurfe zurück, den er auf Verabredung mit dem 
Bey ausgearbeitet hatte und den er in Paris empfahl, um den tuneſiſchen 
Zwiſchenfall friedlich auszugleichen. Barthélemy Saint⸗Hilaire will dieſen 
Vertragsentwurf niemals zu Geſicht bekommen haben. Das Merkwürdigſte 
kommt aber nach: „Von Herrn Grevy über die Schritte der Herren v. 
Billing, Gay und d'Heriſſon unterrichtet, erklärte der Miniſterrath, 
er erachte es als ſeine Pflicht, den Eröffnungen von Unterhändlern, 
die keinen amtlichen Auftrag hätten, kein Gehör zu geben, zumal in 
der Stunde, wo General Breard an die Thür des Landes klopfte, 
und als nach Beendigung eines letzten Beſuches im Elyſée die Unter: 
händler dem Bey ein Telegramm ſchickten, welches den Vertrag, der 
auf dem Punkte ſtand, unterzeichnet zu werden, in Frage ſtellte, ſo 
wurde dieſe Depeſche zurückgehalten.“ Mit anderen Worten: Grevy 
war mit Billing für eine anſtändige ehrliche Löſung der tuneſiſchen 
Frage, die Miniſter aber fuhren in Gouſtans Fahrwaſſer; um den 
Bey zu fangen, mußte Breard mit militäriſchen Zwangsmaßregeln 
anrücken, und damit dieſes fruchte, durfte der Bey nicht erfahren, daß 
es in Paris noch Leute gebe, die Ordnung an der Grenze, aber 
keinen Länderraub wollten. Als Billing dem Bey dies meldete, wurde 
ſeine Depeſche einfach angehalten (cette dépéche füt arrétée). 
Wie oft haben während der tuneſiſchen Händel Berichterſtatter über 
„angehaltene“ oder vierundzwanzig Stunden zu ſpät abgegebene Briefe 
und Telegramme geklagt! (K. 

[Begräbniß Rothſchilds.] Ein enormer Zudrang fand beim Be⸗ 
gräbniß von James Rothſchild in der Avenue Friedland ſtatt. Der 
Zug ging über die Boulevards nach dem Friedhofe Pere Lachaiſe, wo 
keine Grabrede ſtattfand. 

O Paris, 27. Octbr. [Die Rede Gambettas in Pont⸗ 
Audemer.] Die „République“ füllt heute zwei Seiten mit den 
Reden, die Gambetta vorgeſtern Abend und geſtern in Havre, in 
Bolbec, in Guilleboeuf und in Pont⸗Audemer gehalten hat. Bei dem 
Bankett in dieſer letzteren Stadt erklärte der Redner noch einmal, 
welche Bedeutung er für die Zukunft der Republik den induſtriellen 
und Geſchäftsfragen beimeſſe. „Ja, rief Gambetta, mit dem Stolz 
der großen Dinge habe ich die Leidenſchaft der kleinen Intereſſen. 
Im Grunde giebt es keine kleinen Intereſſen. Es iſt dies ein un⸗ 
genauer Ausdruck. Die Intereſſen ſind zu ſchätzen nach der Natur 
der Rechte, welche ſie enthalten. Alle Intereſſen ſind klein. Wenn 
man ſie einander nähert und ſie zu einem unzerſtörbaren Bündel 
vereinigt, macht man aus ihnen die Kraft und den Reichthum eines 
Volkes... Ich hege das Gefühl, daß ich der republikaniſchen Partei 
diene, indem ich dieſen Intereſſen diene. In unſerem arbeitſamen 
Frankreich müſſen diejenigen, welche ſich leidenſchaftlich der uner⸗ 
ſchütterlichen Gründung der Republik in dieſem Lande widmen, 
die Intereſſen der verſchiedenen Bevölkerungen verſtehen und ſich 
ihrem Schutze widmen. Ich habe mir angelobt, während dieſer Reiſe 
kein Wort über die allgemeine Staatspolitik zu ſagen. Aber ich 
würde es an der Aufrichtigkeit fehlen laſſen, welche meine Pflicht gegen 
die Demokratie und das Land iſt, wenn ich nicht ſagte, daß in meinen 
Augen die beſte republikaniſche Propaganda darin beſteht, die materiellen 
Intereſſen der ungeheueren nationalen Production zu vertheidigen 
und zu beſchützen.“ Man könne ſeinen Schritt kritiſiren, meinte 
Gambetta weiter, aber auch aus der Kritik mache er ſich nichts, ſelbſt 
wenn ſie das Maß überſchreite; er ſei daran gewöhnt. Seinen Troſt 
finde er im Voraus in der Sympathie, die ihm während der Reiſe 
zu Theil geworden. „Ich ſage es Ihnen aus vollem Herzen, ſchloß 
er, welche Pflichten ich auch auf mich zu nehmen habe, welche Verant⸗ 
wortlichkeiten ich zu tragen habe, welches Lächeln der Gunſt mir hier 
und da zu Theil werden mag, nur Eines giebt es, was mich bezahlt 
und reichlich belohnt, nämlich die Sympathien der Demokratie. Sie 
genügen, um meinen Ehrgeiz ganz zu erfüllen.“ 


Rußland. 

Warſchau, 26. October. [Ruſſiſche Zollpolitik. — 
Ruſſiſche Finanzen. — Zur Ruſſificationswuth. — Graf 
Ignatieff und die Juden.] Aus Petersburg meldet man, daß 
man ſich dort mit Tariffragen befchäftigt; keineswegs aber in der 
Richtung auf einen freieren Handelsverkehr. Man ſucht im Gegen⸗ 
theil nach weiteren Gegenſtänden, die mit Zoll zu belegen und finanziell 
lohnend wären, ohne dabei eingeſtehen zu wollen, daß es ſich nur umSchaffung 
von neuen Einnahmen handelt; vielmehr wird die Sorge um das 
Wohl des Volkes vorgeſchoben. Als Beſſpiel ſei angeführt, daß ein 


eben die Entwickelung 
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officiöſer Artikel die Auflage von Zoll auf ausländiſche Steinkohlen 
empfiehlt, und dieſes in folgender Weiſe motivirt: Um der Vernich⸗ 
tung der Wälder Einhalt zu thun, iſt es geboten, die in Rußland 
brach liegenden Kohlen-Bergwerke zur Ausbeutung zu bringen, und 
zwar durch Unterſtützung dieſes Bergwerksbetriebs. Die Unterſtützung 
beſtände darin, daß man die Concurrenz der ausländiſchen Kohle durch 
Zoll beſchränke. Sonderbare Logik! Um die inländiſchen Wälder zu 
ſchonen, ſoll das von der Fremde hergebrachte Brennmaterial fern ge⸗ 
halten werden. Zur beſſeren Beurtheilung, wie unwahr die vorge⸗ 
ſchobene Abſicht der Unterſtützung der einheimiſchen Kohleninduſtrie iſt, 
ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß im Königreiche Polen, wohin 
eine enorme Einfuhr von ſchleſiſchen Kohlen ſtattfindet, die Aus⸗ 
beutung der inländiſchen Kohle dennoch immer mehr ſich entwickelt, 
während im Innern Rußlands, wo die Ausbeute dieſes Productes 
ganz brach liegt, bei einigem Gewerbebetrieb die ausländiſche Con⸗ 
currenz, durch die theuere Fracht allein für ſolche Entfernungen, 
Schutz genug bieten würde. Es iſt alſo klar, daß die beabſichtigten 
Zölle nichts weiter als neue Einnahmen beabſichtigen, um dem trau⸗ 
rigen Stand der Finanzen Aushilfe zu verſchaffen. — Ueber dieſen, 
erhielt vor Kurzem die hieſige „Gazeta Handlowa“ einen eingehenden 
Aufſatz, dem wir entnehmen, daß die diesjährige Einnahme um mehr 
als 30,000,000 Rubel unter dem veranſchlagten Budget betragen, 
und daß das Defteit ſonach ſich noch auf 40,000,000 Rubel herausſtellen 
wird. Die jüngſte Anleihe, die angeblich zur Hebung der Valuta be⸗ 
ſtimmt war, hat dieſen Zweck verfehlt. Der eingetretenen Valuta 
beſſerung iſt bereits die Reaction auf dem Fuße gefolgt. Wo ſind die 
von der letzten Anleihe eingegangenen zweiundneunzig Millionen 
Silber⸗Rubel hingekommen? (Die ausgeſchriebenen hundert Millionen 
waren, wie erinnerlich, nicht ganz zuſammengekommen. Die Red.) 
— Im Jahre 1866 faßten einige humane Perſonen den Gedanken, 
hier einen Antithierquälereiverein zu ſtiften. Es waren polniſche Bür⸗ 
ger Warſchaus, und da damals die Ruſſificationswuth in höchſter Blüthe 
ſtand und alles von Polen Ausgehende verpönt war, fo 
wurde die Erlaubniß verſagt. Dagegen wurde der damals 
hier entſtandene ruſſiſche Club von der Behörde zur Errichtung 
eines ſolchen Vereins veranlaßt. Die populäre Angelegenheit ſollte 
zu einem Ruſſificationsmittel herhalten. Deshalb wurde der Verein, 
als aus ruſſiſcher Initiative herſtammend, äußerſt oſtenſibel errichtet 
und hieſige Bürger durch poltzeilichen Einfluß zum Beitritt aufgefor⸗ 
dert. Den Stiftern war es mit der Sache nicht ernſt und die Bei⸗ 
getretenen waren widerwillig. Sonach vegetirte der Verein, bis er, 
wegen Mangel aller Theilnahme und fehlenden Geldmittel, aufgelöſt 
werden mußte. Wiederum ein Beiſpiel, wie die beſten Inſtitutionen 
verkommen müſſen, wenn ſie nicht Selbſtzweck ſind, ſondern nur als 
Aushängeſchild gebraucht werden. — Aus Petersburg wird gemeldet, 
daß jüngſt eine jüdiſche Deputation von Ignatieff empfangen war, 
und daß derſelbe den Herren eingeſchärft hat, „die langweiligen Depu⸗ 
tationen“ aufhören zu laſſen und daß ſolche den ruſſiſchen Staats⸗ 
geſetzen nicht entſprechen. — Die leidige Judenfrage bildet eine 
ſtehende Rubrik in der ruſſiſchen Preſſe und auch die hieſige polniſche 
Preſſe reproducirt dieſe Mittheilungen und Auslaſſungen, mit dem 
Unterſchiede jedoch, daß die hieſigen Blätter faſt durchgehends eine 
gerechte und humane Stellung zur Sache einnehmen. Ein hieſiger 
Correſpondent eines ausländiſchen Blattes würde kein treues Bild 
der hieſigen Culturbewegung geben, wenn er die Judenangelegenheiten 
mit Stillſchweigen übergehen ſollte. 


Der Orient. 

[Frankreich und Tunis.] Der bekannte Améd ée Le Faure 
iſt am Freitag von ſeiner tuneſiſchen Reiſe nunmehr wieder in Paris 
eingetroffen. Er räth, daß Frankreich möglichſt ſchnell abrücke; denn 
ſelbſt wenn man im Herbſt mit den Arabern fertig werde, werde der 
Tanz im nächſten Sommer wieder losgehen; auch Typhus und klima⸗ 
tiſche Fieber würden mit der Hitze wieder unter den Franzoſen 
wüthen, Dazu kommt, daß Frankreich in finanzieller Beziehung gleich⸗ 
falls ſeine Wahl treffen muß: die tuneſiſchen Finanzen ſind zerrüttet, 
die Steuerkraft des Landes wird durch die jetzigen Wirren noch mehr 
herabgedrückt, eine ſchwere Schuldenlaſt aber iſt vorhanden; Frankreich 
wird alſo entweder die Regentſchaft einer Finanzgeſellſchaft überliefern, 
die erpreßt, was noch zu erpreſſen iſt, und ſich vorbehält, die Hand 
aus der Sache zu ziehen, wenn nichts mehr zu holen iſt, oder Frank⸗ 
reich will keinen Schwindel, es übernimmt ehrlich und aufrichtig die 
tuneſiſche Schuldenlaſt: aber dann wird der ganze Gewinn fein, 
daß Frankreich jährlich einige Millionen mehr auf das Budget ſeiner 
Ergänzungsausgaben zu ſchreiben hat. Auch der geprieſene „wunder⸗ 
volle“ Hafen von Biſerta iſt nicht ſo wunderbar: die Schiffe können 
nicht hinein, ſie müſſen mehr als ein Kilometer vom Hafen ankern, 
und wenn das Meer unruhig wird, in See ſtechen, wenn ſie nicht 
auf den Riffen, wie kürzlich erſt wieder ein engliſches Schiff, 
ſcheitern wollen. Mit 60 bis 100 Millionen ließe ſich hier ein guter 
Hafen ſchaffen; aber 100 Millionen zu den Kriegskoſten von mindeſtens 
30 Millionen, zu den Finanz⸗ und Verwaltungskoſten! Und dann 
die Millionen für Bau von Straßen, die unumgänglich nöthig ſind, 
wenn das Land nach europäiſcher Weiſe ausgenutzt werden ſoll. Aber 
wenn Handel und Wandel ſich wieder heben, tritt ſofort die Con⸗ 
currenz mit den Engländern und Italienern von neuem ein und 
Frankreich hat für dieſe geblutet und bezahlt. Aber trotz alledem 
kommt Le Faure ſchließlich zu der anderen Wendung: Frankreich muß 
jetzt feſthalten, bleiben; denn die Schmach des Rückzuges wäre jetzt 
zu groß, und wenn heute die Franzoſen abzögen, würde morgen der 
engliſche oder italtenifche Einfluß obenauf fein. „Nein, abziehen iſt un⸗ 


möglich; die Wahl iſt klar geſtellt: entweder bedeutende Unkoſten oder | Pub 


gar Demüthigung; eine Nation, wie die franzöſiſche, kann in einem 
ſolchen Falle ſich nicht bedenken, ſie muß bleiben.“ Dies iſt der 
Schluß von Le Faure's tuneſiſcher Studienreiſe. 


Breslau, 28. October. 


Wer empfindliche Nerven hat, dem hätten wir nicht gerathen, 
geſtern Abend den Saal des Cafe restaurant, welcher ſchon ſeit 


Jahren den Sammelpunkt der Liberalen zur Feſtſtellung des Wahl⸗ D 


reſultats bietet, zu betreten. Hunderte mußten das Local verlaſſen, 
ohne Eintritt erlangen zu können. Treppen, Vorzimmer, Alles war 
belagert und der große Saal ſelbſt bis auf den letzten Platz gefüllt. 

Von der hier herrſchenden Aufregung kann man ſich kaum einen 
Begriff machen. Wer da glaubt, daß unſer Volk das Wählen und 
den Parlamentarismus ſatt hat, wäre geſtern in jener Verſammlung 
gründlich von dieſer Anſicht geheilt worden. Wenn der biedere Hand⸗ 
werker aus einem ſocialdemokratiſchen Wahlbezirke athemlos ſich durch die 


Menge drängt, an das Bureau ſtürzt und fein Wahlprotokoll, gleichſam 
das Reſultat ſeiner Bemühungen, hinreicht, wenn die Zuhörer, die mit 
größter Spannung auf die Stentorſtimme des die Wahlergebniſſe 


tella von Guſtav Schumann. Das Publikum belohnte alle Leiſtungen mit 
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verleſenden Vorſtandsmitgliedes lauſchen, eine große Stimmenzahl 
des Socialdemokraten mit den Ausrufen der Ueberraſchung begleiten, 
wenn fie, als beſonders im Oſten der Kampf der gegneriſchen Par⸗ 
teien durch den einen oder anderen Bezirk entſchieden werden kann, 
den Erfolg des Fortſchritts-Candidaten mit Zeichen der Freude, eine 
größere Stimmenzahl des Gegners mit lautloſer Stille anhören, und 
wenn dann die ganze Verſammlung mit Ungeduld auf den Ausfall 45 
der Wahlen in zwei Bezirken wartet, die den Ausſchlag für die ganze 
Wahl geben können, ſo iſt dies Alles blos das Vorſpiel für den 
Moment, in welchem das Endreſultat verkündet wird. Es iſt [don lange 

nicht mehr zweifelhaft, daß Juſtizrath Freund indieengere Wahlkommt, 
aber in dem Augenblicke, in welchem dieſes Reſultat bekannt gegeben wird, 
ſcheint man ſich noch einmal der ganzen Schwere des ſoeben durchgefochtenen 
Kampfes bewußt zu werden und ein lauter Jubelruf durchbrauſt den 
Saal. Um Beblo iſt man in der letzten halben Stunde in einer 1 
gewiſſen Unruhe; als aber nun verkündet wird, daß auch er durch⸗ 
gedrungen, da entſteht eine Begeiſterung, wie wir ſie nur ſelten er⸗ 
lebt. Hurrah und abermals Hurrah! tönt es durch den Saal; man 
ſchwenkt die Hüte, Hoch und Hoch auf Beblo, auf Freund, auf die 
Führer, auf die Partei; der Jubel hat kein Ende. Die Scenen, die wir hier 
aus dem Saale geſchildert, ſetzten ſich auf die Straßen fort; der ganze 
Marktplatz vor dem Rathhauſe war von einer unabſehbaren Menge, 
welche anſcheinend zumeiſt der Socialdemokratie angehörte, beſetzt. 
Man kann es den Mitgliedern dieſer Partei nicht verdenken, wenn 
fie auf ihre große Stimmenzahl ſtolz find; wir geben ihnen gern das 

Zeugniß, daß, ſoweit wir ſie beobachten konnten, ſie in anerkennens⸗ 

werther Ruhe verharrten. 

Die bald erſcheinenden Extrablätter riß man ſich aus den Händen; 
in allen öffentlichen Localen wurden die Erlebniſſe des Tages be⸗ 
ſprochen und überall wartete man mit Ungeduld auf die Nachrichten 
aus Berlin. Bis ſpät in die Nacht kamen Geſinnungsgenoſſen in 
unſere Redaction, um eine Nachricht von auswärts zu erſpähen. 
Nächſt Berlin wollte man vor Allem über Hirſchberg etwas hören. 

Leider kann ſich unſere Partei auch jetzt noch die erſehnte Ruhe 
nicht gönnen; wie wir hören, tritt das Wahlcomite der Fortſchritts⸗ 
partei ſchon heute Abend zuſammen, um für die baldige Stichwahl die 
Vorbereitungen zu treffen. n 


„ [Guſtav⸗Adolf⸗Feſt.] Montag, den 31. October, Nachmittags 6 Uhr, 
feiert in der mit Gas beleuchteten Bernhardinkirche der hieſige Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein ſein Jahresfeſt durch einen Abendgottesdienſt, bei welchem 
Herr Diakonus Blum die Feſtpredigt halten wird. Am Schluß des 
Gottesdienſtes wird eine Collecte zur Unterſtützung armer, in der Diaspora 
lebender, evangeliſcher Gemeinden geſammelt werden, die um ſo reichlicher 
ausfallen möchte, da — wie wir hören — auch in dieſem Jahre wieder 
recht viel Bittgeſuche ſolcher Gemeinden an den Vorſtand ergangen ſind. 

d. [Der Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt] 
wird am 31. October, Abends 8 Uhr, im Caſino (Neue Gaſſe) eine Ver⸗ 
ſammlung abhalten, in welcher nach den vom Vorſitzenden zu machenden 
Mittheilungen Ingenieur Fahrenwaldt einen Vortrag über „Intereſſantes 
aus Nordamerika nach eigenen Erlebniſſen“ halten wird. Damen und Gäſte 
ſind willkommen. 5 

( Lobe⸗Theater.] Die günſtige Aufnahme, welche das Luſtſpiel „Der 
Leibarzi beim Publikum und bei der Kritik gefunden, veranlaßt die 
Direction, das Stück auch morgen, Sonntag, zur Aufführung zu bringen. 
Am Nachmittag wird die beliebte Operette „Die Glocken von Corneville“ 
zu ermäßigten Preiſen gegeben werden. 


* Thalia⸗Theater.] Die Operette „Mamſell Angot“, früher ein be⸗ 
liebtes Repertoir⸗ und Kaſſenſtück des Lobe⸗Theaters, kommt, neu einſtudirt, 
morgen, Sonntag, zum erſten Male im Thalia⸗Theater zur Aufführung. 
Am Nachmittag wird das beliebte Luſtſpiel „Der Compagnon“ von Adolph 
L'Arronge gleichfalls hier zum erſten Male in Scene gehen. 

[Fünftes Donnerstags⸗Concert.] Herr Trautmann hatte für fein 
Symphonieconcert am letzten Donnerstag ein beſonders intereſſantes Pro 
gramm zuſammengeſtellt, eine Reihenfolge von Stücken, deren ſich ſelbſt das 
größte der akademiſchen, deutſchen Concertinſtitute nicht hätte zu ſchämen 
brauchen, und wie gewöhnlich in vortrefflicher Ausführung. Dieſe Traut⸗ 
mannſchen Concerte, welche u. A. das Beſte aus den Programmen des 
Orcheſtervereins und in der nämlichen Orcheſterbeſetzung bieten, nicht ohne 
leichtere Anſprüche des großen Publikums zu berückſichtigen, ſind mit 
ihrem beiſpiellos billigen Entrée und ihrem zwangloſen Arrangement ein 
unicum unſerer Stadt und als Bildungelement nicht hoch genug zu ſchätzen. 
Mit Freude betrachtet man immer den ſtets gefüllten Saal und die an⸗ 
dächtig lauſchende Menge. Das jüngſte Programm enthielt die Ouverturen 
zur „Euryanthe“ von Weber und Nachklänge von Oſſian von Gade als 
Anfangs⸗ und Schlußnummer, dazwiſchen die Weberſche „Aufforderung zum 
Tanz“ in der Inſtrumentirung von Berlioz, und die Fauſtouverture von Rich. 
Wagner; als Symphonie war das H-moll-Fragment von Schubert gewählt 
worden und im dritten Theil trat Herr Wiedemann (Mitglied des 
Orcheſters) mit dem ſchönen Larghetto für Clarinette von Mozart auf, ferner 
eine jugendliche Pianiſtin, Fräulein Clara Böhm (Schülerin des Dr. 
Polko), mit dem bekannten G-moll-Concert von Mendelsſohn und zwei 
kleineren Soloſtücken, Gis-moll-Polonaiſe (angebl.) von Chopin und Taran⸗ 


reichlichem Beifall; ſoweit dieſer die Clavierſpielerin betrifft, wird er ihr 
als ein Sporn gelten dürfen, mit friſchem Muth auf ihrer Laufbahn ; 
weiter zu Streben. Herr Director Trautmann iſt freundlichſt gebeten, doch 
bald wieder die Suite algérienne pon St. Saöns und auch einmal eine 
Spohr'ſche Symphonie, vielleicht die zweite in D-moll zu bringen. 


A. F. [Liebichs Etabliſſement.] Die Concerte, welche ſeit kurzer Zeit 
Herr Ludolf Waldmann, der bekannte und beliebte Liedercomponiſt, 
mit einem ſtändigen Soliſtenperſonal unter zeitweiliger Mitwirkung aus⸗ 
wärtiger Gäfte in Liebich's Etabliſſement veranſtaltet, ſcheinen fi in der 
Gunſt unſerer Muſikfreunde mehr und mehr zu behaupten, weil ſie dem 
Bublitum, ohne daſſelbe den mannigfachen Beschränkungen und Unbequem⸗ 
lichkeiten zu unterwerfen, welche der große Concertſaal bietet, dennoch die 
Möglichkeit gewähren, ſich an einer Reihe wirklich beachtenswerther Leiſtun⸗ 
gen zu erfreuen. Die Damen Frl. Wörtſch, Crevel und Selden, drei 
ſtattliche, durch äußere Vorzüge ſchon gewinnende Erſcheinungen, verfügen 
über ebenſo klangvolle als wohlgeſchulte Stimmen, mit denen fie, durch 
das ſonore Organ des Herrn Franke wirkſam unterſtützt, eine bedeutende 
Sicherheit und Sorgfalt in der Reproduction der, dem Concertprogramm all⸗ 
abendlich einverleibten Lieder, Arien und Duetts aus beliebten Opern verbinden. 
Herr Waldmann endlich ſelbſt verſteht ſeine Hörer durch die Verve, mit 
welcher er feine anmuthigen, von einer eigenen Friſche und Munterkeit 
durchwehten Liedercompoſitionen, dich ſelbſt begleitend, zum Beſten giebt, 
nicht nur zu feſſeln, ſondern geradezu zu elektriſtren, wie der enthuſiaſtiſche 
Dacaporuf nach jedem Vortrage beweiſt. Ein gewähltes, in bekannter 
Sorgfalt ausgeführtes Programm der Capelle des 1. Schleſ. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10 unter Herzog's bewährter Leitung vervollſtändigt 
allabendlich die Unterhaltung, die wir unſeren Muſikliebhabern angelegent- 
lichſt empfehlen dürfen. — Am 1. November eröffnen, durch die freundliche 
Aufnahme bei ihrem jüngſten Hierſein veranlaßt, die jugendlichen „Wiener 
Nachtigallen“, Geſchwiſter Reichmann, wiederum ein kurzes Gaſtſpiel. 


— [Fefteommerd.] Zur Feier der ſilbernen Hochzeit des Begründers 
der Arends'ſchen Kurzſchrift veranſtaltete die hieſige ſtenographiſche Ge⸗ 
ſellſchaft „Syſtem Arends“ vorgeſtern einen Commers, zu welchem ſich circa 
50 Perſonen eingefunden hatten. Der Commers, welcher durch Vertheilung 
eines Feſtblattes, ſowie durch verſchiedene Vorträge in heiterſter Weiſe ver⸗ 
lief, hielt die Theilnehmer bis nach Mitternacht beiſammen und wird den⸗ 
ſelben noch lange in freudiger Erinnerung bleiben. 
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N Rotenhan 2007, Linke 625, Radziwill 321, Bebel 189 Stimmen er: 
halten. Die Betheiligung beträgt gegen 66 pCt. Es fehlen noch 
22 Ortſchaften. Keine Stichwahl. Fahnen verkünden den ab⸗ 


5 colorirter Plan nebſt ſtatiſtiſcher Ueberſicht der Reichstagswahlen vom 27. Oetbr., je 1 Stimme. — Von 922 Wahlberechtigten haben 443 ihre Stimme ab⸗ 


ſchen Bureau, angefertigt wird. Dieſes Tableau iſt im Verlage von E. zu einer Stichwahl kommen. En 8 5 Y l 
Morgenſtern hierſelbſt erſchienen. X. Herrnſtadt. Bei der Reichstagswahl gaben von 350 Wählern 175 war größtentheils recht lebhaft. Nachbörſe zuerſt matt, ganz am S 


Schweidnißer Keller, in welcher Wiener Würſtchen und Semmelwaaren ver-| Dabjau 84, Rittergutsbeſizer v. Keſſel auf Zöbelwitz 67, Rittergutsbefiger | actien ſebr feſt. Oberſchleſiſche lebhaft und ſtark anziehend auf Berliner gar 

: en werben ift geſtern von der hieſigen Bäcker⸗Innung auf ein weiteres Freiherr v. Köller auf Köben 13, Guts⸗ und Fabrikbeſitzer Richter auff bis 246 Nobbr. bez. Rauf 
Jahr an den Bäckermeiſter Pruſſog für ſein Meiſtgebot von 7150 Mark Mühlrädlitz 10 Stimmen. Ungiltig war 1 Stimmzettel. f 

erpachtet worden. Bekanntlich hat der hieſige Magiſtrat dem Bäckermittelſ Guhrau. Richter (lib.) 337, Friedel (freiconf.) 76, v. Keſſel (conſ.) 

das Beſitzrecht auf genannte Niſche ſtreitig gemacht und demſelben gekündigt. 22, v. Köller (ult.) 54 Stimmen. 


aber den Prozeß verloren. Wie wir hören, wird die Bäcker⸗Innung die (conſ.) 40, der Gutsbeſitzer Friedel⸗Dahſau (freiconf.) keine, der Gutsbe⸗ __’ Lombarden —,—, Franzoſen —,.—, Rumänier ——, Deter 
Sache weiter verfolgen. 5 a 


1 [die große Cementbrücke auf dem Ausſtellungsplatze. — Der] 93 Stimmen. Es wählten ca. 62 pCt. der Stimmberechtigten. 


Seehund.] Der geſchäftsführende Ausſchuß der Gewerbeausſtellung iſtf —1— Strehlen. Es erhielten Stimmen: Director Friedri Gold⸗ —,—, do. 6proc. Goldrente —.—, do. Papierrente ——, Nuß 
ermächtigt worden, der bieigen Commune die über den Teich au un ſchmidt in Berlin (lib.) 401, Graf Hoverden auf Hühnern kalen 103, 1877er Anleide . —, do. Orient Anleihe I Ba Sa ug 
r a er 515 ke Graf Frankenberg auf Tillowitz Deutſche Neichspartei) 93, Freiherr von e Wechslerbank . € 9 
dem Geländer angebrachte Aufſchrift: „Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken“ Thiel mann auf Jacobsdorf (deutſch⸗ronſ) 37. ‚ . er 


dem © ‚On $ Frankenstein. Die diesmalige Wahl zum Reichstage ift wahl in Deren,» do Bobenerebit . deſert, Grebitactien 6302 
e auf ben Suse | feiner Slabt fo ft und abe nic Nufsegung-bor fi) gegangen, als 5777 86 
ſtellungsplatze lebenden Seehund ſind ſowohl an den Beſitzer deſſelben, 


IIIIJVCJ%%%%%% t f Dicate-Commant —. 


ſehr gefräßiges Thier iſt, ſo würde er, wenn man ihn in die Oder ſetzen ü A 90 Ede : u 
Mi 1 11 0 Kai Schaben 9 den Fiſchen anrichten. N Meg in 0 Sit montaner Seite war die Betheiligung an der Wahl eine ziemlich rege. Von bis 243,50—243,75—243,50—245,50 bez. u. Gd., Oeſterr. Creditaclien 


. A N : N Herr Landrath Held auf Schönheide (conf.) 23 und Herr Schneidermeiſter | Nullen 74,50 —35 bez., Orient⸗Anl. II —,—, Orientanleihe III —,—, Hp, 
CCVCV%%, , maren 4, | Roten 218,25 be 5 


J a R : 2 5 icht bekannt. 
oft in Städten und Flecken herumziehen, in denen Fiſche ſelbſt für theures noch nicht 5 = N 3 ö ! he Frei Act. N 
Geld nicht zu haben find. Der herannahende Winter würde dem See. 0. Reichenbach. Die Wahlbetheiligung vor eine äußerſt geringe. Bis confol, Anleihe —, Freigurger Fi. Ack. 100, Obeiſchleſiſche do. 248,5 0 


Friedrich einen Apfel aus St. Goar, welcher 36 Centimeter im Umfange Porſch und Kühn wahrſcheinlich. 
And ein Gewicht von 550 Gramm hat. © Habelſchwerdt. Bei der Reichstagswahl haben von den 1092 Wahl⸗ 


5 Nachmittag in einem zu dem Grundſtücke Gartenſtraße Nr. 17 gehörigen erhielten v. Ludwig ⸗Neuwaltersdorf 328, Kreisgerichtsrath Mund⸗Mittel⸗ 
bruch, deſſen Beſeitigung dies Thätigkeit der herbeigerufenen Hauptfeuerwache >> pCt. der Wahlberechtigten an der Wahlurne erſchienen. Die 5 Bodenereditactienbank 112, Oeſterreich. Creditactien 629, L 


Ben Staatsgewalt, drei Perſonen wegen Ruheſtörung, eine unverehelichte Frauens⸗ 
Außerdem 4 Bettler, 10 Arbeitsſcheue und Arbeitsloſe und zwei proftituirte] Mittelwalde. Stadt. Kreisgerichtsrath Mund (Sec) 135, v. Lud⸗[Roggen (per 1000 Kilogr.) ruhiger, gel. — tr., abgelaufene Kii 
765 mittelſt Taſchendiebſtahls in einer Wahlverſammlung eine ſilberne Cylinder⸗ 3 } 5 W j 1000 Kl. Bor 9 3 
1 61 ; or ; ; montanen Candidaten Kaufmann Totzky⸗Feſtenberg 10 Stimmen, in dem eizen (per Klar.) gel. tr., per lauf. Monat 223 Mark dr 
X e See einer Shhuede n anf berioerinenfraße en char deten ongrenzenden Wahlzezirke Vorstadt Bernstadt wurden abgegeben für von Hafer (per 1000 Kilgse get — tte abgelaufene Kündſgungeſchen 


1 Ä 1 * i ber⸗December 141,50 Mark Gd., April⸗Mai 144 Mark Gd. A 
Bitter und anderen Victualien. — Gefunden wurde geitern auf der Garten] Forckenbeck 10 Stimmen. An K BER 
Fuße von Frau Lauffer, Srlcriceſtaße Nr. 65, ein hen Ebrallen Hals. „ Reiſſe. Es erhielten im Stadtbezirk; Stiftsrath Horn (ultr.) 1324, Br. aa per (00 Kilogr) gek. — Chr, per lauf. Monat 260 Mn 


5 x R SA r f 20—50,3 0 2 50— 
"Boln-Reflel: Jacobi (Ciberal) 441 Stimmen, Ritſch (Conf.) 480, Schor⸗ Von 1414 ſtimmberechtigten Wählern find nur 548 Stimmen abgegeben | October 50,20 50,30 Mark bez., October⸗November 50—49,80 Mark 


Luk TORI ! N "| ungiltig, die übrigen Stimmen zerſplitterten ſich. 49,80 Mark Gd., Januar⸗Februar — Mark, Februar⸗März — Mar 
ac Beuthen a. O., Neuſtädtel: Jacobi 3110, Ritſch 963, Schor⸗ ban 1 1 1 0 Mak in 7 110 2805 w oe — Mark, April⸗Mai 50,50 Mark bez. u. Gd., Mal Juni 51 

a 495 5 3 avon erhielten Geiſtlicher Rath Müller in Berlin (ultr.) 230, Königlicher * 4 9 
%%% -% ᷣ‚ / Cälop| SMEh: ni nnapreise fir oral gilen-Ermmiffion. 
Die Betheiligung an der Wahl war eine ziemlich rege; von 2208 Wahl: Loslau 122 Stimmen, Geiſtlicher Rat. Müller in Berlin 114, Sammer: a ae zar den 29. Detober 


berechtigten gaben 1293 Wähler ihre Stimmen ab, oder ca. 58'7/,, pCt. 


1071 Stimmen; der conſervative, Herr Oberamtmann Ritſch in Beuthen 


| V. Schorlemer-Alſt 33 Stimmen; in Beuthen Jacobi 492, Ritſch 89 


kannt gewordenen Reſultate Regierungsrath Jacobi in Liegnitz (lib.) 2892, 


245 Stimmen. Es fehlt noch die rechte Oderuferſeite, die ebenfalls für den + Ober⸗Glogau. Von 859 Wahlberechtigten gaben hier nur 343 ihre Lesen . 5 90 15 19 16 8 5 30 17 80 16 90 
liberalen Candidaten geſtimmt haben dürfte. Die Wahl des Regierungs⸗JStimmen ab, und zwar für den chriſtlich⸗conſervativen Candidaten Graf Nolirun, Ton der von der Handelskammer ernannten C if 
raths Jacobi iſt geſichert. Stolber 95 auf Bruſtawe 271 Stimmen, für den „reichstreuen“ Candidaten zur Feſtſeellung der Marktpreife von Raps Re Rübſen os 
„ Neuſalz. Bis jetzt bekanntes Wahlreſultat: Jacobi (lib.) 3050, Landrath Dr. von Wittenburg in Neuſtadt nur 72 Stimmen. Im Wahl: 1 Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm 5 
Ritſch (eoßſ.) 618, Schorlemer (ultr.) 371 Stimmen. Ibezirke Schloßgemeinde Ober⸗Glogau mit zuſammen 381 Stimmberechtigten 1955 milere vrd. Wai 
Glogau. Bekannt find 10,693 Stimmen, Maager erhielt 5778, Jordan haben nur 213 gewählt, und zwar erhielten Graf Stolberg 201, Land⸗ 5 — — — — — 
3368 Stolberg 2333, Hajencleber 9 Stimmen „ ere ert find 15 Aus ich N e 15 en Raps 10 90 Bi N) 3 9 ö 
ſich 1 fehlen die Nachrichten. — Die Wahl Maagers ſcheint ge: Ulkramontanen doch Für ſicher⸗ ’ Winter Mühlen. a 0 2 30 2 70 
18 1 f ö 203. Es erbielten: [ * Sohrau. Geiſtlicher Rath Müller (ultr.) erhielt 293, Königlicher blen 55 Se ee 
ed 0 b e 1 ch ebene Ait Kammerherr von Witowski auf Mokrau (conſ.) 20, Herzog von a 2 25 80 24 25 2 99 MR 
Gutspächter Ritſch⸗Beuthen a. O. 6 Stimmen. — In Beuthen a. O. er- Ratibor 2 Stimmen. Von 600 Wahlberechtigten haben nur 317 gewählt. Sag ein ga ne 22 50 21 50 
hielten nach eingegangenen Nachrichten Jacobi-Liegniz 489, Ritſch⸗Beuthen Ein liberaler Candidat war nicht aufgeſtellt worden. Hanffaat 5 18 SE 17 — 
98, v. Schorlemer⸗Alſt 20 Stimmen. j Liſſa (Provinz Poſen). Witt (Sec.) 778, v. Puttkamer (conf.) 424, Kartoffeln pro 2 Liter 0,08 0,10 0,12 M. 
Hirſchberg, 28. October. Bis jetzt hat im Hirſchberg⸗Schönauer v. Schlapowski (Pole) 225 Stimmen. Nachrichten aus anderen Bezirken — . 1 
05 Wahlkreiſe aus 61 Ortſchaften von 11,431 Stimmen: Bunſen 8289, ſtehen noch aus. . DERRTIE NER Ir TER F. E. Breslau, 28. October. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht⸗ 


farth in Liegnitz 4294, Pfarrer Ritter in Altwaſſer 1172 und Maler 
2350 Wahlberechtigten 1592 ihr Wahlrecht aus. Von den in der Stadt 
Pfarrer Ritter 201 und Maler Braunſchweig 98 Stimmen. 


unſerer Stadt bei der geſtrigen Wahl war eine lebhafte, da ½ pCt. der 
Wähler ihr Recht ausübten. Profeſſor Dr. Gneiſt iſt mit 1 der bier 


giltigen Stimmen erhielten Landgerichtsdirector Witte in Breslau (natio⸗ 


meiſter Kulkmann in Breslau 112 Stimmen. Demnach hat die Stadt 
als noch bei der letzten Wahl, am 30. Juli 1878, der damalige conſervative 


ralen Candidaten zufielen, erhalten hatte. In dem benachbarten Gräben, 


ſie hat diesmal 115 Stimmen mehr abgegeben, als 1878. Da dieſe Rüh⸗ 


nicht unwahrſcheinlich, daß bei der Stichwahl der nationalliberale Candidat 
und der Candidat der Ultramontanen in Betracht kommen. 


= [Die politiſchen Parteien in Breslau.“ Dieſen Titel führt ein] Bruſtawe 151, Graf Reichenbach⸗Feſtenberg 98 und Virchow und Praufe 5 Handel, Induſtrie 1 
der mit Berücksichtigung und unter Vergleich der Wahlreſultate früherer gegeben. Nach den in den umliegenden Ortſchaften bisher bekannt gewor Breslau, 28. Oct. [Von der Börſe.] Die Courſe 


Legislaturperioden don R. Heinersdorf, Aſſiſtent beim ſtädtiſchen ftatifti- | nen Wahlreſultaten zu ſchließen, dürfte es diesmal in unſerem Wahlkreiſef wiederholt hin und her, und bot die Börſe ein bewegtes B Feige 


r feege : f Huf, 
p. [Vom Schweidnitzer Keller.] Die Niſche an der Treppe zum ihre Stimmen ab. Es erhielten Ritterguts⸗ und Fabritbeſitzer Friedel auf aber auf plötzliche procentweiſe Steigerung der Oberſchleſiſchen ieh 


Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St⸗Act. 
Oberſcleſſche A, C, D u. b 243,50—242,25—242,75 bez, Rechte Ober l 
Die Bäcker Innung hat deshalb den Magiſtrat verklagt, in erſter Inſtanz A Leubus. Es erhielten der Rittergutsbeſitzer v. Keſſel auf Zöbelwitz e ee eee eee e eee een, 


8 eic. 
ſitzer Richter in Mühlrädlitz (lib) 82, Freiherr v. Köller⸗Köben Centrum Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papierrente —,—, do. A) 


2 5 5 ) 
Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, Ungariihe Aproc. Sohn 


5 
hier. Wahlverſammlungen haben nicht ſtattgefunden, denn die Centrums⸗ Oeſterr. Noten —,—, Ruſſ. Noten 217,25 —218 bez., 1880er Ruflen run 
errn Fiſchwaarenhändler Huhndorf, als auch an die Redactionen der partei, welche, wie bisher, Herrn Grafen Chamare auf Stolz aufgeſtellt bez., Schleſiſche Immobilien⸗Actien —,—, Donnersmarchütte⸗Actien 8 


iefigen Zeitungen fo viele Anfragen und Vorſchläge behufs Erhaltung] halte war ihres Sieges gemiß, während die nicht ultramontan geſinnten Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarſ⸗Actien —.—, FPoln. Liguidations⸗ Pay, 


Wähler in der Erkenntniß ihrer Minderheit für diesmal von der Aufſtellung 


Im 


enthielten ſich daher auch heut faſt ausnahmslos der Wahl. Von ultra] Courſe per ultimo November: Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien 2 


fee durch die Oder könnte das Thier der vielen Wehre und Schleußen 1533 wahlberechtigten Wählern haben 550, alſo bf 35¼ pCt., ihr 


1 . 1s 629—631—628—631 bez. ütteactien 122,60 —65 Bl 
wegen auch nicht finden. — Der Vorſchlag, den Seehund nach dem Meere Wahlrecht ausgeübt. Herr Graf Chamare auf Stolz (ultr.) erhielt 515, bis 2 bez. Laurahütteactien 122,60 —65 bez., 188e 


ſtehen, den Seehund an einen Schaubudenbeſitzer zu verkaufen, da dieſe ungiltig 5 Stimmzettel. Das Reſultat aus den ländlichen Wahlbezirken iſt 


H. [Regulirungscourſepro Oetbr.] Amtliche Feſtſtellung. Preuß. apm 


hunde ſicher den Tod bringen. Man hat ſich daher entſchloſſen, den un⸗ jetzt ſind die Wahlreſultate noch nicht aus allen Ortſchaften bekannt. Es 111 0 JJ 
Franzoſen do. 578, Oeſterr. Goldrente 80, do. Silberrente 66, do. 4 / pr 
apierrente 65, do. 5proc. Papierrente 80, do. 1860er Looſe 123, Oh, 
5 10 e amd Pfandbriefe 57, Se j hes Pape 
1 5 8 { N olniſche Liquid.⸗Pfandbriefe 57, do. Sproc. Pfandbriefe —, Ruſſ. 1897 
—[Balkenbrand.] In Folge fehlerhafter Schornſteinanlage kam heute berechtigten unſerer Stadt 355 Wähler ihre Stimmen abgegeben. Davon 1 926 do. EZ 15 0 ie) Seesen I @, 1 00 u 
- alters 5, Nr f umän. proc. aats⸗Oblig. 103, Breslauer Discontobank 100, d. 

Seitenhauſe ein nicht unbedeutender Decken⸗ und Balkenbrand zum Aus⸗ walde 16, Dr. med. Ludwig hierſelbſt 3 Stimmen. Es ſind hiernach nur Wechslerbank 110, Deutſche Reichsbank —, Schleſ. 0 113, EN 
: \ N 5 5 2 infe —, Donner: 

eee e gung bei der Wahl war diesmal eine weit ſchwächere als 1878. — Das marckhütte 60, Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf⸗Actien 45, Immobilien 7 
1 Ve 1 et] beuten 0 an igen ec . 1 1 Wahl in den umliegenden Ortſchaften dürfte vorausſichtlich dem Kramſta —, Laurahütte 122, Verein. Oelfabriken 80, 2 5 Bantnol 
Maler wegen groben Unfugs, ein Arbeiter wegen Widerſtandes gegen die ee Frechen. ER 178, Ruſſiſche Banknoten 218. 
: 3 1 WIEN: Stiftsrath Horn in Neiffe wurde ohne Gegen⸗Candi⸗ 


perſon, ein Arbeiter, eine Wittwe und ein Haushälter wegen Diebstahls, dat gewählt. 


glücklichen Seehund erſchießen zu laſſen. erhielten: Munkel (,Fortſchr.) 2836, Kühn (Socialdem) 3390, Porſch 
= [Seltene Größe eines Apfels.] Wir erhielten von Herrn Hermann (ltr) 3313 und Dierig (Conſ) 3151 Stimmen. Stichwahl zwiſchen 


Breslau, 28. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Berichl 


Dirnen. wig (ultr.) 96 Stimmen. gungsſcheine —, per October 181 Mark bez., Dctober-Nobember 175 Mar 
i ab 3 t. Bernſtadt. Bei der Reichstagswahl wurder hier abgegeben für von bez, November⸗December 171—170—171 Mark bez., April⸗Mai 170 Mat 
+ [Polizeiliche Meldungen.] Geſtohlen wurden: einem Commis Forcen deck 234, füt von Kardorff⸗Wabniz 138 Und an den ultra: Geld N 


Regenſchirm; einer Victualienhändlerin auf der Grünſtraße ein Korb mit Kardorff 59, v Forckenbeck 5; in Langenhof: b. Kardorff 58, von. ge, per lauf Monat 146 Mark Gd, October Rapember — Mark, Wöen 


f a n f Nee a g „ 257 \ 

and nebſt Broche in Goldfaſſung. Eugen Richter 103 Stimmen. Reſt zerſplittert und weiße Zettel. Br Nabö! dort 400 Kilogr.) unverändert, get. — Ctr., loco 54,50 Mal 

. 6 = e Bae gaben von 98 Wählern 64 Stimmen Br., per October 54 Mart Br., October⸗Rovember 54 Mark Br., November 

SEE en 0 ve a en bal 26, 8650 a de U eh eee ee Schmidt⸗ Beamter. 9% las Br., December⸗Januar 54,50 Mark Br., AprilMii 
Grünberg. Aus den Ortſchaften: Boyadel, Kontopp, Kleinitz, Schwei⸗ 2 ; il : Spiri iter e ) niedri . i 

nib, Schloin,Metttow, Heinersvörf, Niehuſch, Oroſchlan irnig, Fürſtenau, r Tarnowitz. Die Betheiligung an der Wahl war eine ſehr geringe. Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) niedriger, gek. 15,000 Liter, 5 


f 1 0 115 } 680. 5 43.90.— 
lemer (Ultram.) 73 Stimmen. Ermittelte Stimmen mit Neuſalz, Freiſtadt, worden, davon fielen 512 auf Radziwill, 23 auf Dr. Virchow, 2 waren |u. Gd. November⸗December 0.90 —49,80 Mark bez., December: Sana 


herr von Witowski auf Mokrau 8 Stimmen. Betheiligung 80 Procent. Roggen 181, Mark, Weizen 223, —, Hafer 146, —, Raps 260, —, i 
A 9 ai ah e e 9550 55 En f den Rüböl 54, — Petroleum —, —, Spiritus 50, 30. 1 
gung von noch nich rocent der timmbere tigten ähler auf den 5 h . 8 f h \ 
ultramontanen Candidaten, Geiſtlichen Rath Müller in Berlin 311, auf Feſtſezung der ſicbliſchen Motte Deputalton pr 200 ae 100 Kg, 
den freiconſervativen Herzog von Ratibor 105 Stimmen, je eine auf j gute mittlere geringe Waare 
den Abgeordneten Lasker und Miniſter a. D. Falk, 1 Wahlzettel wurde — — m nn. u 
als ungiltig erklärt. höchſter e ? 9 100 böchſter niedrigſt. 
* Toſt. Von 299 ſtimmberechtigten Wählern haben hier 199 geſtimmt. : : 58 5 l 
Es erhielten: von Schalſcha auf Frohnau (ulte) 123, Prinz Carl von Bien gel 2 22 0 22 10 21 90 21 50 21 a 30 30 \ 
5 e nat, Re b Seh eu en a gelber a %% en 17 30 
immen; im benachbarten Wahlbezir oß Toſt: von akſcha 127 foggen ::: 
Prinz Hohenlohe 3, Geißler 6 Stimmen. 8 Gerſte . 16 30 15 50 15 — 1470 14 20 13 50 


Der liberale Candidat, Herr Geh. Regierungsrath Jacobi-Liegnik, erhielt 


a. O., 193; Freiherr v. Schorlemer-⸗Alſt (ultr.) 14 Stimmen. Wir freuen 
uns, von unſerer Stadt auch diesmal berichten zu können, daß ſie wieder 
Yiberal gewählt hat. Auch in Neuſtädtel und Beuthen a. O. hat die liberale 
Partei glänzend geſiegt; es erhielten in Neuſtädtel Jacobi 164, Ritſch 6, 


und v. Schorlemer-Alſt 20 Stimmen. 
Neuſalz. Bei der Reichstagswahl erhielten nach dem bis jetzt be⸗ 


Oberamtmann Ritſch⸗Beuthen a. O. (conſ.) 583, Schorlemer⸗Alſt (ult.) 


3575 775 ; : „Ungeachtet ziemlich ſtarker Waarenfrage, konnte in jüngſt vergangener 
27. J \ lrage i 105 
e e eee eee eee ee Woche der Handel im Ganzen keine beſondere Lebhaftigkeit entfallen 
it heute vor fünfzig Jahren in den königlichen Juſtizdienſt getreten. Eine weil zum großen Theil die am meiſten gefragten Artikel nur ſchwach al 
Deputation von Beamten des hieſigen königlichen Land⸗ und Amtsgerichts eboten 125 auch loco gar nicht zu beſchaffen fate "N n 3 ger fi dan 
überbrachte dem verehrten Jubilar aus dieſem Anlaß heute Vormittag gegen 5 lene wohl ſchon 7 7975 1775 9 den Markt or on doch er mei 
10 Uhr die Glückwünſche der beiden Collegien. Se. Majeſtät der Kaiſer Madlen I geronmen, doch i 
N f ; noch für den Begehr unzureichend und gute Marken preishöher als in der 
hat dem Jubilar den königlichen Kronen⸗Orden 2. Klaſſe mit der Zahl 50 Vorwoche gehalten und bezahlt worden. Brod⸗ und Bruchzucker find fell 
verliehen. Gratulationsſchreiben und Depeſchen waren in großer Menge 8 A zah een, zecer dee a 
e (Riederſchl. Anz. iu weſentlich erhöhter Notiz loco faſt gar nicht käuflich geweſen. Von f 
gegangen. E Anz. bigen Farinen wurden raffinirte gelbe und braune, ſoviel ſolche angeben 
§ Striegau, 27. Octoher. [Verhaftung eines Verbrechers.] Wie] worden find zu ziemlich feſter Notiz in kleineren Poſten umgeſetzt. Pol 
f. Z. durch die königliche Staatsanwaltſchaft zu Liegnitz bekannt geworden,] Kaffee find Perleeylons mehr geſucht als angeboten und preishöher gehalten 
iſt am 10. September der Bäckergeſell Carl Leſchner aus Proſchlitz in der worden, wahrend Javas ſowohl feine als Mittelſorten zu behaupteter Noli 
Nähe von Parchwitz von einem Reiſebegleiter . einen Schuß tödtlich ver⸗ fee gute Beachtung fanden. In Gewürzen war ruhiger Handel, Ach 
letzt und ſeiner Habſeligkeiten beraubt worden. Für Ermittelung und Er⸗ fortgeſetzt hoch notirt. Fett iſt in Folge Hamburger billigerer Noz auch 1 
greifung des Mörders hat die königliche Regierung zu Liegnitz eine Beloh⸗ hier etwas im Preiſe gewichen, loco aber nicht übermäßig angeboten und 
nung von 300 Mark ausgeſetzt. Wie bereits an andern Orten (in Reichen⸗ greifbare Waare ſchlank begeben worden. Petroleum hatte ſowohl be 
thal bei Namslau und Laugwitz bei Brieg), jo iſt auch hier geſtern Abend | züglich des Umſatzes wie der Notiz gegen die Vorwoche keine Veränderung 
durch die Polizei ein reiſender Handwerksburſche zur Haft gebracht worden, erfahren. ; . 
der des Mordes des Bäckergeſellen C. Leſchner dringend verdächtig erſcheint. 5 ö NE ze 
Geſtern Abend in der zehnten Stunde reiſte im Gaſthof „zum weißen] Glasgow, 25. October. [Roheiſenbericht von Theodor Hertz in 
Schwan“, Herberge für Fleiſchergeſellen, ein Handwerksburſche zu, der ſich[ Glasgow, vertreten durch D. Markuſe u. Comp.] Seit meine & 
für den Fleiſchergeſellen Auguſt Wuttke aus Kattkerei, Kreis Oels, ausgab letzten Druckbericht iſt unſer Markt weiter zurückgegangen und Warrans 
und deſſen Legitimationspapiere auch auf dieſen Namen lauteten. Der] ſind bis zu 49 Sh. 3 D. Kalle abgegeben worden. Heute fanden Umſähe 
Gaſtwirth, dem die Sache verdächtig vorkam, da laut Bekanntmachung der von 49 Sh. 9½ D. bis 50 Sh. 6 D. Kaſſe ſtatt. Verſchiffungseiſen ſlan 
Staatsanwaltſchaft der geſuchte Mörder an verſchiedenen Orten unter diefem | Der Vorrath im Store (Warrants) beträgt 604,083 Tons gegen 599, 4 
Namen aufgetreten ift, requirirte in aller Stille polizeiliche Hilfe. Bei der Tons, und es find augenblicklich 105 Hochöfen in Betrieb, dieſelbe Anza 0 
Verhaftung wurden dem Wuttke ein geladener Revolver und mehrere, auff wie vorige Woche. Die Verſchiffungen während der vergangenen Wo 
verſchiedene Namen lautende Legitimationspapiere abgenommen. Auch war betrugen 12,451 Tons gegen 9905 Tons während der correſpondirenden WM 
der Verhaftete im Beſitz eines Taſchentuches, daß mit dem dem Leſchner[Woche vergangenen Jahres und in dieſem Jahre 474,042 Tons gegen 
geraubten und mit K. L. 1. gezeichneten Tuche identiſch zu ſein ſcheint. Da 571,622 Tons während derſelben Periode 1880. 
ferner eine Uebereinſtimmung ſeiner Perſönlichkeit mit dem im Steckbrief o i 1 
angegebenen Signalement nachgewieſen ift, jo erſcheint es faſt zweifellos, Bradford, 27. Oetbr. Wolle etwas lebhafter, Garne geſchäftslos, fi 
daß die hieſige Polizei mit der Feſtnahme des Wuttke keinen Mißgriff ge⸗ wollene Stoffe Preiſe gedrückt. 


than hat. = 7 „ Rilanz 
C 5 Oberſchleſiſche Aetiengeſellſchaft für Kohlen⸗Bergbau.] Die Bilanz 
J. Strehlen, 27. Oct. [Amtseinführung.] In der geſtrigen Stadt 570 Jun 1900 befindet ſich im Inſeratentheil. 2 
verordneten⸗Sitzung wurden die zu unbeſoldeten Rathsherren hieſiger Stadt — — — 
auf die Amtsdauer bis zum 8. März 1887 wiedergewählten Herren Maurer⸗ Berlin, 27. October. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
meiſter Adolf Männling und Kaufmann Hermann Kerſeck durch den] perſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 
Bürgermeiſter feierlich in ihr Amt eingeführt und verpflichte g Procenten des Bagreinſchuſſes. 


ſoluten Sieg Bunſens. 
8. Waldenburg. Es erhielten Fürſt von Pleß 8541, Paſtor Seyf⸗ 


Bra unſchweig hierſelbſt 1582 Stimmen. In Waldenburg übten von 


abgegebenen Stimmen erhielten Fürſt von Pleß 857, Paſtor Seyffarth 432, 


A. Jauer. Die Betheiligung der ſtimmberechtigten Einwohnerſchaft 


abgegebenen Stimmen gewählt. Vom Lande fehlen zur Stunde noch 
nähere Nachrichten. In Hohenfriedeberg ſind für Gneiſt 103, von Zedlitz 11 
und Schröder 9 Stimmen abgegeben worden. 

§ Striegau. Die Betheiligung an der Reichstagswahl war in ſämmt⸗ 
lichen 4 Wahlbezieken der Stadt eine recht rege. Von den 2006 in die 
Wählerliſten Eingetragenen hatten ſich 1112 Wähler an der Wahlurne ein⸗ 
gefunden; es entſpricht dies einer Betheiligung von ca. 55 pCt. Von 1106 


nallib.) 566, Rittergutsbeſitzer Dr. v. Kulmiz auf Conradswaldau (conſ.) 
149, Stadtpfarrer Simon in Schweidnitz (ultr.) 279 und Socialiſt Tiſchler⸗ 


Striegau überwiegend liberal gewählt, was um jo bemerkenswerther ertcheint, 
Candidat, Graf Pückler, 434 Stimmen gegen 421 Stimmen, die dem libe⸗ 
deſſen Wähler zum großen Theile dem Arbeiterſtande angehören, haben 
Külkmann 52, Witte 43, v Kulmiz 16 und Simon 5 Stimmen er- 
halten. Aeußerſt rührig hat ſich hier die ultramontane Partei gezeigt, ſie 
rigkeit von dieſer Partei im ganzen Wahlkreiſe entwickelt ſein ſoll, ſo iſt es 

O Trebnitz. Hier ſind 443 giltige Stimmen abgegeben worden. Da⸗ 
von erhielten: Fürſt von e 197, Graf Stolberg⸗ 


* 
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5 85 3 e = 
Name der Gefellichaft. E int s Cours. 
\ 2 = 
achen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 70 | 1000 20% 8460 G. 
er Rüdverjih.-Cef. ....... 45 45 400% „ 2225 G. 

Berl. Land» u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 30 25 500 , | „ 1000 G. 

Berl. gener Bei nitalt -.... | 24 22 1000 , „ 1925 G. 

Verl. Hagel-Affecuranz-Gef...» .- 1052237218 710008,, , — 

Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ .. 26¾ 27½ 1000 „ | „ 3020 G 

Herlin⸗Kölner e „ 7½ 0 1000 „ 40% — 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 | 55 1000 , 20% 7085 B 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln | 16 16 | 1000 „ „ 1955 G 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin. | 8¼ 9 1000 „ | „ 1000 G. 
Feutſcher Lodz 12½16¼½ 1000 „„ 1020 bz. G. 
Heutſcher Phönir 35 31½ 1000 50031 „1817 G. 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ.. 0 — | 1000 „ 50 B. 

Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 50 50 1000 „ 10% 1650 G. 

Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 30 | 15 | 1000 „ „| 1050 B. 

Elberfelder e 40 37½ 1000 „, 20% 4650 G. 

Fortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 10 12½ 1000 , „ 950 G. 

ermania, Lebens⸗V.⸗G.zu Stettin 13¼ 13 500, | „ | 785 B. 

Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 5 0 1000 „ | „ 805 B. 

Amiioe Se Gef ii ße i, 09 8 

Kölniihe Rückverſich⸗Geſ -.....- 12 10 50, „ 510 G. 

geipziger Feuer⸗Verſich⸗Geſ .. 100 50 1000 % 40% 11000 G 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ..] 5 7% 100%, voll 388 B. 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ. ... | 30 | 25 | 1000 „ 20% 2430 G 
Magdeburger Hagel-Berf.Gef..-. | 20 | 0 500 „ 40% 285 © 

Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 6 | 10 500 „ 200% 450 G. 

Aiden Rückverſich.⸗Geſ.. . | 11 | 11 100 „ voll 609 bz. B 

Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu ER 30 | 10 500 „ 100% 670 G. 

Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin 12 12½ 1000 „ 20% 1185 G 

Oldenburger Verſich.⸗ Ge. 0 5 500 % „298 B 
Preuß. Hagel⸗Verſich.⸗Ge i.. 20 0 500 „ | „ 280 B 
Preuß. a RR 11711295500, „ 540 B 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 18 | 15 400 „„ 25% 840 G 
Propidentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 14 18% 1000 Fl 10% ( — 

N Ba Weſſal er Lloyd ... | 22 8 1000 „ 620 G 

Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich⸗Geſ.] 7½ 0 500 ya — 

Sächſiſche Rückverſich⸗ Ge. 50 50 500 „ 5% 480 G. 

Schleſiſche Feuer⸗Verſich⸗Geſ.... 22 | 17 500 „ 200% 1000 B 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 13 ¼ 3 ¼ 1000 „ | „ 1300 G 
Transatlant. Güter⸗Verſ.⸗Geſ.. . .20 | 15 1500M „ | 590 & 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 

Gef. in Weimar 11 0 500 | „| 245 B. 

Victoria zu Berlin, Allgem. Verſ.⸗ 

ctien⸗ Gem. * 2 20/21 ¼ 1000 „ „ | 2450 G 

Weſtd. Feuer⸗Verſich.⸗Actienbank⸗ | 8| 0 1000 „ „, — 


Conecurs⸗Eröffnungen. 

Nachlaß des verſtorbenen Paſtors Emil von Papen in Helden, Ver⸗ 
walter: Rechtsanwalt Neukirch in Olpe, Anmeldefriſt bis 25. November. — 
Kaufmann Joſeph Löwinſohn in Danzig, Verwalter: Eduard Grimm, 

Anmeldefriſt bis 14. November. — Leinenhändler und Leinenfabrikant 
Johann Carl Guſtav Zſchuppe in Oberoderwitz, Verwalter: Rechtsanwalt 


Thiemer in Zittau, Anmeldefriſt bis 23. November. 
3 Schifffahrtsliſten. 


Stettiner Oberbaumliſte, 26. October. Schiffer Schulz von Breslau, 
Ordre, 40 W. Gerſte. Regelin von Pätzig an H. Dethloff mit 5½ W. 
Gerſte, 8 W. Erbſen. Krüger von Breslau, Ordre, 75 W. Gerſte. Klempin 
von Hohenſathen an P. Röſcher mit 19½ W. do. 290 5 von Breslau, 
Ordre, 75 W. Weizen. Jahn von Culm an E. Aron 70 W. Gerſte. Neu⸗ 
mann von do. an do. 76 W. do. — Unterbaumliſte. Koos von Lauter⸗ 
90 e u. Reimarus 30 W. Gerſte. Bechen von Stralſund an 

o. mi 0. ' 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 25. Det. [Gewerbe⸗Verein.] In der heutigen Ver⸗ 
ſammlung, welche der Vorſitzende, Director Dr. Fiedler, eröffnete, hielt 
der Secretär des Vereins, Gewerbeſchullehrer, Ingenieur Kleinſtüber 
einen Vortrag über die Neuerungen der Dampfmaſchinen auf der jetzt ge⸗ 
ſchloſſenen Gewerbe⸗Ausſtellung. Derſelbe erklärte die Wirkung der ein⸗ 
fachen Schieberſteuerung, ſowie die der Meyer'ſchen Expanſtonsſteuerung an 
großen beweglichen Wandtafeln, erläuterte den Unterſchied der Rider ſchen 
von der letztgenannten und führte die Gründe an, aus welchen man Hahn 
und Ventilſteuerungen conſtruirt habe. Von dreien der hervorragendſten 
neueren Syſteme dieſer Art waren gangbare Modelle zur Stelle, welche der 
hieſigen Gewerheſchule von der Görlitzer Maſchinenbau⸗Anſtalt geſchenkt 
worden ſind. An dieſer konnte die Wirkungsweiſe der Corliß⸗Sulzer⸗ und 
Collmann⸗ Steuerung demonſtrirt werden, nachdem an einem anderen 
Modelle die Einrichtung eines Steuerungs⸗Ventils erklärt worden war. 
Die neueſte Conſtruction, die Kuchenbeckerſteuerung wurde wieder mit Hilfe 
einer großen Wandtafel erläutert. Auf die Steuerung der vorhandenen 
Fördermaſchinen konnte wegen Mangel an Zeit nicht weiter eingegangen 
werden. Der Redner reſumirte am Schluß dahin, daß für kleine Ma⸗ 
ſchinen, und dort, wo keine beſonders einſichtsvolle Wartung vorhanden 
ſei, die einfachſte Schieberſteuerung ſich am meiſten empfehle, für große Ma⸗ 
ſchinen dagegen, wenn man eine Praciſionsſteuerung anzuwenden wünſche, 
der Collmannſteuerung der Vorzug gebühre. Der Vorſitzende machte hier⸗ 
auf einige Mittheilungen über die Nürnberger Ausſtellung im nächſten 
Jahre, die ſehr intereſſant zu werden verſpreche und hob als ganz neu aus 
den Beſtimmungen über dieſelbe hervor, daß man zu Jury⸗Mitgliedern die 
dre ie Männer des Landes auswählen werde, welche während 
neue 


1 


reisrichteramtes Diäten beziehen ſollen. Zum Schluß würden einige 
orlagenwerke der königl. Gewerbeſchule herumgereicht; worunter be⸗ 

Ae die „Holzſeulpturen aus dem baieriſchen Nationalmuſeum“ großes 
ntereſſe erregten. 


Telegramme. 
5 Aus Wolff' telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 28. Oetbr. Die „Wiener Ztg.“ meldet: Khevenhüller iſt 
zum Geſandten in Belgrad ernannt. 

Paris, 28. October. Gambetta lud geſtern mehrere Deputirte, 
darunter Deves, Guichard, Legrand und Caze zu ſich und theilte ihnen 
mit, er habe feine proviſoriſche Präſidentſchafts⸗Candidatur aufgeſtellt 
und verlange ein Vertrauensvotum der Majorität, bevor er die Lei⸗ 
tung der Geſchäfte übernehme. Er gehe nicht darauf aus, um jeden 
Preis die definitive Präſidentſchaft zu gewinnen. Gambetta hatte zu⸗ 
vor eine Unterredung mit Ferry. 

Paris, 28. Ockober. Die Franzoſen beſetzten am 26. October 
ohne Widerſtand Kalirouan. Der Feind floh ſüdlich. 

Konſtantinopel, 27. October. In der heutigen Sitzung der 
Delegirten der Bondholders erklärten die türkiſchen Vertreter, daß die 
Pforte den Bondholders 100,000 türk. Pfd. vom Zehent und Tabak 
überlaſſe, und ein von der ottomaniſchen Bank zahlbares Aequivalent 
für Tribut von Cypern leiſten werde, wenn eine unmittelbare 
Ceſſion unmöglich wäre. Die Delegirten Valfrey und Bourke 
beſtanden datauf, noch 200,000 Pfd. zu erhalten, um 1 Procent 
Intereſſen und ½ Procent Amortiſtrung der redueirten Schuld zahlen 
zu können. Die ottomaniſchen Delegirten erhoben lebhafte Einſprache, 
verſprachen aber ſchließlich, am nächſten Montag zu antworten, nach⸗ 
dem fie ihre Regierung conſultirt haben würden. f 
Waſhington, 27. Oct. Der Senat ratifieitte die Ernennungen 
des Richters Folger zum Schatzſt 
Generalpoſtmeiſter. 


Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 28. Oct. Ein erheblicher Zuwachs der Fortſchrittspartei 
erſcheint bei gutem Ausfall der Stichwahlen geſichert. Von den bis⸗ 
herigen 28 Wahlkreiſen iſt Gotha an einen Seceſſtoniſten abgetreten, 


Nen 
F 


derung der geeinigten Nationalliberalen, Conſervativen und Schutz⸗ 


In Plauen Stichwahl zwiſchen Hartmann (conf.) und Landmann 


erretär und Thomas J. James zum ' 


van — — 


7 ERNEST TORTE TENRUTER Erg" 
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Nürnberg. Stichwahl zwiſchen Günther (Fortſchr.) mit 8241 
Grillenberger (Soc.) mit 9300 St. 

Frankfurt a. M. Stichwahl zwiſchen Sonnemann mit 78 
und Doll (Soc.) mit 4600 St., Jung erhielt 1450, Lieber (Centr 
1060, Schulze (conf.) 1950 St. 

Bremen. Gew. Meyer mit 13,324 St. 
Kuſſerow 1770 St. 100 

Magdeburg. Stichwahl zwi 
und Viereck (Soc.) mit 5537 St. A 

Löbau. Bis jetzt find für Fährmann (lib.) 5242 und für Dr. 
Wieſand (conf.) 1461 St. gezählt. f 

Halle a. S. Von 7360 abgegebenen Stimmen erhielt Dr. 
3467, v. Dieſt 1452, Prof. Boretius 1507, Haſenclever 912. 5 

Erfurt. Vorausſichtlich Stichwahl zwiſchen Dr. Stengel, der 
I 11 St. erhielt und Miniſter Dr. Lucius, der hier 1580 St. 
erhielt. Se 
Elberfeld. Bis jetzt find für Hobrecht 1733, für Oppenheimer 
7955, für Schmidt 7444, für v. Schorlemer 3121, für Prof. Wagner 
5463 St. gezählt. ö 1 

Hannover. Stichwahl zwiſchen Brüel mit 9651 St. 
Meiſter (Soc.) mit 5515 Stimmen. 
3256, Träger (Fortſchr.) 1898 St. 

Straßburg. Gew. Kablé (proteſtl.) mit 6874 von 10,367 
Stimmen, Peterſen erhielt 2714, Biſchof Stumpf 657, Bebel 89 St. 

Gewählt: Molsheim: Zorn von Bulach (Particulariſt). Im 
erſten Anhaltiſchen Sello (Seceſſtoniſt), im zweiten Oechelhäuf 
(Nationall.). Schleiden: Rentner Franſſen (Centrum). Eßlingen: 
Reiniger (Reichspartei). Tübingen: Payer (Volkspartei). Go 
pingen: Freiherr Wöllwarth (Reichspartei). Backnang: Bühler. 
Crailsheim: Carl Mayer (Volkspartei). Blaubeuren: Müller 
(Reichspartei). Cannſtadt: Dee Sieg Retters (Volkspartei) tt 
wahrſcheinlich. Stichwahlen im erſten Naſſauiſchen Wahlkreiſe zwiſchen 
Mohr Fortſchritt) und Graf Walderdorff (Centrum); in Halle 
zwiſchen Meyer und Boretius. f 

Gewählt: Wanzleben: Benda. Hagenau: Baron Dietri 
(Proteſtler). Belgard: Graf Kleiſt (eonſ.)) Weimar: Ansfeld 
(Fortſchr.). Czarnikau: Landrath Colmar-Meyenburg. Donau⸗ 
Eſchingen: Gerwig (nationallib.). Freiburg im Breisgau: Tauler 
(nationallib.). Pforzheim: Klump (nationallib.). Baden: Sender 
(Centr.). Leipzig Land: Dietze (Reichspartei). Brauns ber 
Colberg (Centr.). Erlangen; Stauffenbergs Wahl gilt als geſichert, 
ebenſo in Anelam: Maltzahn. \ 

Gewählt: Glogau: Rittergutsbeſizer Maager (Seeeſſtoniſt), 
Kaufbeuren: Freiherr Vequell (Centrum). Immenſtadt: Graf 
Quaadt (Centrum). Stolberg: Ebert (conf.) gegen Liebknecht. 
Iſerlohn: Lenzmann (Fortſchritt). Fritzlar: Griesheim (nationallib.). 
Eſchwege: Rechtsanwalt Fries (Seceſſioniſt). Fulda: Droſte⸗ 
Viſchering (Centrum). Bautzen: Reich (konſ.). — Stichwahlen: 
in Hamburg III: zwiſchen Reh (Fortſchr.) und Breuel (Soc.), in 
Freiberg: zwiſchen Oelſchläger (eonſ.) und Kayſer (Soc.), in Mitt⸗ 
weida: zwiſchen Voigtländer⸗Letzner (conſ.) und Vollmar (Soc.), in 
Mannheim: zwiſchen Lamey (nationallib.) und Kopfer (Volkspartei), 
in Braunſchweig: zwiſchen Schrader (Seceſſioniſt) und Schött 
(nationallib.), in Offenburg: 


Zwickau iſt gefährdet. Gewonnen ſind außer den geſtern genannten 
Wahlkreiſen Königsberg i. Pr., Sachſen II (Löbau), Hamburg I, 
wahrſcheinlich auch Rudolſtadt, Oldenburg, Gießen. In die Stich⸗ 
wahl kommen Lennep, Iſerlohn, Jerichow, Bromberg, Eiſenach, 
Weſtpriegnitz, Hamburg II und III. Das Reſultat aus den meiſten 
Landkreiſen iſt noch nicht zu überſehen. Aufſehen erregt der Sieg 
Richters in Hagen gegen alle Parteien durch die erhebliche Vermin⸗ 


und 


Frick erhielt 4616 u 


0 ſchen Büchtemann (Seteſſ.) mit 6591 
zoͤllner. . 
Neuſtrelitz, 28. Oct. In Mecklenburg⸗Strelitz wählten die Städte 
liberal mit 2500 Stimmen Majorität. 
ach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 28. Octbr. Die heutige Truppenrevue vor dem Kaiſer 
und dem italieniſchen König war ſehr glänzend. Die italieniſche 
Königin wohnte derſelben zu Wagen bei. Die Majeſtäten wurden 
bei der Rückkehr enthuſiaſtiſch begrüßt. i 


Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 28. October. Die Nachricht von Höpkers Wahl in 
Halle und Herford iſt verfrüht, wahrſcheinlich iſt Kleiſt⸗Retzow wieder 
gewählt. Die Socialiſten kommen in Offenbach und Hanau mit den 
Conſervativen in die engere Wahl. In Oſtpreußen verlieren die 
Conſervatlven außer Königsberg höchſtens zwei Sitze. Eine erhebliche 
Vermehrung der fortſchrittlichen und ſeceſſtoniſtiſchen Sitze iſt geſichert. 
Zwickau iſt für den Fortſchritt verloren. Dr. Hermes kommt nicht 
in die Stichwahl und hat in Weſtpriegnitz einen conſervativen Sitz 
erobert. Pariſius Wahl in Eiſenach iſt geſichert, vielleicht ohne Stichwahl. 

Reichstags⸗Wahlen. 

Poſen: Turno, Wreſchen: Magdztnski, beide Polen. Wies⸗ 
baden: Schulze: Delitzſch. Gumbinnen: Saro (eonſ.). Dith⸗ 
marſchen: Thomſen (Seceſſioniſt). Gebweiler: Guerber (Proteſtler). 


Meyer 


und 
Hornemann (natlib.) erhielt 


(nationalliberal). } 

In Greiz Stichwahl zwiſchen Merz und Brättes (ſocial.). In 
Stallupönen iſt die Wahl des Cultusminiſters geſichert. In 
Lauenburg erhielt Weſtphal (ſeceſſ.) 5000, Schrader (conf.) 3782, 
Conſt. Noppel (nation.) iſt mit 9118 Stimmen gewählt. In Son⸗ 
ders hauſen iſt Lipke (ſeceſſ.) gewählt. Stadtkreis Metz Bezanton 
(Proteſtler) gewählt. Schlettſtadt Blumenſtein (Proteſtler) gewählt. 

Gewählt: Trier: Majunke, Kempen: Pfaffroth, Gladbach: 
Kehler, Bonn: Keſſeler, Meppen: Windthorſt, Mörs: Grütering, 
Malen: Graf Adelmann, Biberach: Graf Neipperg, Ravens⸗ 
burg: Graf Wadburg, alle dem Centrum angehörig. Potsdam: 
Neſſler (Fortſchritt), Heilbronn: Hasle (Volkspartei), Calw: 
Stälin (Reichspartei), Freudenſtadt: Freiherr Ow (Reichspartei), 
Rottweil: Schwarz (Volkspartei), Meiningen: Baumbach. — 
In Böblingen iſt die Wahl des Freiherrn von Neuſtadt (Reichs⸗ 
partei) geſichert, ebenſo in Backnang Bühler, in Tübingen Paher 
(Volkspartei).“ In Düſſeldorf iſt die Wahl Bernard's (Centrum) 
geſichert. Stichwahlen in Lennep zwiſchen Vowinkel (Reichspartei) 
und Schlüter; in Altona zwiſchen Karſten und Haſenclever; in 
Dortmund zwiſchen Berger und Schröder (Centrum); in Karls: 
ruhe zwiſchen Schneider (nationalliberal) und Freiherrn Marſchall 
(eonſerv.), in Görlitz zwiſchen Lüders (Seceffionif) und Seydewitz 
(eonſervativ). 

Eſſen: Stötzel erhielt 14,755, Graf Moltke 10,270 Stimmen. 
Iſerlohn: Stichwahl zwiſchen Lenzmann und Schlieper. Nord⸗ 
haufen: Lerche erhielt 5582, v. Seydewitz 3665 Stimmen. 

Hamburg I: Sandtmann 10,850, Rittinghauſen 7570 Stim⸗ 
men. II: Richter 9691, Dietz 9432 (Stichwahl). III: Nee 7345, 
Wolffſon 5699, Breuel 5709. 

Kaſſel: Bis jetzt erhielt Fortſchritt Dr. Schwarzenberg) 4888, 
Nationalliberale 1418, Conſervative 1835, Socialdemokraten 1448 
Simmen. 

Hagen: Eugen Richter gewählt. 

Gießen: Gutfleiſch gewählt. 

Osnabrück: Baron Schele gewählt. 

Cleve: Perger gewählt. Glauchau: Leuſchner gewählt. Stich⸗ 
wahlen: Stuttgart: Schott und Göz. Darmſtadt: Büchner 
und Thiel. Bochum: Löwe und Schorlemer-Alſt. Solingen: 
Schorlemer und Rittinghauſen. ; . 

Nach vorläufiger Zählung in Oſchatz erhielt Günther 708, Mint: 
witz 583, Hadlich 525, in Borna Dr. Freege 1509, Beeger 1813, 
Geiſer 598 Stimmen. In Mittweida erhielten Voigtländer⸗Letzner 
4912, Harniſch 2961, v. Volmar 4142, in Glauchau Leuſchner 
6443, Auer 6439, in Schneeberg Ebert 6575, Liebknecht 2863, in 
Plauen Hartmann 69, Landmann 186, Richter 74, in Freiberg Oel⸗ 
ſchläger 3163, Kayſer 4548, Kellerbaum 2302 Stimmen. In Anna⸗ 
berg ſcheint die Wahl Holtzmanns geſichert. 

Nordhauſen. Von den in der Stadt abgegebenen 3591 
Stimmen erhielt Amtsgerichtsrath Lerche (Fortſchr.) 2843, Kammer⸗ 


(Fortſchritt). 
Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 28. Oetbr. Die conſervative Preſſe ſucht einen Troſt 
über die Berliner Wahlergebniſſe in der Höhe der erreichten Mino 
täten. Der „Reichsbote“ und die „Nordd. Allg. Ztg.“ mach ie 
die Fortſchrittsherrſchaft im Rathhauſe für den Ausfall der Wahlen ver⸗ 
antwortlich. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ zieht überdies eine Parallele 
mit Paris, wo ebenfalls der Radicalismus die ſtaatserhaltenden E 
mente zu überſchreien wiſſe. Ziemlich kleinlaut iſt die „Poſt“; die 
„Germania“ dagegen geſteht unumwunden zu, daß die Fortſchritts⸗ 
partei ſtolz fein dürfe, auf die Behauptung der Berliner Poſition 
gegen die Socialdemokratie und die waffenreichen Conſervativen. — 
Auch aus Dresden werden Wahlunruhen auf dem Altmarkt tele: 
graphirt. Die Schutzleute zogen blank. — Der Aufruf der Fort: 
ſchrittspartei appellirt zu Gunſten der Stichwahlen von Neuem 
die Parteigenoſſen behufs Geldbeiträge. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 28. Oetbr., Nachmittags. [Bau 
wolle.] Umſatz 15,000 Ballen. Unverändert. 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 28. October. [Schluß⸗Courſe.] 
t 


gerichtsrath v. Seydewitz (conf) 656 St. In den kleineren Städten Erſte Depeſche. 2 Uhr 45 Min. Feſt. 
11 11 5 511, von Seydewitz 354 Stimmen. Die Wahl Lerche s] Oeſterr geh ee e ee eee 
eint ſicher. f b N i = 2 Monat 
; Oeſterr. Staats 584 — 585 50 8 Tage 
Köln Stadt. Cuſtodi (derlca) mit 9682 von 17,559 ab⸗ZHanberden bn, 249 > 285 [Oder Noten 


Schleſ. Bankverein. 112 60112 70 
Bresl. Discontobank 100 — 100 — 
Bresl. Wechslerbank. 109 — 109 90 
Laurahütte 122 10123 25 
Wien kurz 171 850172 10 
T. B.) Zwe 
a Pfandbriefe. 99 90 
eſterr. Silberrente. 


gegebenen Stimmen gewählt; 5334 Stimmen fielen auf v. Forckenbeck, 
2474 Stimmen auf Bebel. 
Zwickau. Bis jetzt bekannt Stolle 
3361, Hermes (natlb.) 2237 Stimmen. 
Danzig Stadt. Rickert (Sec.) mit ungefähr 340 Stimmen 
über die abſolute Majorität gewählt. i 


(Soc.) 5651, Kurzel (conf.) 


one. 


u 8 3 66 200 66 20 London kurz 
Lübeck. Görz (Fortſche) mit ca. 4800 Stimmen gewählt. | eher Papierente. 65 20 65 60 Parts kurz 
Aachen. Gielen (Centrum) gewählt. : Poln. Lig.⸗Pfandbr. 56 70 56 70 Deulſche Reichs Anl. 101 —|101 10 
Dresden (Altſtadt). Stichwahl zwiſchen Bebel 9089 und Ober-] Rum. Eiſend.⸗Oblig. — — — — | 4%, preuß. Gonfolß 100 50/100 60 
bürgermeiſter Stübel 8038; Prof. Wiegart (Fortſchr.) 4067, Stöcker] Breslau⸗Freiburger 10) — 99 90 9 I... 60 100 60 10 
3076 Stimmen. N R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 165 —|163 70 Orient⸗Anlei e III. 99 50 10 10 
Saarbrücken. Gewählt Bergrath Pfähler (natlb.) gegen Schor⸗ ar 2 8 Hin 2 Oberſcl. Een Bed. 45 — 45 — 
lemer (Centrum). f Bergiſch⸗Märkſche. . 122 70122 40] 1880er Ruſſen. .. . 74 20 74 20 
München. 1. Wahlbez. Stichwahl zwiſchen Schlör (lib.) mit] Oberſchleſiſche .... 245 501243 — Neue rum. St.-Anl.. 102 60102 80 
4555 St. und Ruppert (Centr.) mit 5866 St., Bebel erhielt 198 1 Galizier 135 401135 50 Ungar Papierrente. 76 ae 750 


dacht ar. ebene 80 80, vie a 
T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 80, 50, dto. ungariſche 
102, 10, do. e 10 90 Creditactien 635, —, Franzoſen 584, 50 
Oberſchleſ. ult. 245, 70, Discontocommandit 224, —, Laura 122, 70, Aufl 
Noten ult. 217, 70, Nationalbank 113, —, Lombarden —, —. 
Günſtig. Die Liquidation iſt beendet. Spielpapiere, Banken und Bahnen 
ſchließlich weſentlich erholt, Bergwerke gut behauptet, Auslandsfonds beliebt 
Discom 5¼ vet a MN 


Stimmen. Im 2. Wahlbez. erſcheint die Wahl des Pfarrers Weſter⸗ 
maier geſichert. 
Bamberg. Gew. Frhr. v. Horneck (Centr.) 
Neumarkt (Oberpfalz). Gew. Triller (Centr.). 
Dresden Neuſtadt. Schwarze 3971, Liebknecht 3647 St., 
wahrſcheinlich Stichwahl. f 


Ruſſiſche Bank 
(W. 


Zittau. Buddeberg (Fortſchr.) mit 6304 St. gewählt; Wäntig T. B.) Berlin, 28. October. [Schluß⸗ Bericht.] i 
(conſ.) 219 St., Viereck (Soc.) 2479 St. . i 8 vom 28. | 27. Nan a vom 28 | 27. 
: a 0 N 8 üb öl. Felt. - 
Shemnig. Stichwahl zwiſchen Geiger (Soc.) mit 10,250 und 0 al 231 220 — Oetbr⸗Rophr. 53 50 58 3 
Hecker (conf.) mit 6214 St. N April⸗ Mai 224 50 224 —] April⸗ Mai 55 20 55 10 
Zſchoppau. Wahrſcheinlich Stichwahl zwiſchen Kutſchbach (Seceſſ.)] Roggen. Ruhig 
und Wiemer (Soc.). f Si 15 185 90 185 2 Sa Matt. 5120 5 
5 EU 7 5 = 2 14 etbr.⸗Nopbr. 9 O(bc ooo x - 
121 840 Bas eos 5 ser Ba ee e 5 Wei N 170 251170 —| Nene 52 30, 524 
. 4 = 11 2 
Krefeld. Aug. Reichenſperger (Centr) 10,531, Seyffardt 3935, | Delbr⸗Rovbr. . 148 251148 50 555 
Rittinghauſen (Soc.) 398 St. April⸗ Ma 149 75150 — . 
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5 255 URS ES FE 


Min. 


(W. T. B.) Stettin, 28. October, — Uhr 
Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 27. 
Weizen. Ruhig. IRüböl. Ruhig. 
Oetbr.⸗Nopbr. . . 231 — 231 — ] October 54 50 54 20 
Fühahr 3 . 224 50224 — Frühjahhr 55 50 55 50 
Roggen. Matt. Spiritus. 
Detbr.⸗Nopbr. Se ee e ee e eee 51 —| 51 30 
Frühjahr 168 50169 — | October 51 30 51 80 
Petroleum. Oetbr.⸗Rovbr.. .. 50 40 51 — 
85 ae IRRE IE 8 —! 8 —| Srühjahr-....... 51 30] 51 50 
(W. T. B.) Wien, 28. October. [Schluß⸗Courſe.] Befeſtig. 
Cours vom 28. 27. Cours vom 28. N 527. 
18er 1 — — — — Marknoten 58 05 | 58 07 
13864er Looſe ..- | — — Ungar. Goldrente 118 70 118 70 
Creditactien . 365 — 366 30. Papierrente . 76 30 7637 
Oeſt.⸗ungar. do. 364 — 366 25 Silberrente .. 77 30 77 35 
Anglo 152 50 [153 50 London 118 50 118 45 
St. ⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 536 — |339 — |Deft. Goldrente. 93 40 | 93 3 
Lomb. Eiſenb. . 141 75 145 75 Ung. Papierrente 88 — 88 3 
Galizier 315 — 317 25 [Wien. Unionbank 143 80 143 20 
Elbethalbahn. . 247 — 148 25 Wien. Bankvern. 138 25 138 25 
Napoleonsd'or.. 9. 38½ ] 9 38½ [Aproc.ung Goldr. 89 37 89 45 


(W. T. B.) Paris, 28. October. [Anfangs⸗Courſe.] Zpr. Rente 84, 05. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 50. Italiener 87, 90. Staatbahn 717, 50. 
Oeſterr. Goldrente 80¼ . Ungar. Goldrente 10395. Feſt. a 
Paris, 28. Octbr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
(Depeſche der bon Ztg.) Feſt sh ae 


ours vom 28. | 27. Cours vom 28 27. 
n 84 35| 84 12] Zürten de 1869. — —| — — 
. 85 50) 85 25] Türkiſche Looſe.——— — 
b. 1872 116 60116 47] Orientanleihe II. — — — — 
tal. Sproc. Rente.. 88 27 88 30 Drientanleibe III.. . 615/; ! 617% 
ester Staats EA. 725 — 227 50| Goldrente öfterr..... 8013 | 80%, 
omb. Gifenb.-Act... 320 — 320 — do ung; 10337; 103% 
Türken de 1865 .... 14 55 14 85 1877er Ruſſen 923), 92 
(B. T. B.) London, 28. Octbr. na | e.] Conſols 99%;. 
Italiener 87½. Rufen 1873er 89, 13. — Wetter Schön. 
(W. T. B) Frantfurt a. M., 28. October, Mittags. [Anfang s⸗ 
Courſe.] Eredit⸗Actien 311, 75. Staatsbahn 289, —. Galizier 270, 50. 
Lombarden — —. Ruhig. 


Ruhig. 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 28. October, Nachmittag 2 Uhr 30 Min. 
Schluß⸗Courſe.] Creditactien 313, 25—314, 25. Staatsbahn 288 bis 
90. Lombarden 123—123, 62. — Feſt. \ ; \ 
Frankfurt a. M., 27. October. Mailand 100 Lire Looſe k. S. 79, 20 


Mark bezahlt. 5 
W. T. B.) Köln, 28. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
8 Weizen 3 23, 60, Roggen per loco —, 


a loco —, —, per Nopbr. 24, 60, März 23, 60, 
per Nopbr. 19, 30, per März 18, 15. — Haba loco 30, 50, per October 


30, 10, Mai 29, 20. Hafer loco 16, 50. Wetter: —. 5 

(S. T. B.) Hamburg, 28. Detbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) 
Weizen feſt, per October.⸗Novbr. 233, per April⸗Mai 223, —. Roggen 
feſt, ver Oetbr. November 180, —, per April⸗Mai 168, —. — Rübböl ruhig, 
loco 55½, per October 55½. — Spiritus flau, per Oetbr. 45, per Nopbr.⸗ 
pech 44/8, per December⸗Januar 44/8, April⸗Mai 43½¼. — Wetter: 
Regneriſch. 

(PW. T. B.) Amſterdam, 28. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco unverändert, per Oetbr. —, per November 327, Roggen loco 
höher, ver October 231, ver März 206, Rüböl loco 32 ¼, per Herbſt 32, 
per Mai 33 ¼, Raps per Herbſt —, per Frühjahr —. 

X (W. T. B.) Paris, 28. October. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet, per October 31, 90, per November 32, —, Nov.⸗Februar 
32, 10, per Januar⸗April 32, 25. — Mehl behauptet, per October 67, —, 
5 November 67, 25, per November - Februar 67, 60, per Va April 
; K 57 75 


Joppen, Paletots, 
Pr. med. Nave, i 


Zudwina Wave, 
geb. Klambt, 
Neu vermählte. 
Neurode, 25. October 1881. 
Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden hocherfreut. 
\ nton Böhm 


Gestern Nachmittag 5 Uhr 


[4511] 


und Frau. 


1495] 
Breslau, den 27. October 1881. 


Die heut Nachmittag 4½ Uhr glüd: | 
lich erfolgte Entbindung meiner ge⸗] 
liebten Frau Clara, geb. Guſt, von 
einem kräftigen Mädchen beehre ih 
mich hiermit anzuzeigen. [14542] | 
Breslau, den 27. October 1881. 
F. Wagner, N 

Königl. Werkſtätten⸗Vorſteher. 


FFC 
Durch die Geburt eines g 
J munteren Jungen wurden hoch⸗ & 
S erfreut [6521] ? 


ſchied hierſelbſt plötzlich inmitten ſei⸗ 
Siegmund Rechnitz, 


. ner Amtsthätigkeit im Bureau am 
\ und Frau, geb. Wohl. . 
Ratibor, den 26. October 1881. & 


Gehirnſchlage der frühere Kanzlei⸗ 
director, Gerichtsſecretär [6560] 
eee eee 
Die geſtern Abend erfolgte glück⸗ 


Herr Otto Schuberth. 
liche Ankunft eines munteren Mäd⸗ 


Seine Pflichttreue im Amte, ſein 
biederer Sinn im Verkehre ſichern ihm 
ceens zeigen hiermit an 1496] 
Kanert und Frau, geb. Friebe. 


bei uns ein bleibendes Andenken. 
Neuſtadt OS., den 28. Oct. 1881. 
Georgenflur, den 28. Detbr. 1881. 
Heute früh 2 Uhr folgte unſere 


Die Richter und Beamten 
des Königlichen Amtsgerichts. 
innigſtgeliebte, herzensgute Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, die 


Familien⸗Nachrichten. 
* . Verlobt: Frl. Olga von Trebra 
verw. Kgl. Polizei⸗Commiſſarius 
Johanna Ammereyn, 


mit dem Lt. im 1. Brandenb. Ulanen⸗ 
Regt. (Kaiſer Alexander II. von Ruß: 
9805 Haucke, k 
im Alter von 58½ Jahren nach kurzen, 
ſchweren Leiden ihrem am 11. Sept. 


land) Nr. 3 Hrn. Wedig v. Glaſenapp 
b. J. vorangegangenen Gatten in das 


hof, Friedrich- Wilhelmstrasse. 
Trauerhaus: Ursulinerstrasse 


in Frankfurt a. O. Fräul. Thereſe 
Bernſtein in Berlin mit dem Aſſiſtenz⸗ 
arzt 1. Klaſſe im 1. bee 
beſſere Jenſeits nach. Schmerzerfüllt rtl 1 5 10 Herrn Dr. Klingner in 
zeigen dies allen Verwandten und Geboren: Ein Sohn: Dem 
N en der Bitte e Major und Commandeur des Bad. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. in Ma Nr. 14 Se Prime 
Breslau, den 28. October 1881. Geſtorben: Poſt⸗Direckor Herr 
Beerdigung: Montag Nachm. 3 Uhr. Alexander v. Winterfeld in Wetzlar. 
Trauerhaus: Münzſtraße 4. Frau Geh. Juſtizrath Bertha Schaller, 
Heute Nachmittag 5½ Uhr ftarb| geb. Schaller, in Berlin. Dr. phil. 
mein innig geliebtes theures Weib BE f 5 John N BEE 
5 ittmſtr. a. D. Herr Benno v. Lange 

Loui L, geb. Pohl, in Breslau. N 


an den Sagen einer ſchweren Ente E 
bindung. Mit tiefſtem Schmerze zeigt! Mein Buchhalter Herr E. 
dies an 5 4532] ⁴ Furehner iſt am 1. Oct 1881 aus 
Hugo Müller, Lehrer, meinem Geſchäft ausgetreten und er⸗ 


ſuche ich, an denſelben für meine Rech⸗ 
nung keinerlei Zahlung zu machen. 


S. Silber mann, 


Junkernſtraße 27. [4528] 


nebſt Kindern. 
Breslau, den 28. October 1881. 


Heute entſchlief ſanft nach längeren 
Leiden unſer einziger geliebter Sohn, 
der Königl. Steueramts⸗Aſſiſtent 


Fr. Neunherz 
aus Waldenburg. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bitten 0⁵ 
Neunherz, Rechnungs⸗Reviſor, 
und Frau. 
Schweidnitz, den 28. October 1881. 


1 baulooſe à 3½ M. 
Cöln. Dom (Porto 15 Pf.) bei 
Schlesinger, Ring4. 


Schleſiſche gare 13 e) be 


Schlesinger, Ring 4. 


7:7... Sy a lan a a a eier 
EN me ES DI et 2 ET De ee 


Abſchnitt derſelben benutzt werden. 


December 76, —, per Jan. April 76, 75. — Spiritus weichend, per Octbr. 
—, per December 61, 75, per Januar⸗ 


62, —, per 


November 62, 
687 


Wetter: Kalt. 


Waris, 28. October. Robzucker 56, 25—56, 50. 
Glasgow, 28. Oct. Roheiſen 49, 


„Wien, 28. October, 5 Uhr 40 Min. 
366, 50, Ungar. Credit 365, 50, Staatsbahn 337, 25, Lombarden 145, 25, 
Galizier 315, 50, Anglobank 152, —, Napoleonsd'or 9, 38½, Oeſterr. Papier⸗ 


. ana 
N 
S 

N 


10%,. 


[Abendbörſe.] 


rente —, —, Marknoten 58, 07, Oeſterr. Goldrente 93, 30, Ungar. Gold⸗ 
rente 118, 60, Aproc. Ungar. Goldrente 89, 45, 4% Ungariſche Papierrente 
88, 05. Elbethalbahn —, — Geſchäftslos. > 

Frankfurt a. M., 28. Oct., 6 Uhr 40 Min. Abends. [Abendbörſe.] 


Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


Credit⸗Actien 315, —, Staatsbahn 291, 12, 
Lombarden 145,50, Oeſterr. Silberrente —,—, do. Gol 


oldrente —,—, Ungar. 


Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —,—. Still. 
Hamburg, 28. Octbr., 9 Uhr 55 Minuten, Abends. [Abendbörſe.] 


Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 316, 50, Oeſterr. Creditactien 316, 75, 
Staatsbahn 726, —, Silberrente 661/,, Papierrente 65 ½, Oeſterr. Gold⸗ 


rente 80½, 1860er Looſe —,—, 1877er Ruſſen 90¼, do. 1880er —, — 


Ungar. Goldrente —,—, Berg.⸗Märkiſche 122, 50, Orientanleihe II. 585 5 
do. II. 58%, Laurahütte —, —, Oberſchleſſche — —, 
218, —, Lomb. Prioritäten —, Packetfahrt —. — Felt. 


Ruſſiſche Noten 


. —— ——ꝝͤ—% . — bbb — — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. . 
.. CHE ORTE EUR FI UHREN EEE BE SEES ..... ̃˙— %[11u pppp —;——;pppp EEE TITTEN 


Berlin W., 21. October 1881. 


BER 5 Bekanntmachung. 
Einführung des Poſtanweiſungs⸗Verkehrs mit der Cap⸗Colonie. 
Vom 1. November ab können nach der Cap⸗Colonie Zahlungen bis zum 
Betrage von 210 Mark im Wege der Poſtanweiſung durch die deutſchen 
Poſtanſtalten vermittelt werden. Die Einzahlung erfolgt unter Anwendung 
des für den internationalen Verkehr dene Poſtanweiſungs⸗For⸗ 


mulars. Der einzuzahlende Betrag iſt au 
\ Markwährung 
lieferungs⸗Poſtanſtalt. Die Gebühr beträgt 50 


anzugeben; die Umrechnung in die 


demſelben in engliſcher Währung 
erfolgt durch die Ein⸗ 
Pf. für je 20 Mark oder 


einen Theil von 20 Mark, als Minimum jedoch 1 Mark. Die Poſt⸗An⸗ 


weiſung muß den Namen und mindeſtens den Anfangsbuchſtaben eines 


Vornamens bez. die Bezeichnung der Firma des Empfängers, ſowie die 
genaue Angabe des Wohnorts deſſelben enthalten. In gleicher Weiſe iſt 


auf dem Abſchnitt der Poſtanweiſung der Abſender zu bezeichnen. Zu 
weiteren ſchriftlichen Mittheilungen darf weder die Poſtanweiſung noch der 
e l Von der erfolgten Einzahlung der Be⸗ 
träge ſind die Empfänger ſeitens der Abſender durch beſondere Benach⸗ 
richtigungsſchreiben in Kenntniß zu ſetzen. 6527 
Der Staatsſeeretär des Reichs⸗Poſtamts. 
Stephan. 


2 


Preußiſcher Beamten⸗Verein zu Hannover. 


Breslauer Bezicks-Verein. 
Sonnabend, den 29. d. Mts., Abends 8 Uhr, findet im 


Warteſaal I. Klaſſe des hieſigen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Bahnhofes, Berlinerplatz 19, eine Quartals⸗Verſammlung 
der Mitglieder ſtatt, wozu hierdurch ergebenſt eingeladen wird. 


Tagesordnung. 


J) Geſchaftliche Mittheilungen. 


2) Vortrag über die Einrichtungen des Preußiſchen Beamten⸗Vereins. 
3) Vortrag über die Fürforge des Staates für die Hinterbliebenen feiner 


Beamten. 
4) Fragekaſten. 


Kaiſermäntel u. Schlafröcke empfehlen CO 


verschied sanft nach kurzem 


Krankenlager unsere geliebte, gute Pflegemutter und Tante, 
die verw. Frau Rothgerbermeister 


Roſina Sturm, geb. Reid), 
im ehrenvollen Alter von 80½ Jahren. 


Ihr edler Sinn und ihre Herzensgüte sichern ihr in unsern 
Herzen ein unauslöschliches Andenken. 


Breslau, den 28. October 1881. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag, Mittag 1 Uhr, nach dem alten Kirch- 


15. 


Geſtern Vormittag 11¾ Uhr ver⸗] Verein für Klass. Musik. 


Sonnabend, den 29. October: 
Schubert, Clavier - Sonate B- dur, 
a Ams. [6528] 
Mendelssohn, Streichquartett F-moll, 

0 


op. 80. 
Beethoven, Clavierquarteit Es-dur, 
op. 16. 


i Trewendt & Granier’s ? 
Novitäten-Leih-Institnt 


deutsche, französische und 
englische Litteratur 


— Kataloge gratis. — 
Journal-Keſe-Sirkel 


deutsche, französische und 
englische Journale 
Prbspebte gratis — Eintritt täglich. 


Trewendt & Granier's 


Buch- und Kunst- Handlung 
Breslau Albrechtsstr. 37. © 


Verlag d. Ernſt'ſchen Buchhandlung 
in Quedlinburg. 
Um in allen Lebensverhältniſſen 
beſſer fortzukommen, empfiehlt ſich: 
Fr. eyer s 
neues Complimentirbuch. 
Enthaltend: 40 Glückswünſche, 12 
e 0 30 Toaſte und 20 be⸗ 
lehrende Abſchnitte über Anſtand, 
Feinſitte und den geſellſchaftlichen 
Umgang. Ein nützliches Buch für 
Jünglinge und Jungfrauen. 
Dreißigſte Auflage. — 1 Mk. 25 Pf. 
Vorräthig in 1 
Trewendt & Granier’s 
Buch⸗ u. Kunſthandlung, 


4.] Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 37, 


[6468] 


I 


kleider 


3. Armure nouveauté, ein rein wollener 
reichhaltigem, glattem Farben⸗Sortiment 


Proben nach Auswärts franco. 


äntel und Paletots werden 
des Normal⸗Preiſes verkauft. 


Sittner & Lichtheim, 


Hoflieferanten, Schweidnitzerſtraße 7 u. 8. 


Vorjährige Winter -M 


—= ‚Schmweidnitzerstrasse 30 — 


empfiehlt Flügel und Pianino’s aus 

besten Fabriken zu Originalpreisen 

wie Ascherdberg, Bechstein, 
Btüthner, Steinweg u. a. 


I Goleif - Orgeln. e 
Gebrauchte Instrumente werden in 


Zahlung genommen. Reparaturen, 
Stimmungen bestens besorgt. 


P 
Italieniſchen 
Sprach⸗Unterricht ertheilt 

P. Marschall, Schillerſtraße Nr. 9, Ill. 


* * 

BVuchführung, 
discrete e ꝛc., ftunden= | 
weiſe oder dauernd, übernimmt ein 


beſtens empfohlener, ſtreng gewiſſen. 
0 eid. An. 
ſprüchen. Auch auswärt. Offerten 


hafter Buchhalter bei beſch 
erb. unter 2. 72 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Damen und Herren ſeparat! 
Für 8 Mark [4517] 


italien. und einfacher Buchführung, 
Wechſellehre ıc. 5 
Off. u. H. 86 Exp. der Bresl. Ztg. 


Ein stud. phil. w. Stunden z. geben. 
Off. sub Heinrich, Schuhbr. 32, III. 


dem unterzeichneten Magiſtrate y, 
Herrn Dr. Heinri FJ 
n Spende von 600 


.J. Duuch Herrn Weihbiſchof Glei 
April] Hälfte der von dem verewigten Fürſt 


den Armen Breslaus hinterlaſſenen hochherzige 
zur Vertheilung überwieſen worden. 
würdige Arme durch die Organe unſerer Bezirksverwa 
bringen dies, indem wir Namens unſerer Armen unſere 
Ereditactien Danke Ausdruck geben, hiermit zur Kenn 
Breslau, den 26. October 1881. 


. Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Nefidenzftadg, 


Vekanntmachung. 


In Gemäßheit des § 26 des Reglements zur 
geſetzes für den Reichstag vom 31. Mai 1869 wird die Durchſicht 
Protokolle über die am 27. Oetober c. im weſtlichen Wahlkreiſe 
Stadt Breslau abgehaltenen Wahlen für den Reichstag, f 
Zuſammenſtellung und Verkündigung der Reſultate dieſer Wahlen 
Montag, den 31. October c., Vormittags 10 Uhr, & 
im Prüfungsſaale der evangel, höheren Bürgerſchule Ny 
graben Nr. 20, Portal IV, 2 Treppen rech 

| 7 654 


Breslau, den 28. October 1881. 


Der Königliche Wa 


Stadt⸗Syndicus Goetz. 
Vekanntmachung. 


In Gemäßbeit des § 26 des Reglements zur Ausführung des Wü 
Mai 1869 wird die Durchſicht y 


Ausführung des Wah 


Nicolai⸗Stadt 


Commiſſarius 


Fo 


geſetzes für den Reichstag vom 31. 
Protokolle über die am 27. October c. im öſtlichen Wahlkreiſe \ 
Stadt Breslau abgehaltenen Wahlen für den Reichstag, ſowie 
erkündigung der Reſultate dieſer Wahlen h 
Montag, den 31. October c., Vormittags 10 Uhr, 
im Prüfungsſaale des Johannes⸗Gymnaſiums, 
Paradiesſtraße Nr. 3, 1 Treppe, 


Breslau, den 28. October 1881. 


Der Königliche Wahl⸗Commi 


Stadtrath Korn. 


Guſtav⸗Adolf Feſt. 


Montag, den 31. October, Nachmittag 6 Uhr, feier 
hardinkirche der hieſige Zweigverein der Guſtab⸗Adolf⸗Stiftun 
feſt durch einen Abend⸗Gottesdienſt, wobei Herr Diakon 
Feſtpredigt halten wird. Am Schluß des Gottesdienſtes ſollen an de 
Kirchthüren Gaben zum Beſten der Guſtap⸗Adolf⸗Stiftung geſammelt werde 


Der Vorſtand des hieſigen Zweigvereins. 
Theodor Lichtenberg Gemälde- Ausstellung 


Schweidnitzerſtraße 30 u. Mufeum, 


Zuſammenſtellung und 


Kunst- Handlung 
Schweidnitzerſtraſſe, Ge Zwingerplatz. Täglich geöffnet. Entrée 
Empfiehlt in grosser Auswahl: 
Zimmerdecorationen und Fest- 
geschenke in Kupferstichen, 
Photographien, Prachtwerken, 
Michelische Figuren, Broncen, 


Jahresabonnements für 1, 2, 3 Personen 
4, 7, 9 Mark. Lehrer, Schüler 2 Mark, 
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Vigogne Cheviots, ein prachtvoller Arti 


Ml. 1,00. 
für die Hälfte 


Kaufmänniſcher Verein „Union“ 


Heute Sonnabend, den 29. Oct., Abends 8 Uhr, im Caſino, Neue Gaſſe! 


o 
erimental⸗Vortra 
8 Herrn Dr. Heinr. Hildebrandt 
7 aus Leipzig über: 

„Die Motoren der heutigen Induſtrie.“ 
Gäſten iſt der Eintritt nur gegen Billets, welche 
Gießer, Junkernſtraße 33, zu entnehmen ſind, geſtattet. 


tivat-Pflege-Anftalt für Schwache 
anke zu Obernigk bei Breslau. 


Als Erwiderung auf die mehrfach an mich ergangenen Fragen, erlall 
ich mir, ganz ergebenſt anzuzeigen, daß meine Anſtalt in keiner Weiſe 
ſtalt in Beziehung ſteht und fortdauernd in all 


ſtor Sadebeck, geb. Paur. 


1m am 


— 


—— — 


der hier neu errichteten An 
Weiſe Aufnahme gewährt. 


Emma, verw. 


ISIdor Loewy 
Leinen⸗ und Wäſche⸗Handlung, 


13, Schweidnitzer Stadtgraben 13, im „Noſenberg“. 


Speeialitat: Taſcheutücher. 


Weiße Taſchentücher, 


— mel 


* 


ertheilt ein beſtens empf. Buchhalter Conleurte Taſchentücher, 


praktiſchen Unterricht in kürzeſter Zeit 
und unter jeder Garantie in doppelt 


1,40 | 1,60 1,75 


5 4,00 5,00 | 6,00 7,50 
Bezugs⸗Quelle aller Arten Taſchentücher. 
nach auswärts werden gege 0 8 
TC 


Zweite Beilage zu Nr. 


Ar. 505 der Bres 
Stadt-Thezier, m Alle Annoncen 


5 u N Ir 5 7 
zu halben Preiſen: „Hamlet.“ fur das „Berliner Tageblatt“ (pie geleſenſte deutſche Zeitung), 
„Sonntag. Nec Portellung zu für das, „Deutsches Montiage-Blatt“, 15 0 
halben Preiſen: „Preeioſg. „Deutsches Reichs-Blatt“, „Hladderadatsch“, 
Abend⸗Vorſtellung: Ada. f „Bazar“, „Fliegende Blätter“, „Schall“, | 


5 9 Endependamee beige“ 
Lohe- Theater. Rn 0 „Wiener Allgemeine Zeitung“, 


bete fur alle hieſigen und anderen Zeitungen, 


S 30. Octbr. Nachmittag Propinzialblätter, Fachzeitschriften befördert ohne Koſtenerhöhung 
Sage Hei ermäßigten sen am billigſten und prompteſten die Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition von 


N ie Glocken von Corne ville.“ ; 
ee Der Leiber Rudolf Mosse, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 
FN I Mihnaatam Zeitungs⸗Verzeichniß (Inſertions⸗Tarif), ſowie Koſten⸗Anſchläge 
Thalia - Theater.. nd (halte und te . 
Sonntag, 30. Oct Jachm Uhr, en Bei größeren Aufträgen höchſter Rabatt. 
halben Kaſſenpreifen: er = — 8 tt. 
non.“ 65 = 
Abends 7 Uhr: „Damfell Angst. 
SSD HThenter. 45300 
Sonnabend. Die Mordgrundbruck. 
Traveſtie in 3 Acten, 5 
Sonntag. Zwei Vorſtellungen. 


NMNalserpamorama 
Italien. II. Panorama: Schweiz. 


1 mmenauer Bierhaus. 
555 eute Sonnabend: [4518] 


9 
Abendbrot. 
Wut t Abellobron 


iohich's Ptablissement.] 
Liebich Heute: [6558] 


Sonnabend, den 29. Detbr. Z. 4. M.: 
7 Leibarzt.“ 


"Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Bergası!. 


Roman von Nichard Voß. 
065622 Verfaſſer der „Patrizierin.“ 
; Preis broch. Mark 5, —, geb. Mark 6, —. 
Verlag von C. Könitzer in Frankfurt a. M. 


Lotterie 


Geſellſchaft für Kohlenbergba 


Activa, Bilanz per 30. Juni 1881. Passiva. 
„ ER ee a 
Montanbeſi gg. 3,193,277 18 Actien⸗ Capita sen ee 
Tiefbau⸗An lagen ꝙ 552,617 59 Reſerve⸗ Fonds 
J Gifenbahn: und Roßbahn⸗Anlagen 15,928,062 Special⸗Reſervefonds⸗Contoo 
Gre en und Koks⸗Anſtalten 585 87 67 Conto pro diverſe Creditoren 
FWünsbe DON AT AED h 64 G winn⸗ Conte 
Bene 100% e e e 
Anlage⸗Conto der Dampf bäckerei 990121 
IAbentatien „ 15 125,56572 
Vorräthe von Kohlen, Koks und gewa⸗ 
5 ſchenen Kohlen 8 49096 
Vorräthe von Materialien 9,8710/27 
Effett ens re etir 4,4300700 
Caen 4.692 87 
J Banquier⸗ Guthaben. | 330,341|12 
en ; 
5 Summa 4,672,78241 Summa 4672782041 
Debet. Gewinn: und Verluſt⸗Conto per 30. Juni 1881. 


11505 
3745126 | 


An Abgaben und Steuern 


Per Gewinn⸗Vortrag 
„ Gehälter und Unkoſten 


„ Gewinn bei dem Rückkauf von 5000 


Ludolf Waldmann's 
| Künſtler-Concerl. 5 


Wietorila- Theater. 


amerik. Luft-Gymnastikerinnen 
Sisters Lawrenee, des 5 
Schwedischen Damen: 
Quartetts, der engl. 
1 Duettistinnen Lottie und 
L Walton und des be- 
rühmten Seiltämzers Mr. 
Hnjex. Auftr. des Gro- % 
M tesk-Komikers Herrn Paul # 
Stab u. der brillanten Espagnola 
Troupe — Prima Ballerina 
Sennora Lo La Gomez, 
Sennoras Annita, Conelita u. 

Sennor Prous. Anfang 8 Uhr. 


„ Zeit-Garien. | 
13 Concert. 5 
= Capellmeiſter Hr. Theubert. 
Auftreten des { 


Mr. Levantine 


aus Amerika, ohne jede 
Coneurrenz, große Sen⸗ 
ſations⸗ Nummer, ſowie 
Gaſtſpiel d. großartigen Luft⸗ 
und Parterre⸗Gymnaſtiker 
Petresku, N 

z. 1. Male in Deutſchland, 
d. Herrn Ferdinand Sperl, m 
deengliſchen Duettiſtenpaares E 
Mr. Paulo u. Miß Nellie, 
des Tanzkomikers Hrn. Adolf 
Weber, des Charakter⸗Komi⸗ 
kers Herrn Oskar Carlo, 
des Tenoriſten Herrn 1 
Gustav Walter, 
der Coſtümſängerin Fräul. 
Irma Nagy, der berühmten 
Wiener odlerin Fräul. 
Louise Montag. 
Anf. 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
Auftreten des Mr. Levantine ® 
gegen 10 Uhr. 16524] 


Matthiasſtraße. [4529] 
Heute Schweineſchlachten, Wurſt⸗ 


Auftreten des Mr. Levantine nur bis 30 


Abendbrot, früh Wellwurſt, wozu 


ergebenſt einladet C. Thau. 
In meiner Augenklinik [4521] 


Schweidn.⸗Stadtgr. 17 


finden die unentgeltl. Sprechſtunden 


für Arme im Winterſemeſter 
2/4 Uhr ſtatt. öl e 


Sprechstunden 207 


für Hals- und 
Brustkranke 


10— I Uhr Vormittags 
305 Uhr Nachmittags. 
Für Unbemittelte unentgeltlich 
9—10 Uhr Vormittags. 


Dr.WilhelmGraciiner, | 


Neue Taschenstr. 14a. I. 5 


Ich wohne jetzt 144700 


Tauenzienſtraße 40, II.] 


Sprechſt. Vorm. 810, 
Nachm. 2—3. 


Dr. Gotthard Beyer, 


prakt. Arzt ꝛc. 


2 werden zu mäß. Preiſen 
Jäh f N 90 0 einaeieht, 
m. gas (Luſtgas) gezogen. 
Alber eee een 


[5996] prakt. Denti 1 
Nr. 43, Ohlauerſtr. Ni. 43, 1. Et. 


Isimmenauer| 


Letztwöchentliches Auftr. der 9 | 


Si öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 


anberaumten 


der 
Schlesischen Gewerbe- und Industrie- 
\ Ausstellung. | 
1. Hauptgewinn 10,000 Mark, 
19 Hauptgewinne von 1000 —5000 Mark, 


im Ganzen 6500 Gewinne im Gesammtwerthe von 125, 000 Mk. 95 


Loose a 1 Mark 
bei Herz & Ehrlich, Breslau, 


sowie bei den bekannten Commanditen in Breslau und allen 
Provinzialstädten. > [6210] 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Am 1. November 1881 wird die Halteſtelle Kattern zur Station erhoben 
und findet von dieſem Tage ab daſelbſt unbeſchränkte Abfertigung von Per⸗ 
ſonen, Reiſegepäck und Hunden, ſowie von Leichen, Fahrzeugen, lebenden 
Thieren und Gütern ſtatt. [506] 
Breslau, den 26. October 1881. 


Königliche Direction. 
Deffentliche Nusſchreibung. 


Die Lieferung von 10,200 chm geſiebtem Kies ſoll im 165037 
563 


Offerten ſind mit der Aufſchrift: „Lieferung von Kies“ zu verſehen und 


bis Montag, den 7. Novemher 1881, Vormittags 10 Uhr, im Bureau der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection Oppeln, Zimmerſtraße Nr. 3, abzu⸗ 
geben. Bedingungen 50 Pfennige. 


Oppeln, den 26. October 1881. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpeetion. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Lieferung des Bedarfs an Kleineiſenzeug, und zwar: 

9,400 äußere Laſchen, 6,400 innere Laſchen, 

3,000 Safer und 2,000 Laſchen für feſten Stoß, ſämmlich aus 

Flußſtahl, 

13,000 Stoß⸗ und 15,000 Mittelplatten aus Flußeiſen, 

30,000 Laſchenbolzen, 120,000 Hakennägel, 130,000 Schienenſchrauben 
ſoll im Submiſſionswege vergeben werden. : ’ 

Preisofferten find frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: „Submifiton 
auf Kleineiſenzeug“ bis zu dem auf 0 [6556] 

Sonnabend, den 12. November er., Vormittags 11 Uhr, 

\ Termine (Verwaltungsgebäude auf unſerem biefigen Bahn: 
hofe, Zimmer 43) einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen können in unſerer Regiſtratur, Zimmer 35, 
eingeſehen, auch von da gegen Erſtattung von 1 Mark Copialien bezogen 


werden. 


Breslau, 27. October 1881. Directorium. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Es ſoll die Lieferung von rund [6557] 
a. 27,000 Stück eichenen 5 
b. 43,000 Stüd kiefernen | Bahnſchwellen, 
c. 6,700 laufende Meter eichenen Weichenſchwellen, 
4. 900 Stück Telegraphenſtangen 1 
in öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 
Preisofferten find verſiegelt, franco und mit entsprechender Aufſchrift 
verſehen, bis zu dem auf 
\ Montag, den 14. November e. Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Verwaltungsgebäude hierſelbſt, Zimmer Nr. 48, anberaumten 
Termine einzureichen. 
Die Bedingungen können in unſerer Regiſtratur, Zimmer 35, eingeſehen, 
auch gegen Erlegung von 50 Pf. daſelbſt in Empfang genommen werden. 
Breslau, 27. October 1881. Directorium. 


Meidinger Reguli = 
Füllregulir⸗ Oefen 
Oefen, Chamokteeinfat, 
gewöhnliche Koch⸗ und Heiz 
öfen, Ofenplatten, Nauchrohre, 


Feuergeräthe ze, billigſt 
empfehlen [6550] 


Julius Sckeyde, 
Ohlauerſtr. 21. 


=) ‚ar h 

3 Für Hautkranle ic. 
Sprechſtd. Vm. 8 —11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Eine ſehr geübte Damenſchneiderin 
empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften ins Haus. i 
3. Etage, links. 


Hochachtungsvoll 


C. Grotefendt. 


Nicolaiſtr. 49, 
Miete 


[Traugott Mende zu 


in Neufalz 


„ Abſchreibungen auf dem Conto In⸗ Stüc Actienn 
venta rien 0 30,000 — „ Gewinn bei dem Betriebs⸗Conto der 
„ Abſchreibungen auf dem Conto Mon: Kohlengrubenn nn 
tanbeſi gag. * 430,000 — [„ Gewinn bei dem Betriebs⸗Conto der 
„ Abſchreibungen auf dem Conto Grund⸗ Koksanſtalt Orzeſchehhetete 
Beſi z ( 27,733057 „ Gewinn bei dem Betriebs⸗Conto der 
„ Abſchreibung auf dem Betriebsconto Dampfbäcker t: 
der Kohlenwäſche u. Koks⸗Anſtalten [140,000 [, Gewinn bei dem Hochbauten⸗Conto 
„ Abſchreibung auf dem Hochbauten „ Gewinn bei dem Zinjen-Conto.... 
Unit „ 80,000 | — 
„ Abſchreibung auf dem Tiefbau: Anlage: 
OO ende 8 152,000 — 
„ Abſchreibung auf dem Eiſenbahn⸗ u. | 
oßbahn⸗Anlagen⸗Conto 42,000 | — 
„ Zur Bildung einer Special⸗Reſerve. * 150,000, — 1. 
eee ee 4,787131 
.  \ 


[494] 


Das den Erben des Fleiſchermeiſters 
Hirſchberg ge⸗ 
börige, im Grundbuche von Hirſchberg 
Band 16 unter Nr. 825 verzeichnete 


Grundſtück it auf Antrag der Mit⸗ 


erben zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung zur nothwendigen Subhaſtation 


J geſtellt. 


Daſſelbe iſt mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 244 Mark zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt und enthält keine der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 11. Januar 1882, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Termins⸗Zimmer 3 des hieſigen 
Gerichtsgebäudes an der Wilhelms⸗ 
ſtraße, Termin zur Verkündigung des 
Zuſchlagsurtels 
am 13. Januar 1882, 
Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt an. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwa beſonders ge⸗ 
ſtellte Kaufbedingungen, Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen ſind in un⸗ 
ſerer Gerichtsſchreiberei IV in den 
Sprechſtunden einzuſehen. (6534] 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Ide hie geltend zu machen 
Denen: werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens vor Erlaß des 
Zuſchlags⸗Urtheils anzumelden. 
Hirſchberg, den 24. October 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht IV. 
Hilgenfeld. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 277 die Firma 539 
Gausel 
in Neuſalz a. O. und als deren 
Inhaber die verw. Frau Kaufmann 
Gauſel, Jenny, geborene Caro, zu 
Neuſalz a. O. eingetragen worden. 
Freiſtadt, den 11. October 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 278 die Firma [6541 
Reinhold Dünnebier 
u Beuthen a. O. und als deren 
Inhaber der Deſtillateur Reinhold 
maten zu Beuthen a. O. einge⸗ 
tragen worden. 
Freistadt, den 15. October 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
AT EN TIEREN ARE 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 


unter Nr. 222 das Erlöſchen der Firma 


Fritz Gausel [6537] 
a. O. eingetragen worden. 
Freiſtadt, den 18. October 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 6538 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 


S unter Nr. 243 das Erlöſchen der Firma 


H. L. Cohn's Nachfolger 


f in Neuſalz a. O. eingetragen worden. 


Freiſtadt, den 18. October 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 265 das Erlöſchen der Firma 
Emil Kube [6540] 
in Neuſalz a. O. eingetragen worden. 
Freiſtadt, den 30. September 18810. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Sichere Abtreihung des Bandwurms 
mit Kopf durch Oſchatz, Vorwerksſtr. 18. 


Summa 11,105,477 56 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 128 die Firma 90. 
Kaufmann Wilhelm Hartig, 
Landwirthschaftliche Producte 
und Sämereien, 
zu Jauer und als deren Inhaber 
der Kaufmann Wilhelm Hartig zu 
Jauer am 26. October 1881 einge⸗ 
tragen worden. 
Jauer, den 26. October 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht II. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 492 die Firma [6529] 
Ferdinand Lachs 
zu Schweidnitz und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Ferdinand 
Lachs am 25. October 1881 einge⸗ 

tragen worden. 
Schweidnitz, den 25. October 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IV. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Architekten Emil Exner 
zu Neuſtadt OS. gehörige Grundſtück 
Nr. 725 Neuſtadt DS. toll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 23. December 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsrichter 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 4, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 27 Ar 
90 Quadratmeter der Grundſteuer 
nicht unterliegende Ländereien und iſt 
daſſelbe bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 1800 Mark 
veranlagt. 

Der ge dec aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 955 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerer Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
theilung Il, während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum | 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 


eluſion ſpäteſtens bis zum Erlaß des 


Zuſchlags⸗Urtheils anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 6535 
am 23. December 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 4, von dem unterzeichneten Amts⸗ 

richter verkündet werden. 
Neuſtadt OS., 22. Oetbr. 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
gez. Kollibay. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 2012 die Firma 
Julius Kochmann 
mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Klein⸗Zahrze und als deren Inhaber 
der Deſtillateur Julius Kochmann 
zu Klein⸗Zabrze am 25. October 1881. 
eingetragen worden. [6536] 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Die einzige Handelsgärtnerei einer 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt Schle⸗ 
ſiens iſt wegen Krankheit des 
ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft durch 
H. Reisner's Nachfolger 
in Glogau. 


Beſitzers 
[5386] 


Beuthen OS. den 25. October 1881. wart der etwa erſchienenen 


Summa I 105, 77705 


Bekanntmachung. 
„In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſte 
iſt zu Nr. 20, Firma 6533 
Koppener Dampf-Brauere 
Albert Nitschke & Comp 
Folgendes eingetragen worden: 
Durch Beſchluß der General! 
ſammlung vom 15. September 1 
iſt an Stelle des Geſellſchafts 
trages pom 12. December 1869 der 
Geſellſchaftsvertrag vom 15. Sep⸗ 
tember 1881 getreken. b 
Eingetragen zufolge Verfügut 
vom 24. October 1881 an d 
ſelben Tage. . 
Der neue Vertrag vom 15. Se 
tember 1881 befindet ſich in d 
Anlageacten unſeres Handelsreg 
ſters und kann dort eingeſehe⸗ 
werden. 
' Brieg, den 24. October 18818 
Königl. Amts⸗Gericht III 
NET ͤ TTT. 


Bekanntmachung. 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
das Erlöſchen der Firma 
W. Friese Ba: 
zu Neiſſe zufolge Verfügung vo 

18. October 1881 heut eingetra 
worden. Ä 6531 
Neilie, den 20. October 18 1 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
a. bei der unter Nr. 11 einge 
genen Firma 6532 
A. Grunwald 
hierſelbſt, als deren Inhaber de | 
Kaufmann Abraham Grunwald 
zu Ratibor eingetragen ſteht, fol 
gender Vermerk: : 
Die Firma N durch Vertri 
auf den Kaufmann 
Grunwald zu Ratibor u 
gegangen; vergleiche Nr. 
des Firmen⸗Regiſters, 
485 d 


n 
2 98 


unter der neuen Nr. 
Firma 
A. Grunwald 
zu Ratibor und als deren Ir 
haber der Kaufmann Moritz 
Grunwald daſelbſt 
heut eingetragen worden. 
Ratibor, den 25. October 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. X 
Bekanntmachung. 


Zu dem Erweiterungsbau de 
Städtiſchen Arbeitshauſes fo 
die Asphalteur⸗,Glaſer⸗wie Male 
und Anſtreicher⸗Arbeiten nebſt 
dazu erforderlichen Materialien 
öffentlicher Submiſſion vergeben 
den. Verſiegeſte, mit A. 
Aufſchrift verſehene Offerten, de 
die in den Bedingungen genan 
Bietungscaution beizufügen iſt, fin 

bis Donnerstag, 
den 3. November er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerer Stadthauptkaſſe ab 

‚Die Bedingungen und 9 

liegen in dem Bure 


Nr. 43 des Rathhauſes zur Ein 
aus; die Offerten werden in dieſem 
Locale am genannten Tage, Nach⸗ 
mittags von 12½ Uhr ab, in Gege 


a 


mittenten eröffnet werden. [6554] 
Breslau, den 28. Oetober 1881. g 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputat 


Diana- Bad., Neue Kirchſt 
empfiehlt ſeine Dampf⸗ u. Wa 
Bäder zu geneigt. Beachtung. 

Einzel⸗Verkauf zum Dutzend⸗P 
bei Kaufm. Emil Soſath, Friedri | 
Wilhelmſtraße Nr. 72. 5 | 


5 ‘ x 


Obstbäume, Beerensträucher u. Weinreben] Ein elegantes Gonpe, 2 Vermiethungen ꝛc. 
in den empfehlenswerthesten Sorten, unter richtiger Benennung, offerirt die | eins und zweiſpännig zu fahren, aus Ein moſ. Kaufmann, 


n ß 


Schweidn.⸗Stadtgr.24/ 
iſt e e 


1 Parterrewohnung, beſtebend aus ſechs Zimmern und Zu⸗ 


behör, per Johannis 1882 


11 Engagement eſucht!! 


der Schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultur Ohlauer Stadtgraben 21. Poſament.⸗ u. ähnl. Br 5, Stuben u. Nebengelaß, ift für 1000 Näh. beim Porti zu derm. 
aus ihrer Obstbaumschule. Die Preisverzeichnisse der letzten Saison oo sa vertraut, 1125 fc Mark jährlich Höfchenſtraßſe 5 i e Drum. e [4525] 
haben auch für die gegenwärtige Geltung. [6425] | Der von uns in der Schlefishen || andere Geſchäft ſofort einrichtet, [ dermiethen. Näheres daf. [8546 


S 
r 0 . a Re . 5 TOLL einrichte ine Wohnung, beſtehend aus n 
* 5 . 7 Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung. durchaus zuverläſſig u. tüchtig. fi 1 vo. Ein 9 5 us vier 
Das Filzwaaren Engros Geſchäft , un e dee d 
a von a 2 5 eſcheid. leine Wohnung, 3. Etage, 2 zweifenſtr. preismäßig zu vermiethen. 
Fr. W. Behnisch. en elan. ee e u] 
u en 9 Näh. durch uns oder durch Herrn Gef. Off. u. R. 85 Exp. d. Bresl. J. jojo, e u n en ee een eee 


Gbrlitz, Conſulſtraße 48, Reſtaurateur Kaſſner in Breslau r A EnTeSeVeT aee 
RR 75 15 9 . ; (Mathias⸗Parh zu erfahren. Ne Eisenbahn- und Posten-Course. | Freiburg, Halbstadt, Prag, Car 
empfiehlt für Wiederverkäufer und Händler fein großes Lager in ( K pie den Bösen 16559 Fu mein Colonialwaaren⸗Geſchäft [Erscheint jeden Sonnabend. bad, Franzensbad, Eger, Marte 


i x 4 ’ 7 Pi * 2 J 
8 den 27. October 1881. ſuche zum ſofortigen Antritt einen Eisenbahn- Personenzüge. Hirschberg, Freiheit (Johannish 11 
. Filzſchuhen und Pantoffeln, Koppener Dampfbrauerei gewandten Grpebienten, Nach resp. von Frankenstein, lauer: , 


es . Albert Nitschke & Comp. eee [6479] Berlin, Hamburg, Bremen: Abg. von Breslau 5 Uhr 50 Min, fr. 
Papierbeſchneidemaſchinen 


Emil Sanniter, Abg. 6 Uur 30 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min, | m. Nachod, Prag, Wien, Hirschberg). 
Grünberg in Schleſ. Vm. (Expresszug vom Oberschl. Bahnhof). — 

für Buchbinder in befter und accuratefter Ausführung zu zeitgemäß billigen 

Preiſen empfiehlt ö 8 6927 


Stellen 7 Anerbieten Ein junger Manufarcturiſt ; 15 VV 
und Geſuche. (Chrift), welcher Johanni 0. ſeine Lehr⸗ Oberschles, Bahnhof). — 10 Uhr 30 Min, 


22 Min. fr.) Franzensbad (an 6 Uhr 6 * 
Abends (Courierzug vom Oberschles. Bahn- 


fr.), Eger (6 U. 4 M. fr.); München 6 U 


Die Maſchinenfabrik von C. Schottelius in Gleiwitz. Inſertionspreis die Zeile 15 Pf 1155 in a 1 5 ey Dune non. — 10 100 51 Min. Abends (vom Ober- Ands, (Verb, m. Hirschberg, Liebau): 1 
; = 1 aaren⸗Ge eendet, ſucht, geſtützt] schles. Bahnhof), Ank. in Breslau r 35 Min. fr. yo 
: 2* N 5 Ank. 6 Uhr 23 Min. Vorm. (Courierzug, | Dittersbach etc. — 11 Uhr 40 Min, Vom 
Schwaben, Wanzen ꝛc. [4523] auf gute Zeugniſſe, behufs weiterer operschtes. Bahnhof), — 7 Une 45 Mi.] Schnellzug (Verb. von Liebau, Hirschben 


ww 2 * ) 
Fur Wien wird geſucht Ausbildung per 1. Jan. 82 ander: Vorm. — 1 Uhr 59 Min. Vorm. (Oberschles. | — 4 Uhr 15 Min. Nm. von München, Marieh 
N N Ort“ weitig Engagement als Verkäufer | Bahnhof. — 4 Uhr Nachm, (Expresszug, | bad, Franzensbad (ab 10 Uhr 5 Min, 40, 
eine ijtael., geprüfte Erzieherin zu] od Lageriſt im Engros⸗Geſchäft. Gef. | Oberschles. Bahnhof), — 5 Uhr 20 Min, | Peer (ab 10 Uhr 10 Min. ab) Carlsbad 
1 Mädchen von 8 Jahren mit 300 Fl.] Oß 3 1. 1 \ “| Nachm. (Oberschles. Bahnhof). — 9 Uhr] 11 Uhr 54 Min. Ab.), Prag (ab 7 Uhr 
6 5 Ar Off. bel. man u. M. 40 poſtl. Wohlau | Abends (nur von Lieenitz). — 10 Uhr 50Min. | Johannisbad, Liebau, Hirschberg. — 9 
Sebalt. Beanſprucht wird gediegene bis 10. Nov. c. gef. niederzul. [4512] Abends (Schnellzug, Oberschles. Bahnhof), 37 Min. Ab. von Wien, Brünn, Prag, Hirs 
Bildung u. Unterricht in den deut⸗⸗ ——————__———— Nach resp. von berg, 5 5 
ſchen SR ſowie perfecte] Ein tüchtiger, ſelbſtſtänd. arbeitender Görlitz, Dresden, Hof: Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0, 
Kenntniſſe im Franzöſ. u. Muſik. e erküch ler Abg. 6 Uhr 30 Min. Vorm. — 10 Uhr Berlin, Cüstrin, Stettin: 
fen wollen Zeugniß⸗ bei 9 70 1 0 f N t. Brief 0 1 9 A Aden De {Abe 8 Um 50 Min. Vorm. bis Stein 
riften u. hotographie sub. . wird für gute Gage geſucht. rief⸗ . — 20 Face 0 -anell- | Verb. mit Frankfurt a. 0. und Berlin (Ank 
. 1915 n Haan & Vog⸗ liche Meldungen an ß — 3 Uhr 30 Alin, Nm, Schnell 3 
8 


5 = Nachm. (nur bis Görlitz). — 10 Uhr 30 Min. | zug bis Stettin (Ank, Il Uhr 3 1 l 
ler, Wien, einſenden. 49 1 Conditor A. Wuüstehube, Abends (Courierzug vom Oberschles. Bahn-] Verb, mit ala Berlin Gaube. 110 
Ein j. Mädch. möchte gern d. Winter 


Lodz, Nuſſiſch⸗Polen. 1 9 Min, Abends (vom Ober- DD alla AD, Durchesnbswagen L ja: 10 f 
in einer gebild. Fam. in d. Stadt Ne 5 ; | Oberschles. Hahnhof), — 7 Uhr 45 Min. Vm. Ank, i f 5 Grün 
= od. a. d. Ra inge; wo ſie ſich B Ein Lehrling — 7 Uhr 59 Min. 9 (Oberschles. 9 85 5 5 Wir IR ve e 10 11 

E aauch nützl. machen könnte, u. da ſie _; i ? nich. — 4 Uh Nach, (Erb sguge Ober. Ym.), von Berlin (ab 9 Uhr Perm — 1005 

v Schwerſte Pommerſche vw i. d. Erz. jüng. Kind. nicht unerfahr., 5 mit guter Schulbildung findet e Bahnhof). = 5 N 6 Un 8 Fon Stettin, Jon Beim 
32 Stopfgänſe. auch im Vorlefen geübt ift, könnte ſie bei mir Aufnahme. 6526] (Obexschles, Bahnhof). — 10 Uhr 50 Min! | Klasse von Berlig bis Breslat wagen I. f. i 
5 el, ger: bean 810 und ale „ die 5 1 5 Ged. od. ee \ Wilhelm Prager. Abends (Schnellzug, Öberschles. Bahnhof). Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Dauerſchmalz. Unbekannte Firmen p. ſe 90 ausf. Auf hoh. Geh. w. nicht 2 5 —— 


23252 T Lela 5 18 M Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U 

: 0 ig, Frankfurt a. M.: 18 M. fr. — Stadtbahnhof 6 U. 24 bf. fr, 8 
Nachnahme. N. Cronheim, geſehen, da angenehmer Aufenthalt 1 Le lin oder Abg. 10 Uhr 15 Min. Vorm, (Expresszug | 10 Uhr 20 Min, Vorm. — Oderhorbahnuet 
vom Oberschl. Bahnhof via Kohlfurt-Sorau). | 6 U. 37 Min, fr. — 10 U, 35 Min, Vorm, 


u 8 9 g ebſt Brut vertilgt ganz. 1 Stube 
V. Große 2 M. Bezahl. nicht gleich, Jahrel. 
a N N Garantie. Heinrich, Königl. eng. 


Verlooſ ung ne Bat 


des Schleſiſchen Rennvereins 
u zu Breslau. 
Ziehung am 8. Dec. 1881. 
1000 werthvolle 
Gewinne. 


Erſter Hauptgewinn 


Werth 10,000 Mk. 
Looſe à 3 Mk. 


ſind zu beziehen durch 
i Emil Kabath, 
Breslau, Carlsſtraße 28, 
Sec retair des Schleſiſchen 9 
Vereins für Pferdezucht 
. und Pferderennen, 


10 usverkauf bedeut. unt. Preis: 
400 St. der eleg. Salon⸗ u. Zimm.⸗ 


Teppiche, Gardinen, 
geſtickt, engl. Tull Doppelzwirn, 
Vorlagen, Läufer, Tiſchdecken, ein 
als Schuldübernommener Boten W 
Buckskin u. Cachemir weg. ln 
mein. Fabrik Schmiedebr. 41, 1. 


Ank. 6 Uhr 23 Min, Vorm. (Courierzug, | Grünberg). 


und durch [502] Religionslehrer u. Schächter. Hauptſache. Gef. Ant. unt. Chiff. G. f 
S. Münzer, Breslau, Greifswald i. P. [504] [G. 87 an die Exped. der Bresl. Ztg. Ank. 10 Uhr 50 Min, Abends (Schnellzug, Nach Schoppinitz: Abg. Mochbern s b. 0 


2 
Niemerzeile 14. V 1 £ ö Oberschles, Bahnhof via Sagan). 20 NM. Nachm. — Stadtbahnhof 5 U. 50 N. 
e e 15 i 5 0 on Gir, N. Oberschlesien, Krakau, Nm. — Oderthorbahnhof 6 U. 5 NM. Nach 


9 eee ine durchaus tüchtige Direetriee irn N 5 5 an } 
; 1 5 E für Miel 115 Costume ſucht gleichviel welcher Confeſſion, der pol⸗ Warschau, Wien: 1, Nach Oels: Abe. Stadtbahntof 8 15 15 ö 
Das Grundſtück Berndtenſtraße 7A niſchen Sprache mächtig, findet in „ I. Zug (Schnellzug) 6 U. 45 Min, fr. — II.] Oderthorbahnhoß 8 U. 20 M. fr. — 2 U HN 


zum 1. Januar 1882 Engagement. 2 nee 88 U. 15 M. kr. . 8 III 
Beſte Referenzen ſtehen 155 Seite. meinem Kurz,, Bub: u. Weißwaaren⸗ Mila. . 4. zug samen a U. 10 M Nachm, — 9 U. 15 A. Abds. 4 
! pi 3 6 ſchäft baldiges Unterk & 75 18 ( Chneuzus) 5 Nach Schmiedefeld: Abg. Odert 

Adr. unter S. 84 beförd. d. Exped. eſchäft ba iges Unterkommen. Nachm. — V. Zug 6 U. 30 Min, Nachm, (nur] pahnhof 2 U. 27 ML, Nachm. 
[4513 Conſtadt. [6460] H. Freund. bis lein). — VI. Zug 11 U, Abds. (nur | Yon Dzieditz: Ank, Oderthorbahn 


bis Oppeln). 2 U. 22 M. Nachm. — 10 U, II M. Abds 


zu Hirſchberg, mit groß. Werk⸗ * 
Fe denen be se 
trieben worden iſt, verkaufen: der Bresl. Ztg. 

A F. & H. Beer in Hirſchberg. . Der Bockverkauf i 5 Ein Lehrling (moſ., poln, ſprechend),] Anschlüsse: mit Zug I., III. und . nach | Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm. 


ö in der reinblütigen Merino⸗Tuchwoll⸗ 2 i N i 5 Neisse, mit Zug I., IV. und V. in Oppeln] 2 dener 1 
Hotel⸗Verkauf. heerde zu 9 5 1392 Ein Mei ender, a ee e egg. nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn 58 it Zug 5 10 5 II. „ 2 U. 41 M. Nachm, 


> . h 2 * I., III., IV. und V. in Kosel-K. nach der Wil- 8 are 
| { > . 7 welcher ſchon für Leinengeſchäfte ge⸗ 1 0 ’ 5 25 8 N 5 7 Von Schoppinitz: Ank. Oderthorbahn 
deine dase Garnen n, Chmiellowi e e ß Vader euitinieter run 
nmaſialſtadt Oberſchleſ. belegenes, gut ö f 0 N [Deſtillation und Eſſig⸗Fabrik, III. Zus 1, I nach Krakau; mit Zug L,| 10 Min. Vorm. — Mochbern 10 U. 13 Min f 
i 8 N 20 Minuten vom Bahnhofe Oppeln, ßen, Poſen und Schleſien genau kennt, Ratibor. und IV. nach Warschau; mit Zug I.,] Vorm. ; 


ei 1 i 5 0 A 2 III. und IV. nach Budapest vi 5 8 r 
eingerichtetes, freguentes Hotel HE fo: | beginnt dieſes Jahr am 1. November. findet per 1. Januar 1882 Stellung. — Km b . 36 1 Budapest Oppeln, Neisse) 31 ven gel: Anke, Alg, ee 


fort billig zu verkaufen. 3463] 7 . h N 5 : A 5 { g 
N h ve ie Heerde zeichnet ſich durch edles Offerten unter B. C. Landeshut in 4 10 Uhr Vorm. (Schnellz Myslowitz Be N | 
n en engen, träfiges Saar and 515 1 1 aus. Salt poſtlagernd. [6520] ehrlings⸗Geſuch. Lehen. Wion, Budapest 8 2 Uhr 23 k. 2 15 65h ir Mittags. . U. 40 b ME 
Breslau, Friedr. ⸗Carlſtraße 5. Schurgewicht 4¼ Etr. pr. 100 nn we Zu Ga Tel Für mein Manufactur⸗ und Weiß⸗ Nachm, von Krakau, Oswigcim, Neisse, —| Yon Schmiedefeld: Ank. Oderthor  « 
hurg 4 DT: . in E 18 P D) ‘ h N 6, U. 15 M. Nachm, von Myslowitz. — 8 U. | pahnhof 5 U. 32 JI. Nacl Zu. : 
— UP REr GENE in Commis, Speeeriſt, welcher G 1. No⸗ Kal jeci isse. Paumhof 5 U. Nachm. 
V onat d isch 2 ichti waaren⸗ zeſchäft ſuche ich per . No⸗ 58 M. Abds, von Krakau, Oswiecim, Neisse. Anschluss nach und von der B 1 
Verpachtung. * a * 5 er po niſ ar Sprade mä de vember einen jungen Mann, mit den da e M. Abds. (Schnellzug) von Bu- [lau- Warschauer Eisenbahn in Oels: 
8 N iſt, kann ſich per 15 November c. mel⸗ nöthigen Schülkenntniſſen verſehen abest: Wen. a von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U 33 Min, \ 
Meine großen Reſtaurations⸗ u. N den. Bewerher wollen Abſchriften ver | aus achtbarer Familie 64621 Breslau, Glatz, Mittelwalde: tr. — II U. 50 N. Vorm. — 7 U. 9 M. Abd.) N 
N Theater⸗Localitäten, ehem. Burda, PART 5 Zeugniſſe beifügen. 65233 * 8 Abs. 6 U. 46 Min. lr. (nach Prag, Brünn, von Wilhelmsbrück etc, in Oels 9 U, 7 Min, 
{ 448 \ N 2 oa Paul Reiehmann, . | Wien). — 10 U. 15 DI. Vorm. — I U, 5 M.| Vorm. — 1 U, 24 Min, Nachm. — 9 U. 18 M, 1 
Oberwallſtraße BA Kattowitz OS. L. Borinski. Schönebeck a. Elbe. Mittag (nur bis Glatz), — 5 U. 43 M. Nachm. Abends. 1 
) 1 Gleiwitz ef Arch RESTE f ⁊ĩð . . E Ve Gar bls Mun 0 — 7 U. 30 Min. e mn und 1825 der San SR 0 
are . Su 1 8 9 4 8 f 0 R 5 5 odds. (nur bis Münsterberg). esener Eis ü in Gels: Ar 
VAR 3 BR [4 92 8 Für mein Kohlen⸗ Kalte, } Cement⸗ Fit mein. Wäſche⸗ und Weißwaaren⸗ Anke. 7 U. 34 M. fe. on dane erer — 9 8 5 9 U. 30 Ai o A Uhr - | 
0 beabſichtige ich zu verpachten. Hervor⸗ Stammſchäferei und Holz⸗Geſchäft en gros ſuche Geſchäſt ſuche ich zum ſofortigen 9 U. 55 Min. Vm. (von Prag, Brünn, Wien).] 46 Min. Vorm. — 7 U. Abds. (nur bis Jaro⸗ 10 0 
agend bewährte Wirthe, die auch die = 


ich zum Sofort. Antritt einen jungen] A f i i i öthi — 2 U. 24 Min. Nachm. — 6 U. 21 M. Abds, | tschin). — Von Onesen in Oels 1 U. 22 Min. 
ch z ſof lung Antritt einen Lehrling mit 4500 (nur von Glatz). — . 0 U. 34 M. Abds. (von | Nachm, — 6 U. 30 Min. Abds. — Von Järo- ‚ale 
Ü Prag, Brünn, Wien). tschin in Oels 9 U, 3 M. Vorm. k 

Posen, Stettin, Königsberg, Glogau: 8 nes nach und von der P 201 ö 
bg. 6 45 Mi f ach P -] Kreuzburger Eisenbahn in Kreuzburg; 
e von Kreuzburg nach Posen 8 U. 52 M. Vm. 2 


ur Uebernahme erforderlichen 8 bis 
0,000 Mk. liquide haben, erfahren 
Näheres bei 6506] 


Zuzelia, Mann, welcher mit Buchführung u. a 1 Neiße 


: 5 8 Correſpondenz vertraut iſt und nehme 
Poſt Krappitz — Kreis Oppeln. Offerten bis 3. November c. entgegen. 


ür mein am 15. December zu er: 


M. Friedländer Der Bockverkauf in meiner Kenntniß der Holzbranche Haupt⸗ r Due (one! Wägenwechsel „bias tee 11 Ain, Nachm & bogen 1 

Schloß brauerei in Oppeln Nambouillet⸗Stammheerde bedingung. 1 [65617 öffnendes Manufact.⸗Engros⸗Ge⸗ | Berlin). — 1 U. 16 Min, Nachm (bis Posen | —, 1, Uhr 11 Min, Nachm, — Von Posen ni 
oßbrau J p hat b en [503] une ſchäft 8 ch ich einen Lehrlin it und nach Bromberg, Thorn und Berlin). — | Meuzburg 12 U. in. Nachm. tg 
—— af egonnen. Oels i. Schl. ) ſuche i inen Lehrli mit 7 U. 18 N. Abds. (ohne Wagenwechsel bis | 41 M. Abds. 7 


agen ſtehen auf rechtzeitige An⸗ Stettin). Personen- Posten: 
meldung in Gogolin oder Ober: 


Glogau bereit. 


Gustav Ollemdor ff. nöthigen Schulkenntniſſen. Offerten 
— — ER bet Max Meyerſtein, Berli Ank. 9 U. 5 M. Vorm. (ohne Wagenwechsel | Trebnitz: Abg. 11 U. 15 M. Abds. — Ank, 
A e BE Meherſtein, e 2 Uhr 54 Min, Nacl 2 U. 10 M. Nac! 7 
Maler auf Zinnfig. werden geſucht Bun 11120, inn Birma, Seil done keen, open Te AAN 1 
f & i 497 ı cl 


H. & Heek = Schuhbrü a | 1 Posen). Berl U. 40 b. Ab.] Koberwit 0 M Uhr 30 Min, Ei 7 
Breslauer Börse vom 28. Ocieber 1881. | Telegraphiſche Witterungsberichte vom 28. October 
Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) von der deutſchen Serwarte an DEmDREB, 
8 Inländische Fonds, N inländische Eisenbahn- Stammaotlen Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prioritäten. Beobachtungszeit zwiſchen! bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs- Anleihe 4 |101,40 B und Stamm-Prioritäts-Actien, Carl-Ludw.-B. |4 5 — NN 8 7 N 
rss. cons. Anl. 4½ 105,50 B Br.-Schw.-Frb.. |4 4¾ 99,75 G ee e 5 4 5 — 8 88 2 2 8 a 5 i 
a e ee kante de , , = jj 
do. rip ll 9 elle 2 600 — DA 3 2 6 ligaE 32 83 N 2 a 
. 3½ 98,75 6 Br.-Warsch.Stp. 5 1 Kasch.-Oderbg. 5 — — 33 — 
F Pos.-Kreuzburg. 4 17,00 R do. Prior, 5 | — | — Mullaghmore | 770 8 NWS |benedt. EN 
Bresl. Stdt.-Obl. |4 | 100,30&25 bz do. St.-Prior. 5 2¾ 67,75 6 Krak.-Oberschl. | 4 | — | 9425 B Aberdeen 769 5 Nd 4 wolkig. 1 
Schl. Pfdbr. altl. | 3½ | 93,20 bz R.-O.-U.-Eisenb. 4 7 ½ 163,75 G do. Prior.-Obl. 4 — | 83,25 B Chriftianfund | 770 | —2 | DOND 5 wolkenlos. 

40: 3000er | 3½ | — do. St.- Prior. 5 7 ½ 161/00 G Mähr. Schl. OtrFr | fr. | — | — Kopenhagen 758 3 NNW' 2 bedeckt. 
do. Lit. A.... 3½ 92,25 B Oels-Gnes. St. Pr. 5 0 — „„ ͤ—... S tocholm 750 0 | NO 4 Schnee. 
5 179 90 90 4 199415 8 B ͤ . 19 ne 950 5 9 771 —8 NW 2 wolkig. 

0. Lit. . . 4 „ ä f Ato⸗ . „ etersburg — — — — 
r ee e . Keie Ben % A eee e 

0. (Rustical). 5 f a 8 . Reichs-Ban — 1 

do. 8 do. 2 4 II. 100,15 6 Freiburger ... 49,5 B Sch. Bankverein 4 6. 112/75 bzB Cork, Queenst.“ — F En | 

0 0 4¹ = do. 4½ 102,60 B do. Bod 0 61 6 Breit Has Des Neil Regen. 

o, do. 4½ [101,75 B 11. G. 4½ 102,60 B ente Sc Hl ara 100 764 | 7 Mum 1 balb bedeckt 
F at | 0 Di 8: 475 19260 5 Oesterr. Credit 4 11½ — rs 2 4 In 1 195 eckt. Abends Schnee 
. 0 10, 2580 br do. Lit. J. 4½ 102,60 B 5 Fremde Valuten Samburg 762 2 WSW 3 Nebel. : 

85 ie do. Lit. K. 4½ 102,60 B 5 8 winemünde 761 2 SW 5 Schnee. See ruhig. 

do, Lit. B. 3½ 5 2 15 B Oest. W. 100 Fl. ... 172,60 bzB 762 1 S3 bedeckt S loc 

do. do. 4 — . | 5 Russ. Bankn.1008.-R. 217,50 bzB dee e r 85 bed. chneeflocken. 

08. Ord.-Pfdbr. 4 100,00 bz & 175 71 15 8 106,00 B Memel 762 Sd 4 Schnee. See mäßig. 

b | r.-Warsch. Pr. — 8 a — TR 27 m 
nn 4 Sa 5 Oberschl. Lit. E. 38½ 94,50 B Bresl ee euenle 00 bz Min 764 1 SW 2 bedeckt 
1 05 | do. Lit.C.u.D.|4 100,10 B i . l Dtüniter \ ededi. 

chl. Bod.-Crd. |4 98,35 B do. 1873 4 100,00 B do. Act. Brauer. 4 0 17,00 8 Karlsruhe 764 18 2 bedeckt. f 

„ 1 f. „ , | 
0. a 3, N er o. do. St.-Pr. 5 nchen 2 i ede f ö 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,25 B 05 un Sr a 198090 do. Baubank. 40 | — Leipzig 765 —1 Sd 2 wolkenlos. 
do. do. 5 g ee 50 6 do. Spritactien 4 | 9 5 Berlin 763 1 SW 2 wolkig. 
do. 1874 .... | 41, 103,50 I ? 
— do. 1879 4½ 10500 6 do. Börsenact. 46 Wien 765 — 1 [N 1 bedeckt. 
Ausländische Fonds. 25 S e do. Wagenb.-G. 4 6 — Breslau 765 —2 [O0 2 wolkenlos. 
est. Gold-Rent. 4 | 80,25 G 40 Ne Donnersmarkh. 3 2 100 00 G le vr 
3ilb. 1 2 5 N Su do. Part.-Oblig. 5 — | 100,00 ; RR 7 5 ST } 
40 REN 4 1 u do, Wilh. 1880 | 44, | 103,40 B Morten. 147100: ig3a — — — — | | ö 
san 2 Is Dass R.-Oder-Ufer .. 4½ 102,80 bz 0.-S. Eisenb.-B. 4 0 45,00 B Trieſt 761 81 O 1 1 alb bedeckt. 12 
do. do, 9 7 er Oels-Gnes. Prior 4½ — e 5 Scala für die Windſtärke: 1 = lei 2 = leicht, 3 | 
do, Loose 18605 122,75 G h 21 Oppeln. Cement 4 4½ — 4 ee ö e fe e e , e eiht, 3 = has 
Ung. Gold-Rent. 6 102,25 G TE Grosch. Cement 4 6½ — 955 mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = fteif, 8 — ſtürmiſch, I = Stary 
do. do. 4 7700 8 Wechsel-Course vom 28. October. Schl. Feuervers. fr. IE 5 10 = ſtarker Sturm, 7 5 5 5 1 12 Orkan. 
do. Pap.-Rente 5 75,00 G Amsterd. 100 Fl. 4 k S. 168,65 bz do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ l— 4 eber er erung. 

Toln. Liqu.- Pfd. 4 56,6560 bzB do. do. 4 2M. 167,0 G do. Immobilien 4 4%½ — Die Depreſſion, welche geſtern über Mittelnorwegen lag, iſt mit zu 
do. Pfandbr.. 5 65,25 etbz London 1 L. Strl. 5 ks. 20,405 bz do. Leinenind. 4 6 98,50 6 nehmender Tiefe ſüdſüpoſtwärts bis zur Südküſte Schwedens fortgeſchritte h 
ugs. 1877 Anl. 5 92400 8 de. do. 5 3M. | 20,20 B do, Zinkh.-A.. 4 5½ — Im Skagerrak weht ſtürmiſcher Nord, während an deutſcher Küſte meiſt nut 
do. 1880 do. 4 74,40335 bzB Paris 100 Fres. 5 | kS. | 80,80 bz do. do. St.-Pr. 4½ | 51%, | — ſchwache weſtliche und ſüdweſtliche Winde vorherrſchen. Ueber Cente, 
) 5 60,50 B do. do. 5 2M. 80,10 B do. Gas-Act.-G. 47 — europa iſt das Wetter kalt, vorwiegend trübe, an der e off 
5 60,50 bz Petersburg ....|6 |3W.| — N Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 98,50 B küſte herrſcht vielfach Schneegeſtöber. Im Binnenlande nördlich vo ben 
5 60,0 B Warsch. 1008. R. 6 | 8T. 217,00 bz Laurahütte. 4 4 121,75 6 Alpen, insbeſondere in Weſt⸗Mittel⸗Deutſchland und Oeſterreich hat bet 12 
5 86,50 B, gest. 86,25 etbzB | Wien 100 Fl.. 4 kS. 172,00 bz Ver. Oelfabr. |4 5½ | 79,60&65.bz' liche Abkühlung ftattgefunden. Ein Froſtgebiet liegt öftlich der Linie Stock 
6 102,75 bz do. do. 4 | 2M. 171,00 6 Vorwärtshütte (40 | — | holm⸗Königsberg⸗Kaſſel⸗Wien⸗Peſt, welches nach Oſten und Nordoſten an 


Bank-Discont 5½ pCt. — Lombard-Zinsfuss 6½ pOt. Intensität ziemlich raſch zunimmt. 
Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


